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das Sünücnrcyiftcr - es vürgcrblocks
Wels Abrechnung im « eichstag

Stresemann gegen Sie Veutschnationaten >- Mrth als Änkläger >- Kommunistische Faustkampsszene
Berlin , 29 . März . ( Eig . Draht .) Der -leichstag nahm heute

^nächst das Gesetz über Schubwaffen und Munition in 3. Lesung
2- Es folgt die 2 . Lesung des Gesetzentwurfes zur Aenderung des^baksteuergefeües. Die Vorlage wird nach den Auslchußvorfchlä-

in 2 . Beratung angenommen . Es bringt folgende Aenderun-*n . Am Artikel 1 : Bei Zigaretten ist der Steuerwert der bis zum
Tage eines Kalendermonats entnommenen Steuerzeichen bis
3 . Tage des zweiten auf den Monat der Entnahme folgenden

Monats , der Stcuerwert der in der zweiten Hälfte eines Kalender -
^ nats entnommenen Steuerzeichen bis zum 18 . Tage des zweiten
N den Monat der Entnahme folgenden Monats von den Steuer -
wuchtigen einzuzahlen. Als Artikel 2 wird bestimmt :

'Der Steuer -
?" t , der in der Zeit vom 16 . Februar bis 31 . März 1928 entnom¬
menen Steuerzeichen ist am 3. und 18 . Tage jedes Monats mit

v . H . , beginnend am 18 . Avril 1928, einzuzahlen. Artikel 3lQUtet : Das Gesetz tritt mit Wirkung vom 1 . Avril 1928 in Kraft .
Hierauf wird in die 3 . Beratung des

Etats für 1928' "getreten.
Ab«. Wels (Toz .f :

„ Die Redner meiner Fraktion haben im Laufe der ersten und
Seiten Beratung des Etats bereits ausführlich das gesagt , was
! °n unserer Seite zu den einzelnen Teilen des Etats gesagt werden
-wußte . Ich kann mich deshalb darauf beschränken , unsere Auffai-
!?Ug noch einmal kurz zusammenzufassen. Nicht nur das abgelau -
t?Ue Etatsjahr steht dabei im Bereich unserer Betrachtung , sondern
? ' ganze Legislaturperiooe seit den Wablen des Jahres 1924,>xren Ausfall sich in der Bildung des Besitzbürgerblocks des ver-
jYfcnen Jahres zur vollen Reife auswirken konnte, nachdem die
^ ltchnatkonale Reaktion sich mit den ihr geistig verwandten Kräf -
Vn « deutschen Volksvartei und des Zentrums zusammengefun-
iib >,?^ e . Mit ihrer Hilfe gelang es den Deutschnationalen end -
fiP ' Vie politische Macht an sich zu reiben . Rücksichtslos trat der

^ swille der grobkaoitaliftischen Kreise hervor.
Kampf gegen diese Entwicklung zur Plutokratie fand das

tzw
'dche Volk seine zuverläsiigste Stütze in der Sozialdemokratischen

aber auch in der republikanischen Regierung Prrvbens , die
veirrt für die Stärkung der Demokratie und der Republik tätig

O * Wir denken auch an das Jahr 1925, das Todesjahr des ersten
^ ch?vrasidenten Fritz Ebert , der unter der Wirkung der ihm von‘ 2 ? °^ *on angehöngten Verleumdungen sein Leben lasten mutzte .Die Millionen von Plakaten mit
. dem Bild des „Retters "

Elchen auf . Der Jubelruf der Rechtspresse : „Sindenburg kommt ,
tfit,«? -» « ? ' °der gut !" hallt an unser Obr . Dem Sieges -

' st die Ernüchterung gefolgt. Graue Alchermittwochftimmung
. druckt jetzt alle Propheten von damals . Seufzend bekennen sie
. ^ rijch : „Was sind Hoffnungen, was sind Entwürfe ?" Wie
Men sie doch einst den Mund so voll : Die groben Fragen wirt -
© '^ er Natur sind mit einer sozialistisch -bürgerlichen Koalition
5.7 ' JU lösen ! schrieb Herr Stresrmann im Dezember 1924. Er ist
£ einer solchen Koaltion bewahrt geblieben. Aber haben die
^ erlichen Koalitionen der letzten Legislaturperiode diese groben
,Mchaftsfragen gelöst ? Ein Blick in die Gegenwart gibt die' 'wort : Sie lautet : Nein !
„ „Das Ziel der Befreiung rückt in unerreichbare Ferne , wenn
^. Radikalismus und Sozialismus zur Herrschaft kommen , rief die
L ' svartei in ihrem Wablruf emvatbisch aus . Ich frage Sie :
?kn Sie in der Bundesgenostenschaft mit den Deutschnationalen' Liel der Befreiung erreicht? Herr Stresemann kann Ihnen
Antwort geben. Die Welt kennt sie im Voraus . Sie lautet :
* !
„Es bleibt das erste und hauptsächlichste Ziel , die volle Beschäf-

i« 9, die ausreichende Versorgung für das ganze Volk , sagten die
k' Ichnationalen, seine Kaufkraft , seine Lebenshaltung zu regeln .

"
^ erklärte das im Jahre 1925? Graf Westarp von der Tribüne .
Lsrage Sie : Was haben Sie zur Erreichung dieses Zieles getan ?
™»! Nichts !

Vor den Wählern ,
vor dem belogenen und betrogenen Bolle

£ ^ n ivir die Frage : Wo ist die Rettung ? Wo blieb die Erfül -
L, der Aufgaben , die der Reichspräsident in dem Brief vomL »ar 1927 dem Reichskanzler Marx zuwies , der nach der Verfas-

W die Richtlinien seiner Politik selber bestimmen soll : „Diese
V Regierung soll die besondere Pflicht haben, die berechtigten
>!,

" issen der breiten Arbeitermasten zu wahren"
. Die Arbeiter

ß^ oers haben mehr denn je erkannt , datz sie ihre Interessen
^ wahren müsten .

niemals ist eine Koalitionsregierung so jammervoll zu-
! Ungebrochen , wie die der Herren Marx , Hergt , Schiele und

Eudell. Kaum ein Jahr vermochten sie sich am Leben zu cr-
£ n , die Regierung , für die Herr Marx am 3 . Februar 1927 die

iPnmatische Erklärung abgab : „An zielbewutzter Führung und
>!s,Ansatz ihrer ganzen Kraft würde es die Regierung nicht fehlen

•. Nun : Zielbewußtsein und das Einiellen aller Kraft haben
^.einmal zu einem anständigen Begräbnis gereicht .

?8 für Tag ist diese Koalition gestorben, nicht in Schönheit,
«tz "r offenem Kampfe , sondern an ihrer eigenen llnzulanglich -
l ’

fi
“ n ihrem Eigengewicht. Alle Beteiligten mutzten , daß sie sich

ii, ? ? Zwangsgemeinschaft begaben, in der man jedoch auf der
Muhte , um nicht von dem anderen betrogen zu werden.^ *tt feg, versprochenen Preissenkung unausgesetzte steigend«

^ Teuerung .
W . ? 57ikuna der Lebensmittelzölle , sondern eine Erhöhung des

Fletsch - und Zuckcrzolles zum Wähle des Erohgrund -
feierliche Versprechen der Lohnsteuerlenkung ist trotz

J t,. * r ® tn nQhincTx nicht eingehalten worden. Der Äteaerdruck
des werktätigen Volkes ist immer schwerer ge-

- Trotz vier deutschnationaler Minister , trotz unaufhörlicher

Erhöhung der Agrarzölle , trotz vierjähriger deutschnationaler Poli¬
tik haben Sie der groben Masse der Kleinbauern leine Hilfe ge¬
bracht. Die Bauerndemonstrationen im Lande sind nur ein Be¬
weis für das Versagen der Deutschnationalen . Es ist Ihr Glück
allein , datz die Bauern die Geschicke ihres eigenen Standes in
Deutschland nicht kennen. Deshalb darbt und rackert sich der ver¬
bitterte Kleinbauer für den hohen Pacht an den Grohgrundbesitz zu
Schanden. Seine Hoffnungen auf die Landbundgenostenschaft
haben infolge der skandalösen Betriebsführung getrogen, von ihm
fordert man die Haftsummen für die eingegangenen Verpflichtun¬
gen ein . Demagogisch aber ruft man den Kleinbauern zu : „Die
Republik ist schuld an eurem Elend .

" Jede Lohnerhöhung der Ar¬
beiterschaft wurde von der unaufhaltsamen Teuerung aller Lebens¬
mittel aufgefressen. Und jetzt wagt man es noch, die Menge des
zollfrei eingeführten Gefrierfleisches berabzusetzen . Schwer lastendie festgesetzten Mietssteigerungen und die Durchlöcherung des
Mieterschutzes auf dem Volke . Unter der Herrschaft des Bürger -
blocks stiegen die Mieten von 75 Proz . auf 120 Proz . der Friedens -
micte. Die Anträge der Sozialdemokratie , den betrogenen Sparern
und Gläubigern wenigstens in den schlimmsten Fällen Schutz vor
ihren grotzkavitalistischen Schuldnern zu gewahren , hat der Bürger¬
block unter der Führung der Deutschnationalen niedergestimmt.
Statt Hilfe haben sie den Opfern der Inflation die Verewigung
der an ihnen geübten Ungerechtigkeit zugefügt.

Jeder im Volke weih, datz alles das , was in sozialpolitischer
Hinsicht geschah, durch die Sozialdemokratie erzwungen wurde . Er
weih auch , datz , sobald die bürgerlichen Parteien daran mitwirkten ,
sie von der Angst vor der Sozialdemokratie getrieben worden sind .
Die ' ganze Bilanz des Bürgerblocks ist eine
vernichtende Anklage gegen die Ausbeotng dts werktätigen Balles
durch das Kapital mit Hilfe der Staatsmacht . Dem Erohbefitz
bringt sie ‘lYi Milliarden Steuererleichterung , der Schwerindustrie
sichert sie den Besitz der zuviel gezahlten Ruhrmillionen , den Krob-
vensionärrn bringt sie trotz hoher Nebenbezüge keine Kürzung ihrer
gewaltigen Renten . Den Fürsten und Standesberren schaffte der
Bürgerblock freie Bahn für die weitere Ausbeutung des Volksver¬
mögens. Zollerhöhungen und Erhöhung der Preise fürErohagrarier
und Industrielle neben der endgültigen Befreiung von ihrer finan¬
ziellen Verpflichtung gegenüber den Sparern und Gläubigern für
die grotzkavitalistischen Schuldner runden das Bild der Tätigkeit
dieser Koalition wirksam ab. Ablehnung der Kindersveisung auf
der einen und Bewilligung von Millionen für militärische Spiele¬
reien auf der anderen Seite setzen dem ganzen die Krone auf .

Und wie steht es mit der
anhenvolitischeii Bilanz

des Bürgerblocks? Sehen Sie zurück auf jene Zeit , in der die
Deutschnationalen sich noch auf der Weide der sogenannten „natio¬
nalen Opposition" tummelten , die in Wahrheit nur eine nationali¬
stische Demagogie niedrigster Art war . Der Vergleich zwischen den
deutschnationalen Reden von einst und den Taten von jetzt zeigt
das autzenpolitische Fiasko des Bürgerblocks in seiner ganzen Trag¬
weite. Der moralische Verfall der Deutschnationalen begann an
jenem 29. August 1924, an dem nicht die Wünsche des einzelnen für

den Ja - und Neinzettel bei der Abstimmung über das Dawrsgut -
achten den Ausschlag gaben , sondern die nüchterüe Arithmetik , dkr
Schacher um vier Ministersttze. Damals kam das erste Rechtskabi-nett unter Luther und Schiele zustande, damals batten sich dke
Deutschnationalen nicht nur mit der bisherigen Erfüllungsvolitik
abgefunden , wegen deren Erzberger und Rathenau zu Tode gehetzt
wurden , sondern sie gingen noch weiter . Acht Monate lang wurden
damals die Verhandlungen über den Rheinpakt geführt . Die ganze
Welt sprach von nichts anderem, und jedes Kind wußte, datz diese
Verhandlungen auf der Grundlage der Bestätigung des territoria¬
len status quo am Rhein, also der freiwilligen Anerkennung des
Verlustes von Elsaß -Lothringen geführt wurden . Sie billigten
alles , um den Zolltarif unter Dach und Fach zu bringen .Wer geglaubt hätte , daß die bürgerlichen Parteien der Luther¬
koalition nach diesem Schauspiel ein- für allemal von der deutsch-
nationalen Partei genug hätten , der überschätzt das Selbstgefühl
dieses Bürgertums .

Nun haben wir seit fünfzehn Monaten
zum zweitenmal« eine Bürgerblockregierung .

Zwischen deni ersten und dem »weiten Bürgerblockkabinett lag ein
Jahr hemmungsloser nationalistischer Agitation gegen die Anei¬
kennung der Versailler Westgrenze durch Locarno , gegen die Ver¬
pflichtung der friedlichen Autzenvolitik, des Eintritts in den Völ¬
kerbund, für Widerruf der Kriegsschuldlüge und wie die agitatori¬
schen Forderungen dieses Patentpatriottsmus sonst noch lauten .Dann aber , ja dann , sind die Deutschnationalen unter das kau -
dinische Joch der Richtlinien des Zentrums gekrochen, nicht als
aufrichtige Bekenner, sondern lediglich getrieben von dem un-
hemmbaren

Drang zur Futterkrippe .
Ihm zuliebe verbannten sie , was bisher angebetet wurde , ihm
zuliebe stimmte man dem republikanischen Schatzgesetz und der
Berbannang Wilhelms II. zu . Konnte Deutschland im Jabre 1926
außenpolitische Erfolge aufweisen? In der Räumung der Kölner
Zone , im Eintritt Deutschlands in den Völkerbund, erlebten wir
die Zeit der optimistischen Pläne von Toiry und im Dezember
noch die günstige Regelung der Militärkontrollsrage , bei der fastalle deutschen Wünsche berücksichtigt wurden . Bon da ab aber
läuft die außenpolitische Kurve abwärts . Denn nun begonnen
die Verhandlungen über die Bildung der Bürgerblockregierung
gegen die Sozialdemokratte . Es setzten die Schwierigkeiten mit
der Zerstörungen der Ostfestungen ein , und Herr Stresemann wird
es wissen , weshalb es ihm nicht gelang , die Gespräche von Toiry
wieder aufzunebmen, weshalb er den in Genf vor deutschen
Prestevertretern angekündigten offiziellen Antrag auf Räumung
des Rbeinlandes nicht zu stellen vermochte . Er tat es nicht , um
eine eklatante diplomatische Niederlage , die die sichere Folge ge¬
wesen wäre , zu vermeiden. So stelle ich fest, daß die

Deutschnaiionalen die Ursache
waren , datz wahrend der ganzen Zeitdauer der Bürgerblockrcgie-
rung überhaupt kein ernsthafter Schritt erfolgt ist, um die Politik
von Locarno und Toiry fortzusetzen . Rur Demütigungen bat die
Bürgcrblocks-Autzenvolitik dem Reiche gebracht. Das erstemal

Die Reichsbahn will Sie Tarife erhöben
Die Reichsbahn versendet folgendes Kommunique :
Dom 26 . bis 28. März tagte der Verwaltungsrat der Deut -

scheu Reichsbahngesellschaft in Berlin . Wie auch bei den vorigen
Sitzungen stand die finanzielle Lage im Vordergrund der Beratung
gen . Die Einnahmen auf den Tonnenkilometer sind durch Tarist
ermätzisungen von 6,08 Pf« , im Jahre 24 auf 4,44 Pfg ., im Jabre
1927 zurückgegangen . Bei einem allgemeinen Preisindex von 150
Prozent gegen 1913 betragen beute bei der Reichsbahn die Ein¬
nahmen für den Pcrsonenkilometer nur 123 Prozent und für den
Eütertonnenkilometer nur 132 Prozent , der Einnahmen von 1913.

Die Belastung der Geselljchatt dagegen ist seit Beginn des Ge¬
schäftsjahres 1927 um 575 Millionen Reichsmark gestiegen , wovon
auf Reparationszahlungen 110 Millionen , auf Dividende auf Vor¬
zugsaktien 15 Millionen und auf Löhne und Gehälter 450 Millio¬
nen Reichsmark entfallen

Die Erhöhung der Ausgaben des Personals beträgt nach der
neuen Eebalts - und Lobnregelung für die Beamten 184 Prozent ,für die Arbeiter vro Arbeitsstunde 200 Prozent der Sätze von 1913.
Dazu kommt die autzerordentliche Belastung der Reichsbahn mit
Ruhegehältern , die von 1l4 Millionen in 1913 aus 500 Millionen
in 1927 gestiegen sind.

Rur die günstige Derkehrsentwickluna seit Mitte 1925 und die
seit Ende 1927 durchgesührte Einschränkung der Aufwendungen für
Unterhalt und Berbesierung der Anlagen unter ein auf die Dauer
erträgliches Matz haben es ermöglicht, bisher von einer Tarif¬
erhöhung abzusehen . Die jetzige Drosselung der Unterbaltungs -
und Verbesseruugsausgaben kann jedoch ohne dauernde Schädigung
des Unternehmens nur noch für kurze Zeit beibebalten werden.

Eine weferttliche Vermehrung der Einnahmen ist also jetzt nicht
mehr zu vermeiden .

Der Derwalttingsrat bat deshalb in voller Würdigung der
Folgen es im Einvernehmen mit der Hauptverwaltung für seine
Pflicht gehalten ,

ei, « Tariferhöhung zu beschlirben ,
die eine jährliche Mehreinnahme von 250 Millionen Reichsmark
ergeben soll , wobei der Güterverkehr etwa Zweidrittel und der

Personenverkehr etwa ein Drittel zu tragen bat . Der Verwal -
tungsrat beschäftigte sich ferner mit den Vorgängen im Reichsbahn¬
zentralamt . Um Beschuldigungen über llnregelmätzigkeiten im Be-
schafsungswcge soweit als möglich aufzuklären und abzustellen, ist
in Ergänzung des bestehenden regelmäßigen Prüfungsverfabrens
durch den Generaldirektor ein« besondere Äommisston aus Fach-
beamten eingesetzt . Der Ousschub soll im engsten Zusammenhang
mit der Kommission arbeiten , die im Auttrage der Hauptverwaltung
seit dem Herbst vorigen Jahres unter dem Vorsitz des Präsidenten
des Rechnungshofes und unter Beteiligung namhafter Wirtschaftler
an der Prüfung der Organtfatton des Reichsbahnzentralamtes ar -

. beiten.

preufien erhebt Einspruch
Berlin , 29. März . In einer Besprechung mit Prestevertretern

nahm der preutzische Handelsminister Dr . Schreiber auch ausführ¬
lich Stellung zu der vom Verwaltungsrat der Reichseisenbahn be¬
schlossenen Tariferhöhung . Er erklärte , daß Preuben von diesem
Schritt nicht benachrichtigt worden fei , und daß diese Maßnahme
für ihn um so überraschender komme , als er in allen Vorverhand¬
lungen mit den Stellen der Reichsbahndirektion auf das Entschie¬
denste von einem solchen Vorgeben abgeraten habe. Er stehe auf
dem Standpunkt , daß es falsch sei, bei dem gegenwärtigen Stande
der Konjunktur der Wirtschaft, die Wirtschaft durch Tariferhöhun¬
gen aufs neue zu belasten. Der Minister gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß auch die Reichsregierung Einspruch gegen die Tarif¬
erhöhung erheben werde.

Auch die Reichsregierung ist skeptisch
Berlin , 29. März . Wie der Lokalanzeiger hört , steht man in

Regierungskreisen der Absicht der Reichsbahnverwaltung , durch
Tariferhöhungen neue Einnahmequellen zu schaffen , zum mindesten
lehr skevtisch gegenüber . Es ist noch keineswegs als sicher anzufvre-
chen , daß das Verkehrsministerium bezw . das Reichskabinett sich mit
diesem Plan des Verwaltungsrates einverstanden ettlären wird .
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noch der Rede des Herrn Vizekanzlers Sergt in Beutben : „Ge)r
Oftkand wollen wir reisen"

, sadah Herr Stresemann seinen Kol-
lesen Hergt förmlich desavouieren und was noch nie geschehen war ,
Deutschland bei Polen entschuldigen muhte unter Zustimmung der
deuksthnationalen Minister . Und dann jene

Rede von Tannenberg ,
di« als Echo die Reden von Dartbou , Poincare und Jafvar brach¬
ten , und in denen der Vorwurf der Lüge erhoben wurde. Demiiti-
kfnngen durch Polen , Demütigungen durch Frankreich und Belgien ,
sinnlos hrraufbeichworen und stillschweigend eingesteckt . So wurde
die »nationale Ehre- im Jahre 1927 im Zeichen von vier deutsch-
nationalen Ministern geschützt. Damit reibt sich die auhenvolitische
Bilanz de» Bürgerblocks würdig den Leistungen der Rechtskoali¬
tion auf allen anderen Gebieten der Politik an.

Die Wühler werden darüber quittieren .
Sie werden die Deutschnationalen aus der Regierung ' verjagen ,und dann werden wir im nächsten Reichstag — darüber läht die
jüngste Rede des Grafen Westarp keinen Zweifel — die Deutsch¬
nationalen wieder als die einzigen Vertreter der nationalen
Würde und als Monopollisten der Vaterlandsliebe sehen . Die
Deutschnationalen , die als Regierungsparteien so bescheiden waren ,
werden von einer künftigen Regierung das Tollste an politischen
Abenteuern verlangen . Sie werden die Abrüstung fordern , die
Kündigung der Dawesplanes , und von Locarno , den Austritt
aus dem Völkerbund und die Revision der Ostgrenze . Vielleicht
sogar ein Bündnis mit Mussolini , und die Rückgabe der Kolonien
und was es sonst noch für Torheiten gibt . Wir kennen das Ver¬
antwortungsgefühl dieser Herren , denen es nicht genügt , das
deutsche Volk schon einmal in das tiefste Unglück gestürzt zu haben,
und weil wir die Deutschnationalen kennen, nehmen wir den
Kampf mit ihnen auf , denn der Wiederaufstieg des deutschen
Volkes aus den tiefsten Abgründen des wilhelminischen Zusam¬
menbruchs zu Wohlstand und Freiheit kann nicht erfolgen, im
Bunde mit den Deutschnationalen , sondern im bittersten Kampfe
gegen sie , und alle di« Parteien , ob sie rechts oder links von uns
stehen , die ihr Dasein und ihre vorübergehenden Erfolge nur der
Wechselwirkung der Lüge auf der einen und der Leichtgläubigkeit
der Wähler auf der andern Seite verdanken. (Lebh. Beif . b. d. Soz.)

Den Herren vom Zentrum
inöchte ich besonders sagen : Trotz aller gegenteiligen Bemühungen
der Zentrumvführer und des katholischen Klerus wächst das Klaf-
srnbewubtscin, da» zu Klassensalidarität führt , auch in der christ¬
lichen Arbeiterschaft. Aus der katholischen Jugendbewegung wer¬
den gegen den Kapitalismus Stimmen laut , die sozial -revolutio -
ickiren Charakter tragen . Vereinzelt bezeichnen
solbst katholisch« Priester den Klassenkampf als sittliche Pflicht ,

der von den rüpelhaften mammonistischen Kräften ' niedergebalten
weiden wolle. In diesen Kreisen wird anerkannt , dah der Sozia¬
lismus als Wirtschaftsform und als ethischer Grundsatz mit dem
Christentum nicht nur vereinbar ist , sondern geradezu eine Rot -
wenlllgkeit der christlichen Lehr« gegen den Mammonismus werde.
Religiöser Predigen allein gegen den mammonistifchen Geist habe
sich als nutzlos erwiesen. Die Kapitalisten aller Konfessionen
nritzen ihre Desitzvorrechtc für unbeschränktes Eigentumsrecht an
den Produktionsmitteln rücksichtslos aus gegen die arbeitenden
Massen . In Staat und Wirtschaft treten die Kapitalisten als
geschlossene Front gegen di« leider noch immer weltanschaulich ge-
svvltene Arbeiterklasse auf . Christliche Berufsorganisation gibt
es bezeichnenderweise nur für die Arbeiterschaft. Die christlichen
Arbeiter wetden auf die Dauer sich nicht einreden lassen , dah nur
ihr religiöser Glaube gefährdet sein soll, wenn sie mit Anders¬
denkenden zusammenkommen, während die katholischen Kapitalisten
mit Freuden mit Juden und Protestanten sich gegen die Arbeiter
verbinden . Die Sozialdemokratie achtet jede religiöse Ueberzeu-
gung, die innerlich verlangt wird , und nicht nur Lippenbekenntnis
und Gewohnheit ist. Sie steht in dem Kapitalismus , der mit
dem Blut « von Millionen Menschenbrüdern besudelt ist, und nur
von der Unterdrückung der arbeitenden Menschen lebt , das stärkste
Hemmnis des sittlichen Aufschwungs der Menschheit.

Für das werktätige , das schaffende deutsche Volk werden wir
den bevorstehenden Wahlkampf führen

al» deutsche Republikaner mit dem Willen zur Macht,
zur Sicherung der Demokratie, und für den sozialen Aufbau der
Republik !

Wir werden ihn führen im Bewuhisein der weltpolitischen
Bedeutung des Wablausfalls für Völkerverständigung und den
Mrtfchaftsausgleich zwischen den Völkern Europas — der Ver¬
antwortung bewuht und zur Verantwortung bereit . Darüber hin¬
aus aber ist unser Wahlkampf eine Etappe im Ringen für unsere
höheren Ziele , ein Sieg des Sozialismus über den Kapitalismus .
Was uns die Gewihheit des Sieges verleibt , ist nicht nur das
Bild des jämerlichen Versagens , das unsere Gegner bilden , das
ist vor allem unser unerschütterlicher Glaube an die Vormacht der
sozialistischen Idee . Wir sehen, wie der Glaube an den Kapita¬
lismus von seinen eigenen Verfechtern prcisgegeben wird . In
England , dem klassischen Lande der Lehre vom freien Spiel der

wirtschaftlichen Kräfte , bekennt sich die liberale Partei zur staat¬
lichen Organisation und zur Kontrolle der Wirtschaft. Was ist
das anderes als ein Bekenntnis , dah der Kapitalismus nicht fähig
ist, die produktiven Kräfte der Menschheit in den Dienst des All¬
gemeinwohls zu stellen . Und legen nicht auch bei uns die fort¬
gesetzten Hilferufe an den Staat , diesem oder jenem Zweig der
Wirtschaft zu helfen, Zeugnis davon ab , dah sie in der Praxis
den Glauben an die Wirtschaft verloren haben? Rur rufen sie
den Staat um Hilfe lediglich im Interesse bestimmter Schichten ,
die Ihnen nahestehen, während wir in dem Staat die Gesellschaft
sehen , die dem Allgemeinwohl dienen soll . Sie wollen den Staat
gebrauchen, um die wirtschaftliche , kulturelle und soziale Ungleich¬
heit zu stabilisieren . Wir wollen durch den Sozialismus diese
Ungleichheit, die zugleich eine Ungerechtigkeit ist, allmählich nie¬
derlegen . Manches haben wir auf dem Wege zu unserm Ideal
erreicht. Das erfüllt uns mit Stolz , aber auch mit Zuversicht ,
denn es beweist uns , dah wir die Partei sind , der die Zukunft
gebärt . Roch liegt ein weiter Weg vor uns . Unsere Generation
wird die Vollendung unseres Ideals vielleicht nicht mehr erleben.
Aber sie wird daran arbeiten , sie wird dafür kämpfen, dah spätere
Geschlechter in einer Welt leben, in der es keine Unterdrückung
des Schwachen durch den Starken in politischer, wirtschaftlicher
und sozialer Hinsicht mehr geben wird . Mit diesem Gedanken
treten wir in den Wahlkampf . Voran unser rotes Banner , um
das sich von Jahr zu Jabr immer neue Millionen scharen im festen
Glauben an die alte , ewig junge , immer kampfbereite, immer vor¬
wärtsdrängende deutsche und internationale Sozialdemokratie .
Mit uns das Volk, mit uns der Sieg ! (Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten .)

Aba . Graf Westarp bezweifelt als nächster Redner den Ver¬
ständigungswillen Frankreichs und bezeichnet die Weimarer Ver¬
fassung als reformbedürftig , da ihm begreiflicherweise die absolute
Herrschaft von Wahlen und Volksaunst unangenehm ist.

Abg. Stegcrwald (Ztr .) meint , die Regierung habe eine Fülle
von Arbeit geleistet. Deutschland habe die beste Sozialversicherung
der Welt . Wir brauchen keine Planwirtschaft , aber eine planmäßig
geleitete Wirtschaft. (Zwischenrufe links : Glöckner -Thyssen ) . Wir
verlangen eine soziale Schulpolitik . Das Zentrum ist immer Stütze
der Republik und Demokratie im neuen Staat gewesen . Es ist
falsch, wenn Abg. Sollmann in der Rheinischen Zeitung mich als
schärfsten Gegner Wirths bezeichnet . Ich wünscht« , wenn sachliche
Sicherungen geboten waren , die Wiederausstcllung von Dr . Wirtb .
Dr . Wirth bat in den letzten Jahren vielfach am falschen Platz und
manchmal an falscher Front gekämpft. Man darf an der Sozial¬
demokratie als politischen Faktor nicht Vorbeigehen .

Abg . Dr . Scholz (D.V.) bezeichnet das Notvrogramm als An¬
fang eines groben Hilfswerks für die Landwirtschaft. Di« Strese -
mannsche Auhenvolitik sei jetzt Gemeingut jedes Deutschen gewor¬
den . Die Grundlage jeder Sozialpolitik bildet eine gesunde Wiit -
schast.

Auhenminiftcr Dr . Stresemann kündet ein Gesetz an . das ein
gesetzliches Verbot des Waffenhandels nach China enthält . Es
mutet seltsam an , dah aus dem Munde eines Führers der glühten
Regierungspartei erklärt wird , das Fiasko der >deutschen Auhen-
politik lei allgemein anerkannt . Dabei haben die Regierungspar¬
teien bei Uebernabme der Regierung erklärt , die bisherige Außen¬
politik fortzufetzen . Wenn die Deutschnationalen , di« Methoden
der deutschen Auhenvolitik für falsch halten , warum haben sie sie
dann nicht geändert ? Die Kritik des deutschnationalen Redners
am Völkerbund war in vielen Punkten unzutreffend . Trotz man¬
cher Enttäuschung halte ich die jetzige deutsche Auhenvolitik für die
einzig mögliche und einzig richttge. Unser Ziel ist die Abrüstung
aller auf ein vernünftiges Mah , was wir auch auf der nächsten
Völkerbundstagung rum Ausdruck zu bringen haben.

Abg. Dr . Hummel (Dem.) betont , di« Auseinandersetzung des
Außenministers mit dem Vertreter der gröhten Regierungspartei
sei kennzeichnend für die Harmonie in der jetzt zusammengebroche¬
nen Regierungskoalition , deren Ergebnis wenig günstig sei . T>as
Scheitern des Schulgesetzes braucht man nicht zu bedauern . Weite
Kreise der Wirtschaft sind von der jetzigen Regierung enttäuscht
worden, es ist nicht bester , sondern schlimmer geworden. Diese un¬
fruchtbare Regierung ist eigentlich erst in dem Zeitpunkt fruchtbar
geworden, als sie auseinanderfiel . Der Miberfolg dieser Regie¬
rung zeigt, dah sich eine Reaierungskoalition im neuen Staat nicht
auf rechts , sondern auf links stützen muh. Wir können di« Verant¬
wortung für die Politik und den Etat dieser Regierung nicht über¬
nehmen.

Abg. Stöcker (Komm.) erklärt , die Abrechnung der Arbeiter¬
schaft bei den Wahlen werde sich besonders gegen das Zentrum und
den Herzdg von Afghanistan richten ( Heiterkeit) .

Abg. Bredt (Wirtsch .Ver. ) erklärt , der von der Regierung aus¬
gestellte Etat balanziere nur scheinbar,' er werde zusammenbrechen
wie ein Kartenhaus . Die Wirtschaftliche Vereinigung könne diesem
Etat nicht zustimmen. Die Deutschnationalen könnicn die Verant¬
wortung für Locarno und Dawes -Plan nicht nachträglich ablehnen .

Abg . Graf Reventlow (Nat .soz .) erklärt , die Deutschnationalen
hätten doch Locarno mitverschuldet. Als der Redner äubert , das
Auswärtige Amt habe gewisse Filme angekauft und dann ver¬
schwinden lassen , wird er zur Ordnung gerufen.

Zu- Süß
Roman von Lion Feuchtwanger

Covvrigth by Drei Masken Verlag A .G . München.
( Nachdruck verboten .)

33 ( Fortsetzung. )
Diese all« , dazu die anderen alten Feinde , Remchingen, der

Kammerdiener Neusfer, staken jetzt in dem katholischen Projekt .
Süh , so klar und weit er das Ganze überschaute, viel klarer als die
groben, grohsvurig törichten Offiziere , sab sich außerhalb dieses
Planes . Cr erfuhr wichtiges nebenher oder gar nicht ; nur wenn
man seinen finanztechnischen Rat unbedingt brauchte, teilt « man
ihm lustlos , von obenber, beiläufig das eine oder andere mit . Ja ,
einmal , wie er sich leiie etwas weiter vortastete , schnauzte ihn der
Herzog grob an , er solle solch« Spioniererei ein für allemal lassen .
Wenn, es Zeit lei, mit dieser Katze durch den Bach zu fahren , werde
man es ihm , vielleicht! tagen .

Karl Alexander , rafcher als er erhofft und völlig wiederher -
grstellt, war groh tätig und gut gelaunt . Dazu kam , dah die von
dem Würzburger erwirkte Versöhnung mit Mari « Auguste die er¬
wünschten Folgen gehabt hatte ; die Herzogin war schwanger . Das
Land hörte diese Botichaft mihvergnügt . Wäre der Herzog kinder¬
los gestorben , so wäre die protestantische Linie wieder ans Regi¬
ment gekommen : so aber sah man sich Rom und den Jesuiten aufs
Unabsehbar« ausgeliefert . Die angeordneten Bittgottesdienste
für di« Herzogin waren schlecht besucht ; nur wer mußte, kam .

Aber der Herzog freut « sich täppisch . Er sprach jedem o«n dem
zu erwartenden Erben , breites Vergnügen über dem fleifchigen ,
fanguinifchen Gesicht, er machte derbe Witze , umgab Marie Auguste
mit plumpen Rücksichten. Der war diese Schwangerichaft durchaus
nicht gelegen gekommen . Sie fürchtete die Entstellung , sie fürchtete
auch sonst Behinderung durch das Kind , sie batte Angst und Ekel
vor der Entbindung ; überdies erschien ihre Mutterschaft an sich als
etwas Genantes , Plebejisches, einer Aristokratin nicht Anstehendes
Sie dachte auch daran , die Schwangerschaft beseitigen zu lassen , ja ,
sie machte schon dem Doktor Wendelin Breyer Andeutungen solcher
Art . Doch der Medikus verstand sie nicht oder wollte sie nicht ver¬
stehen . Mit weitläufigen , entschuldigenden Bewegungen sprach er
mit seiner hohlen, angestrengten Stimme vom Glück der Mutter¬
schaft, er bezog sich auf die Antik« , erwähnte die Mutter der Grac-
chen und jene ander « Heldenmuttrr , die ihren Sohn lieber aus dem
Schild als ohne ihn zurückkehren sehen wollte . Seufzend, in Ge¬
danken auch an di« simpel generalsmähige Einstellung des Herzogs,
gab Marie ffugustr es auf. _ _ . _ _ _

Gierig hingegen und angenehm übergrufelt hörte sie zu , wie
Süh gelegentlich von Lilith erzählte , der Dämonenkönigin . Diese ,
die langhaarige , geflügelte , Adams erste Frau , hatte Streit mit
ihrem Gatten ; denn er war ihr beim fleischlichen Verkehr nicht so zu
Willen , wie sie es verlangte . Da sprach sie mit schwarzer Kunst den
verbotenen Eotteenamen und flog nach Aegypten, dem Land alles
bösen Zaubers . Seither , hassend Eva und jede gesunde Ehe, be¬
droht sie Wöchnerin und Säugling mit Fluch und argem Schaden.
Doch es ereilten sie in Aegypten die drei Engel , die ihr Gott nach -
gifandt , Senoi , Sanfenoi und Semangclof . Zuerst wollten sie sie
ertränken ; dann aber lieben sie sie frei , nachdem sie mit dem Eid
der Dämonen hatte schwören müssen , keine Wöchnerin zu schädigen
und keinen Säugling , die durch die Namen der drei Engel geschützt
sind . Deshalb fchjitzen die jüdischen Frauen ihr Wochenbett durch
Amulette mit den Namen der drei Engel .

Gekitzelt , leise überschauert, fragte die Herzogin vertraulich den
Juden , ob er nicht ein solches Amulett beschaffen könne . Gewih
könne er das , versicherte er ejftig ergeben. Sie erzählte dann bei
Gelegenheit ihrem Beichtvater davon , dem Pater Florian . Der
verwarnte sie wild und dringlich. Aber sie beschlob dennoch , sich
das Amulett geben zu lassen . Bester war bester , und nach Benüt¬
zung konnte sie es ja beichten .

Im übrigen nahm sie ihre Schwangerschaft nach der ihr ge¬
mäßen Art in einer leichten, spöttischen Manier . Sie gab sich wie
jemand , der , in leichtem Sommergewand in ein Gewitter geraten ,
die durchnähten Kleider gegen Ba-uerntracht vertauscht und sich
über solche Mummerei überlegen amüsiert .

So sah sie am Weihnachtsabend gebrechlich und siervoll , ganz
in weihen, hauchsnen Spitzen, aus denen überzart in der Farbe
alten , edlen Marmors der Eidechsenkopf unter dem strahlend schwar¬
zen Haar spitzbübisch züngelte. Um sie her die kleine Assembler
der Vertrauten , die für den Christabend geladen waren . Der Herzog
hatte den Süh ausschliehen wollen. Aber Marie August« batte mit
ihrem amüsanten und galanten Hofjuden, seitdem er ihr jene Ge¬
schichte von dem Amulett gegen die Lilith erzählt hatte , ein beson¬
deres . heimliches und wertloses Einverständnis und wollte ihn auch
an diesem Abend nicht misten . Er empfand es gerade in der Iso¬
lierung dieser Zeit als Genugtuung , zugezogen zu werden. In
ehrlicher Dankbarkeit verehrte er der Herzogin als Präsent eine
sehr hübsche Gemme , in die ein gefatschter Säugling geschnitten
war , und eine ziervolle chinesisch « Kinderklavver aus Porzellan und
Elfenbein ; äuberst fein geschnitzte bezopfte Männer kletterten den
Stiel hinauf mit beweglichen Köpfen, und winzig kleine Pagoden
läuteten und klapperten . Als drittes aber mit einem Lächeln voll

Abg. Sollmann (Soz .) erklärt , nicht Wirth habe an der
Front gekämpft, sondern Stegerwald .

Abg. Dr . Wirth (Ztr .) begrübt diese Auseinandersetzung MÜ
der Rechten. Ich habe mich bemüht , gegenüber der kapitalistisch^
Auffastung der Staaten und Nationen di« Masten zu gcwiE
zu einem Neuaufbau der deutschen Republik . Es ist nicht die Sto*V
sondern die Schwäche des Bürgertums , daß sich zu diesem
Staat mehr die groben Massen der Linken als die aus den and«"!'
Lagern bekannt haben. Ich halte cs für eine der größten
gaben, dah wir die Arbeitermassen, die am alten Staat vcrE ,selten, davor bewahren , dah sie auch am neuen verzweifeln. jL

'
stecken noch in den Kinderschuhen 'des demokratischen Staates . ^ ;
müssen endlich zu dem klaren Verhältnis kommen : hier RegieE ;
hier Opposition. Das Lachen der Rechten ändert nichts daran .
di« Welle der Reaktion bei den nächsten Wahlen überwunden ®cl
den wird.
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Bei der folgenden Einzelberatung des Justizetats kam es ns" . vffe,
dem Bericht des deutschnationalen Abg. Everling über die , len, )
stieberatung im Rechtsausschuh zu einer

stürmischen Auseinandersetzung
zwischen Sozialdemokraten und Kommunisten, die schließlich
einen Tumult ausartete , sodah sich Vizepräsident Ester zur
brechung der Sitzung gezwungen sah . „

Nach seiner Rückkehr erklärte Vizepräsident Ester, es sei
gestellt , dah der Abg. Jadasch (K .) die eben stattgefundene
multszene verursacht habe. Von den Kommunisten wurde dieo !
Feststellung laut widersprochen . Sie riesen, der Sozialdemokch
Künstler habe angefanaen . Vizepräsident Esser forderte schließ"
den Abg. Jadasch auf , die Sitzung zu verlassen. Von den übE
Kommunisten wurde gegen die Ausweisung protestiert und JadE
aufgefordert , im Saale zu bleiben . Als Jadasch auch auf “
zweite Aufforderung des Vizepräsidenten Esser den Saal nicht E
lieh, wurde die Sitzung wiederum vertagt . — Inzwischen sia"
die Mehrzahl der Abgeordneten im Saal , lebaft diskutierê '
herum . Mehrer Abgeordnete batten blutende Verletzungen da»^ '
getragen . — Nächste Sitzung Freitag .
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Der kom«mrüMsche Laustkampf &
Berlin , 30. März . Die Reichtagssitzung ist am Donnerstag J

Uhr abends , nach stürmischen Auftritten , die sich schließlich \ , b
einem wilden Fanstkampfangriff der Kommunisten steigerten, o"

, MdI
geflogen. Zur Amnestiedebatte , hielt der Kommunist Höllei» Nir c

dort
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Rede, die eine einzige, von wildem Haß erfüllte Schimpferei geg
die Sozialdemokratie war . Infolge der Zurückhaltung der forG
demokratischen Fraktion kam es zu keinen gröberen Störungen . *\t
sozialdemokratischen Abgeordneten lieben den Hagel von SchimA
worleo , der sich ununterbrochen von den Kommunisten zu ib "fb
ergoh, über sich ergehen. Immer wieder aber zeigte es sich , daß !
Kommunisten entichlosien waren , einen groben Krach heraufzuv̂ ; ? ' yc
schwören . . ,,/ ^ .ge

Als dann Abg. Landsberg noch das Wort nahm , fetzte bnnf N>urst
jedem feiner Sätze ein wildes Geschrei der Kommunisten ein.
Beschimpfungen des sozialdemokratischen Redners und der fo» '^
demokratischen Fraktion sind überhaupt nicht aufzuzählen.
lich geriet oer kommunistische Abg. Jadasch in einen wahren
xismus von leidenschaftlicher Wut . Mit verzerrtem Gesicht, leich ^

'
bläh und weit vortretenden Augen stürzte er zur Treppe , die
Rednertribüne führte . Die Abgeordneten Künstler , Dr . Leber ""
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einige andere Sozialisten vertraten ihm den Weg, Jadasch und »
jj

*
^rab

bete herbeigeeilte Kommunisten hieben mit Fäusten auf sie ) ?er 1
um sich Bahn zu Landsberg zu schaffen , den sie ossensichtlich^prügeln wollten . Minutenlang wogte der Kampf zwischen
Teil der Sozialdemokraten und dem gröhten Teil der kommE ^
scheu Fraktion bin und her . Aktenstöße flogen durch die i." ?
Tinte spritzte hoch auf , die vorderen Bänke waren ' Mit Blut 9

,deut

iubclt , ein Zeichen , dah mehrere Abgeordnete verletzt worden "stst
Der Vizepräsident Ester verlieh machtlos seinen Sitz . AjA 15 , ' -.-

nach wenigen Minuten wieder erschien , schlob er den Kommun^ J
-0 '10 '

Jadasch aus . Die gesamte kommunistische Fraktion brüllte , i „
Jadasch den Saal nur verlassen, wenn auch Künstler ausgesch >"'Awerde. Da der Präsident diesen Ausschluß nicht ausivrach und
keinerlei Grund dazu hatte , denn Künstler batte lediglich
bedrohten Fraktionskollegen Landsberg schützen wollen, wurde
Sitzung kurzerhand aufgehoben. Das Haus trennte sich in u »»
heurer Erregung . ,In der sozialdemokratischenFraktion wurde allgemein die *
sicht vertreten , dah es ganz unmöglich sein werde, mit diesen
munistischen Elementen im Wahlkampf zu diskutieren . Die roal.staädes verbrecherischen Auftretens der Kommunisten am Donners
kann nur fein , daß die Sozialdemokratie in ihren Wahlveria ^
lungen dem Redner einer solchen Partei das Wort verweigert .

Im Aeltestenrat des Reichstages , der nach dem ersten TuMb
sofort zufammentrat , wurde festgestellt , dah der tätliche Angrift
dem kommunistischen Abg. Jadasch ausgeaangen ist. Demscin ^
wurde von allen Parteien die Ausweisung von Jadasch für 6«^ ,-
fertigt angesehen. Dagegen wurde der Vorwurf , der von den K» ,
munisten erhoben wurde und den Abg. Künstler ( Soz. ) üefchuldw g ,
gedroht oder geschlagen zu haben , für unzutreffend erklärt . ^ ^eyzai

»bosp

Geheimnis und Verehrung überreichte er ihr ein kleines goldc^
Etui ; sie wubte , darin war das Amulett .

Doch die anderen , mißvergnügt , dah Süh noch immer so ^
Gunst stand, empfanden ihn gerade an diesem Abend als Eindl >" x
ling und fielen mit vlumvcn , bösartigen Spähen über ihn ber ^ ' »<
Herzog , ein Wort Remchingens aufnehmend , mahnte Marie 20*^ ,
sie solle sich nicht an dem Juden versehen, daß Württemberg frbr .
krummnäsigen Herzog bekomme . Marie Auguste lächelte
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Heimlich streichelte sie das kleine Etui ; heimlich, von den
ungesehen, nahm sie das Amulett heraus , betrachtete es : ein ^ <UU4(1H | tc VU=> 4/C-VUU? , VWtUV ^ iWV IV .

oamentstreifen , mit roten , blockigen hebräischen Buchstaben
ben ; dazwischen schlangen sich , zackten sich beunruhigend liaii '*
Buren , hockten komisch und bedrohlich primitive Vögel . ,( \>

Süh hörte indes Sticheleien und grobe Attacken mit be * !pt
chxn aufmerksamen und gelassenen Verbindlichkeit an .
dann wandte er sich an den Herzog und Weiheniee, er habegtzek
wie der Herzog und der Herr Kirchenratsdirektor gelegentliÄ
den katholischen und den evangelifchen Text des Weihnacht^ tz-n
geliums debattiert hätten , ob die evangelische Lesart :
Menschen ein Wohlgefallen" oder die katholische : ,chen
die guten Willens sind" die richtige fei . Er freute sich , als
Weihnachtsgeschenk einen Beitrag zur Lösung dieses Problems
bringen zu können. Einigermaben verblüfft Iahen die Herr^ jjL
an , auch die anderen schwiegen und horchten skeptisch und
auf , während Süh höflich und gleichmütig fortfuhr : Seit ^ » 11»
fessor Baruch dEspinosa , den der höchstselige pfälzische KurM p!
feine Universität Heidelberg habe berufen wollen, bäften b „i
Glaubensgenossen sich eingehend mit dem wissenschaftlichen
auch des Reuen Testaments befaßt . Er habe nun wegen der " ^ >1
ten Textstelle an einen Geschäftsfreund nach Amsterdam oefch^ es
und folgende Auskunft erhalten . Im griechischen Text
„eudolias "

, was die Dulgata und die Katholiken richtig nnt
voiuntatis , guten Willens " übersetzten . Erasmus aber
Bibel nach einem Manuskript gedruckt , in dem fälschlich
ohne s , stand, und danach habe Luther : „ein Wohlgefallen u
Erasmus wäre sicherlich auf den Fehler gekommen , wenn e ^
solche Eile gehabt hätte . Aber er batte den Ehrgeiz , mit
Bibeldruck dem des Kardinals Timenes zuoorzukommen.
also sei bei allem Respekt vor der Gelehrsamkeit des Herrn ^ ji>
ratsdirektors das lutherische Weihnachtsevangelium hier
Ordnung und feine Durchlaucht batten den rechten jo*-

Süh brachte diese Erklärung bescheiden , höflich und
Was er sagte , war so einleuchtend, daß sogar von den ^ p
der eine oder andere es verstand ; und Marie Auguste 1
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LanSespolitischer Streifzug
Deutschnationale Ablenkungsmanöver — Heiterer Beitrag zum Wahlkampf — Wie die deutschnationalen Katho¬

liken an der Nase herumgeführt wurden — Das Regimentsblatt als Wahlhelfer
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> verdammt schlecht es den Deutschnationalen zurzeit
: Seht , zeigt eine Eingabe des Deutschnationalen Arbeiter -

«undes an den Parteivorstand der Deutschnationalen Partei ,*it der offen zugegeben wird , „daß sich zurzeit eine erhebliche
Parteimüdigkeit geltend macht , daß Schichten des gewerblichen
Mittelstandes , die Sparer und Hypothekengläubiger , auch ein
«ucht unerheblicher Tnil der Landwirtschaft sich in einer außer¬
ordentlich kritischen Stimmung zur Partei befindet , zum Teil
Men der Partei den Rücken kehren (siehe die letzten Wah¬

len . ) " Was für das Reich gilt , trifft aber auch für Baden
: 5« . Je stärker der deutschnationale Zusammen¬
bruch , umso intensiver muß die Begleitmusik sein , die diese
Katastrophe verdecken soll. Hauen wir fest auf die Sozial¬
demokratie los , so denkt wohl die deutschnationale Badische
Leitung , dann werden unsere einstigen Wähler und Wäh¬lerinnen vielleicht gar nicht merken , wie bös es um die Deutsch-
Nationalen bestellt ist und welch schwere Schuld am deutschen
<folk der Bürgerblock auf sich geladen hat . So werden denn
d >e „Bauernrevolten " mit zustimmenden Akkorden begleitet

Nationallm
" "

onst
"

verlorM ^ ehenden
^^

Sffmmen
^

wiede ^ chnzu- böchstmöglichen Rabattsatz bewilligen wollen und mich sachlich zu
fangen . Die Deutschnationalen setzen ihre Hoffnungen auf unterstützen gedenken ,
das Land , weil sie wisien , daß sie die Stadt zu einem großen
<eile verloren haben . Gleichzeitig wird eine agrarische Hetze
Segen den preußischen Ministerpräsidenten entfaltet , um einer -
eits die der Reaktion so unbequeme preußische Regierungs -
Koalition zu schmähen, andererseits die Sozialdemokratie bei
den Landwirten mißliebig zu machen . Dazu wird noch ein

! emagogisches Ablenkungsmanöver schlimmster Art betrieben ,
I «as alle Korruptionserscheinungen der Republik aufrechnet

auch wenn sie von einer Seite kommen , die der Rechten
ibzählt . Reichsbahnskandal , Phoebusskandal ,
«>ir alles ist nach der Badischen Zeitung die Republik verant¬
wortlich, trotzdem auch diesem Blatt bekannt sein dürste , auf
welcher Seite die Schuldigen dieser Affären sitzen . Die auf
Antrag des deutschnationalen Berichterstatters abgegebene
Ehrenerklärung des Barmatiusschufses für

iden verstorbenen Reichspräsidenten Ebert , in der
j
es heißt : „Die gegen den verstorbenen Reichspräsidenten Ebert
wegen seiner Beziehungen zu Julius Barmat erhobenen Bor -

jwürfe haben sich als unbegründet erwiesen ; das Ver¬
halten des Reichspräsidenten Ebert gegenüber Julius Barmat

besten Familienangehörigen war völlig einwand¬
frei

" findet man nicht in der alle Verleumdungen über
>° ie Sozialdemokratie gewistenhaft registrierenden Badischen
i Leitung . Die Deutschnationalen sprechen so gern von der
läuten Tradition vergangener Zeiten . Gehört zu dieser guten
^radition auch einseitige Berichterstattung und Verdrehung
der Tatsachen , indem man dem Gegner die Schuld für eigene
Lunden aufhalst ? Oder fällt dies mehr unter das Kapitel
»deutschnationale Ablenkungsversuche " ?
y . ®

> . Damit dem Reichstagswahlkampf auch seine heitere Seite
Mt ^ehle , sei nachfolgender , sich selbst kommentierender Brief
L^ oergegeben , der dem Verlag des Volksfreund aus Baden -

zuging :
Baden -Baden , 21 . März 1825.

Verehr ! . Verlag des Volksfreund , Karlsruhe .

. . Dem Verlag beehre ich mich das Nachfolgende mitzuteilen und
um geil . Stellungnahme .

, Herren und Damen in Baden beabsichtigen , mich als Reichs -
wss- Kandidaten für Baden und Württemberg aufzustellen .. Der
»err Innenminister und das Bad . Bezirksamt in Rastatt haben

!mr mitgeteilt , daß es mir unbenommen sei , als Kandidat hervor -
Mreten . Da nur ganz wenige Punkte meines Programms bisher
^ meinen Vorträgen erörtert wurden , stellt dasselbe etwas ganz

i
»ues dar . —

Ich bekämpfe keine Partei , keine Religion , keinen Stand , keine
t^Ise und gehöre auch keiner Partei an , behalte mir aber vor , als
'»Rvitant " auf Zeit zu einer Partei einzutreten , falls dieselbe

nehmen will .
. Sollte ich , wie fast anzunehmen ist, nicht die genügende Stim -
^ » rabl erreichen , so bleibt es mir unbenommen , für meine Ideen
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weiter zu werben , bis ich die genügende Anzahl Anhänger gefun¬
den haben werde , welche den Reichstag veranlassen wird , zu mei¬
nem dann zu gewärtigenden Volksentscheid Stellung zu nehmen .
Auch dann würden die Zeitungen mit Anzeigen , Drucken usw . be¬
rücksichtigt werden .

Ich löse meiner Ueberzeugung nach alle wirtschaftlichen und
sozialen Fragen . Verweise besonders auf meine Lösung der Frauen -
fragc (ein Quarto - Blatt umfassend ) . Ich darf dennoch bei sach¬
licher und unparteiischer Prüfung es für möglich halten , daß ich
Anhänger aus allen Parteien gewinnen und besonders die müden
Wähler aufmuntern könnte . Jedenfalls hat der Ausschuh mir gesagt ,
dah er unparteiisch an alle Zeitungen , die uns durch Aufnahme
und Inserate usw . unterstützen , verteilen wird .

Es bandelt sich um bezahlte Anzeigen , Drucke, Papiere , Pro¬
gramms und um unbezahlte Hinweise . Da eventuell die Beträge
langsam und vielleicht niedriger als erwartet eingehen könnten , so
übernehme ich persönlich die Garantie für pünktliche Zahlung bis
spätestens acht Tagen nach ' Schluß der Wahlperiode .

Ich bitte um gefl . Aeuherung , ob Sie mir in dieser Sache den

Meine Aufstellung wird , wenn sie glückt, keine weitere Zer¬
splitterung Hervorrufen , sondern im Gegenteil die Grundlagen für
eine endliche Einigung weiterer Kreise auf einer neuen Basis
bilden .

Bevor ich diesen , an mich ergangenen ehrenvollen Antrag offi¬
ziell annehme , so möchte ich doch vorher gerne Ihre Stellungnahme
erfahren .

Wenn diese auch nicht für mich allein entscheidend ist, so wird
sie doch nicht ohne Einfluh auf meine Haltung sein .

Bemerkt wird noch, daß zu irgend einer Ruhestörung mein
Programm keinerlei Anlaß geben kann . —

Mit vorzüglicher Hochachtung sehr ergebenst
Baden -Baden , 24. März 1928.

gez. Tellenberg , Oberst -Leutnant .
#

An Hand eines Artikels in dem unter dem Einfluß des
dcutschnationalen katholischen Professors Dr . Martin Spahn
stehenden Blatt Das Deutsche Volk stellt der Badische
Beobachter fest , „es ist endlich auch von deutsch -
nationaler Seite offen und ehrlich zugestanden ,
daß damals (bei den Maiwahlen 1921, als die Deutschnatio¬
nalen den Katholiken Wallraf zum Spitzenkandidaten in

Baden machten ) tatsächlich die deutschnationalen
Katholiken , speziell am Bodensee , an der Nase
herumgeführt worden sind ; der Katholik Wallraf
war nichts anderes als der L o ck v o g e l für die deutschnatio¬
nalen Katholiken , um sie bei der Sache zu halten .

" Der Badi¬
sche Beobachter überschreibt diesen Vorgang „Betrogen
und verraten "

, indem er an Hand obigen Blattes gleich¬
zeitig feststellt , daß die Katholiken sowohl beim Landbund
wie bei den Deutschnationalen „überall Kälte und vielfach
auch Gehässigkeit " spüren . Trifft dieses „Betrogen und ver¬
raten "

, so möchten wir fragen , nicht auch für die weitere
Politik des Zentrums mit den Deutschnationalen zu und
nicht nur für die Katholiken in der deutschnationalen Partei ?
Und war es nicht Dr . Wirth , der sehr zeitig aus diese Gefahr
aufmerksam machte ? Der Badische Beobachter muß also , wenn
er davon spricht, daß die Deutschnationalen die Katholiken
betrogen hätten , seinen Kreis schon über die katholischen Mit¬
glieder der Deutschnationalen Partei hinaus ziehen und im
Eesamtgebiet der Politik ähnliche Feststel¬
lungen machen .

*
Als eine durchaus überflüssige Einrichtung fristen immer

noch sogen . „Regimentsblätter " ihr Leben weiter . Auch wer
Verständnis für kameradschaftliche Zusammengehörigkeit in
schweren Tagen hat , muß die Aufbauschung solcherlei Mit¬
teilungsblätter verurteilen . Das Nachrichtenblatt
des ehem . Füs . - Regts . Nr . 10 geht jedoch weiter und
veröffentlicht in seiner letzten Ausgabe einen Gruß seines
„Protektors , des Fürsten Friedrich von Hohenzollern "

, in dem
es u . a . heißt : „Gerade in diesem Jahre , wo die Wah¬
len vor der Türe stehen , ist es Pflicht eines jeden ,
für das Wohl , die Ordnung und das Gedeihen unseres Vater¬
landes einzutreten und zu zeigen , welchen Geist die
Hohenzollern - Füsiliere geerbt haben und
fortzuführen gewillt sind .

" Abgesehen vom Ver¬
einsunfug selbst, spricht aus dieser Kundgebung eine An¬
maßung , die vermuten läßt , der Herr „Protektor " hat
vergesten , was sich seit 1918 zugetragen und glaubt heute noch
seinen „Hohenzollern -Füsilieren " gegenüberzustehen , deren
höchste Pflicht es sei , nach Abgang zur Reserve auf Kom¬
mando im Gleichschritt monarchistische Stimmzettel abzu¬
geben . Die ehemaligen „Hohenzollern -Füsiliere "

, welche sich
wohl erinnern , daß gerade bei dem meist aus Proletariern
zusammengesetzten 10er Regiment die Mannschaften am mei¬
sten geschleift und im Felde an den gefährlichsten Stellen im¬
mer zuerst eingesetzt wurden , allerdings ohne den hohen Herrn
Protektor und Regimentschef , der erst hintenach wieder fern
von der Front mit dem berühmten Kochgeschirr voll eiserner
Kreuze erschien, danken daher für den „geerbten Geist " und
werden am Wahltag durch Abgabe sozialdemokrati¬
scher Stimmzettel zeigen , daß sie sich als Bürger des
freien deutschen Volksstaates fühlen .

Der bolschewistische Schnellrichter . In dem Prozeß gegen die
deutschen Techniker im Dvnezbecken wird im Aufträge der russischen
Regierung K r y l e n k o die Anklage vertreten . Der Prozeß soll
nach den Angaben der rulsischen Regierung schon innerhalb der
nächsten 11 Tage stattfinden .

Veamtenpoliiik und Nachlragseiat
Aus dem Reichstag wird uns geschrieben :
Die Beamtenhetze gewisser Zentrumsabgeordneter ist in der

Beamtenschaft nicht vergessen . Die Erinnerung an diese Hetze wird
jetzt noch einmal aufgefrischt durch die Art , in der das Zentrum
feine Beamtenfreundlichkeit bei der Beratung des Ergänzungs -
Haushalts erkennbar machte . Diesmal war es der Abg. Erstng, der
die Führung übernommen hatte . Durch den Druck, den die Zen¬
trumsfraktion des Reichstages auf die übrigen Regierungspar¬
teien ausübte , wurden alle Versuche anderer Parteien , eine Mehr¬
heit für die Annahme der Entschließungen zum Besoldungsgesetz
zu erreichen, zerstört. Die Vertreter der sozialdemokratischen Par¬
tei haben bei dieser Sachlage den einzig richtigen Weg beschritten,indem sie die Streichung sämtlicher Personalforderungen im Er -
gänzungsetat verlangten und durchsetzten .

Nur die Wahlen können für die Beamtenschaft grundlegende
Verbesserungen schaffen . Der neue Reichstag und die neue Reichs¬
regierung haben das Wort . Hoffentlich wissen die Beamten end¬
lich , welche Pflicht sie bei den Wahlen zu erfüllen haben und welche
Verantwortung sie für den Ausgang der Wahlen tragen .

Neue Briefmarken
Mit dem Bilde der Reichspriistdenten

Die neuen Briefmarken , von denen di« Marke zu IS Pfennig
das Bild des Reichspräsidenten v . H i n d e n b u r g , die Marke zu
8 Pfennig das Bild des verstorbenen Reichspräsidenten Frie¬
drich Ebert tragen wird , erscheinen voraussichtlich am 1. Juni
dieses Jahres .

mmm
et jbie Gescheitheit ihres Hofiuden . Aber die anderen alle ärger

C büß der Jude am Weihnachtsabend das Evangelium so
Wkundig auseinanderblätterte , und Remchingen polterte , jetzt
kj

» schacherten die Juden nicht nur mir Wechseln und Juwelen ,
L^ ern auch mit dem Wort Gottes Weißensee verbreitete sich

die Stellung der Frau im Alten und im Neuen Testament .
jr 5 war ein Thema , in das er sich unter dem schmerzhaften Er -
s 'Nen und Erleben der letzten Zeit auch in seinem Bibelkommen
twild verbissen hatte . Im Neuen Testament : di Madonna , im
Jjti : die tausend Weiber des Salomo . Er sprach glatt , elegant ,
^ Meidig , verbindlich , wie das seine Art war . Aber es klang

etwas Verstecktes , so Feindseliges durch , daß Magdalen Si -
tief erblaßte und daß ihre Hand ganz kalt wurde .

iî Sie saß neben der ziervollen , launischen Marie Auguste schön
stattlich . Die Herzogin hielt ihre Hand , streichelte sie , es tat

,5
U>ohl , mit ihrer kleinen , gepflegten , fleischigen Hand die große

^ Mädchens zu streicheln . Magdalen Sibylle rang von neuem
^ leidvoller um den Süß . Sie übersah nicht klar die politische
s^ llation , aber sie sah , daß er sehr allein stand , sie sab lauter
^

Ude uro jhu herum , er kam ihr vor wie ein schlanker , schmeidiger
U

» 'her unter plumpen , zottigen Bären . Und sie ahnte auch die
Verstrickung zwischen ihm und dem Herzog und zwischen

Und ihrem Vater .
^ uß yaste leichthin, nach seinem Geschmack seien weder die
\

*n NUS dem Alten , noch die aus dem Reuen Testament . Die
seien ihm zu heroisch , die anderen zu sentimentalisch. Und

V ^ ngen glitten mit beredtem Schmeicheln von der Herzogin,
\ sjl Neugierig lüsternes Wohlwollen ihn angenehm überrieselte ,
-ijj

"«u»dalen Sibylle , die ihm willkommen fester Grund und Be-
j.
u»8 war , von der rotblonden , pompösen Madame de Castro,'

ify
ug« n Rechnerin, die merklich kühler, die Mariage immer noch

H w !ä aufgegeben hatte , zu den süßen Damen Eötz , die . genau
k J

*ui Vorbild der Mutter die Tochter , sich dem Herzog noch
I 1 weigerten.

nnchingen beharrte bei dem Thema von dem Alten Testament
O 11 vlärrenden Wienerisch , das er , der im Augsburgifchen Ge-
% tc

^ »" gewöhnt hatte , weil er es für aristokratisch hielt ,
< £ . *r > nach dem Gemauschel , das man zu Zeiten höre , müsse

Schrift im llrtert als recht « in ärgerliches und zu-
X « f

*s Gequäke und Gegurgel klingen . „Klauben Sie , Errel -
' P0r ? .

ie höflich Süß zurück, „>daß unser Hergott mit Adam
wienerisch oder daß er mit ihm wird hebräisch

1 "“Öen ?" Die Herzogin lachte , steute (ich über ihres Juden

feines Maulwerk , über Remchingens Abfuhr , streichelte verstohlen
das Etui mit ihrem Amulett , ließ in ein Schweigen hinein die
Glöckchen der Kinderklavver fein und zärtlich klingeln . Aber der
Burggraf Röder erachtete es für nötig , dem Remchingen zu sekun¬
dieren . Er wandte sich an die Herzogin , es sei gut , daß Ihre Durch¬
laucht noch nicht so weit seien . Die Kinder , die heute nacht geboren
würden , hätten nichts zu lachen . Und da war man denn endlich da ,
wo man schon lange hin wollte , und man sprach eingehend , um¬
ständlich und gewichtig , dieweil Süß zäh schwieg, von dem Eblinger
Kindermord . Die Offiziere vor allem batte das Argument , daß
das Mädchen in der Christnacht geboren war , durchaus überzeugt .
Nur Herr von Riolles , der ein Freigeist war , meinte , wenn wirk¬
lich die Juden die in der Christnacht Geborenen gefährdeten , so
hätte Jesus von Nazareth einfach eine andere Nacht sollen für seine
Geburt wählen ; dann wäre ihm das Kreuz , uns allen das Christen¬
tum erspart geblieben .

Indessen hatte der Geheimrat . Pancorbo die Herzogin gebeten ,
die Geschenke des Süß näher betrachten zu dürfen . Mit seinen
dürren , blauroten , gichtknotigen Fingern betastete er sie , nah an
die Geiernase vor die starre , länglichen , tief in den Höhlen versteck¬
ten Augen führte er sie ; dann äußerte er sich sachlich und eingehend
über das wertlose Material der von Süß geschenkten Gemme und
der Kinderklavver , und daß es im Juwelenhandcl Usus sei , solches
Zeug umsonst dreinzugeben . Hämisch im Gegensatz wies er wieder
einmal darauf hin , wie ungeheuren Wert der Solitär habe , den
Süß selber am Finger trage , und aus ihren tiefen Höhlen blinzel¬
ten hinter faltigem Lid die schmalen Augen gierig nach dem Ring .
Doch Marie Auguste verteidigte ihren Juden . Dies sei keineswegs
alles , was er ihr geschenkt habe , sagte sie mit ihrer gleitenden , läs¬
sigen , leicht spöttischen Stimme , und sie wies das Amulett vor , und
sie erzählte die Geschichte von Lilith , der Dämonenkönigin . Scheu
und gekitzelt hörte man zu , beschaute man die primitiven , bedroh¬
lichen Vögel , die blockigen , unheimlichen Buchstaben des Perga¬
ments . Bis endlich Karl Alerander mit lautem , etwas gewalt¬
samem Lachen die Lähmung löste , gutmütig und lärmvoll spottend
sie werde noch Jüdin werden , und sie könne sich freuen , daß sie sich
wenigstens nicht werde müssen beschneiden lassen .

Doch nach der Tafel nahm er den Süß beiseite , schaute ihn auf
die Schulter , war sehr gnädig . Das mit dem katholischen und evan¬
gelischen Text , wie er da eine so runde , einleuchtende Erklärung
habe schaffen können , das sei sehr amüsant gewesen , und er sei
doch ein Tausendsassa . Unvermittelt dann svrach er dem geschmei¬
chelten Süß von dem Magus , ob man den nicht einmal könne

wieder zu sehen kriegen. Er wisse schon, von wegen dem . womit er
nicht habe Herausrücken wollen . Süß , unbehaglich, wich aus . Karl
Alerander bestand nicht, sagte, es sei ja wahr , dem Magus fei schwer
beizukommen, er sei ein schwieriger Onkel. Aber eins müsse der
Süß ihm schaffen : ein Horoskop von dem Magus über das , was er
sich für die Zukunft von den Frauen Böses oder Gutes zu versehen
habe. Nach der Affäre mit der Navolitanerin , nach dem Auf und
Ab mit der Herzogin, bei dem blöden, zimvserlichen Getue der Da¬
men Eötz wolle er darüber was wissen . Es fei nur recht und
billig , daß ihm der Süß von dem Kabbalisten das Horoskop darüber
stellen lasse . Nachdem er der Herzogin das Amulett beschafft habe,
werde er ihm wobl auch den Gefallen tun ; und nachdem er so
Schwieriges beigebracht habe wie jene Bibelerklärung , müsse ihm
das doch ein leichtes sein . Süß konnte nicht wohl ablehnen , zauderte
gab nach .

Man trennte sich bald . Die katholischen Herrschaften wollten
noch in die Schloßkapelle zur Mette . Weibensee bat den Süß , ihn
begleiten zu dürfen .

Die Herren schickten die Wagen voraus , gingen zu Fuß . Die
Nacht war lau , starker, erregender Wind ging . Weißenfee kam auf
sein Thema zurück, wie seltsam es sei, daß die morgenländifchen
Geschichten sich nun im ganzen Erdteil so fest angestedelt hätten .
Er sprach vom deutschen Wald , wie kurios es sein müßte , wenn man
dahinein plötzlich so irgendein morgenländisches Gebäu stelle . In
seiner Gegend in Hirsau , habe ein Holländer diese sonderbare In¬
tention gehabt . Unter solchen Reden war man vor dem Haus des
Juden in der Seegasse angelangt und der Kirchenratsdirektor ver¬
abschiedete sich besonders umständlich und verbindlich. Sowie lein
Bibelkommentar , in dem die liebenswürdige Auskunft des Süß
eine besondere Stelle finden werde, fertig sei , werde er sich die
Ehre geben, dem Herrn Finanzdirektor mit als erstem ein Erem -
plar zu überreichen.

Süß schritt durch die matterleuchtete Vorhalle . Es klang ihm
in den Ohren : O du fröhliche, o du selige , gnadenbringende Weih¬
nachtszeit. Auf leisen Sohlen erschien der Kammerdiener , ob er
Seine Erzellenz schon auskloiden dürfe. Süß winkte ab . Er konnte
nicht schlafen . Lag ihm der Föhn im Blut ? Und was der alte
Fuchs da gesagt hatte von Hirsau , es klang ja sehr harmlos , auch
war ja das Haus des Oheims eigentlich nicht morgenländisch; aber
war in den Worten des Weibensee nicht doch ein Hinterhalt ?

(Fortsetzung folgt.).
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Das veränderte
Notprogramm
Von Robert Schmidt , M . d. R.

In dem groben Tumult , den der Reichslandbund und mit ibm
vor allem die Deutschnationalen über die Notlage der Land¬
wirtschaft entfesselt haben , ist die sachliche Erörterung des
Problems , wie kann der Landwirtschaft geholfen werden, sehr in
den Hintergrund gedrängt .

Die Sozialdemokratie bat sich im Reichstag trotz allen Ge¬
schreis bemüht , scharf zu umgrenzen, was an Uebertreibung über
die Rot der Landwirtschaft in der deutschnationalen Agitation mit
vielem Bemühen bineingetragen wurde und was in objektiver
Würdigung festzustellen ist. Wir haben die Bestrebungen, die
darauf hinausgingen , durch Auslandskredite den Hyvothekenmarkt
für landwirtschaftilche Verschuldung zu erleichtern, befürwortet und
bisher in allen praktischen Fällen unterstützt. Auch jetzt
hat die Regierung im Ergänzungsetat eine dahingehende Anfor¬
derung gestellt . Vom Finanzministerium soll ein Betrag von 100
Millionen Mark , der vom Haushaltsausschuß aus 200 Millionen
Mark erhöbt ist, als Vorschub zur Verfügung gestellt werden^ >amit
schnell geholfen werden kann. Rach Abschluß der Anleihen wird
dieser Betrag wieder in die Kasse des Reichs zurückflieben .

Run entsteht die Frage , wem soll auf diesem Wege geholfen
werden. Man verschliebt sich im Reichstag nicht der Erkenntnis ,
dab überschuldeten Betrieben nicht geholfen werden kann. Grob¬
betriebe werden sich in einigen Fällen helfen können , indem sie
Teile ihres Besitzes verkaufen und sich auf diese Weise vor dem
Zusammenbruch retten . Wo auch dieses Hilfsmittel versagt, soll
eine Organisation , die unter Führung von Reich , Ländern und Ge¬
meindeverbänden errichtet wird , diese Betriebe in der Zwangsver¬
steigerung erwerben und für Siedlungszwecke verwen¬
den . Grundsätzlich muh man diesem Plan zustimmen; es bestand
nur das Bedenken, eine so weitgebende Vollmacht restlos an Reich ,
Länder und Gemeinden »u erteilen . Die sozialdemokratische Fraktion
hat im Haushaltsausschub durchsetzen können , dab über die prak¬
tische Ausführung diese » Programms ein Aus¬
schuß des Reichstages bestimmend mitwirkt . Es ist
der erste Schritt getan , um einen Teil des Großgrundbesitzes im
Osten , der stark verschuldet ist, in ein b ä u e er l i ch e s Besitz -
Verhältnis umzugestallen.

Ein weiteres wichtiges Problem , das im Ergänzungsetat in
Angriff genommen wird , betrifft die Begünstigung des Ab¬
satzes von Fleisch und Vieh . Mit Recht wurde im Reichs¬
tag von allen Seiten hervorgeboben, dab der Konsument in den
Städten beim Fleischvreis nichts oder lehr wenig von den niedri¬
gen Preisen spürt . Wenn es gelingt , dem Landwirt einen besseren
Preis zu sichern und unter Ausschaltung überflüssiger
Stufen des Handels beim Vieh und auch des Fleischer¬
gewerbes die Fleischpreise zu erhöben, sondern in mäßigen
Grenzen zu halten , so werden wir beiden Teilen , dem Klein¬
bauern , der an der Viehhaltung vor allem interessiert ist , und dem
städtischen Arbeiter gerecht werden. Auch hier ist im Laufe der
Beratung eine Wendung eingetreten in der Art , wie die 22
Millionen Kredite und 8 Millionen Mark Subventionen nutzbar
gemacht werden sollen . Der Reichstag hat beschlossen und stark , in
de» Vordergrund gestellt , dab vor allem die Förderung des direkten ,
Absatzes von Schlachtvieh und Fleisch zwischen Erzeuger- und Ver¬

brauchergenossenschaft herbeigesührt werden soll. Diese Forderung
entspricht dem, was die Sozialdemokratie wiederholt ver¬
langt hat unter Hinweis auf die Erfolge dieser Organisationen
in der dänischen Landwirtschaft. Außerdem ist auch hier der

Reichstag durch die Mitwirkung eines Ausschusses beteiligt und ge¬
winnt damit einen Einfluß auf die Art der Verwendung der Mit¬
tel . Unter der gleichen Kontrolle stehen die im Etat angeforderten
30 Millionen Mark für die Behebung besonderer
Notstände in der Landwirtschaft und 23 Millionen Mark
für die Vereinheitlichung der landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften .

Man wird es jeweils begrüßen müssen , daß es nunmehr ge¬
lungen ist , das Vorhaben der Reichsregterung , die „Renten -

bankkreditanftalt " zu einem Zentralbankinstitut der Land¬

wirtschaft zu gestalten, zu revidieren und mit der preußischen Re¬
gierung im Reichsrat ein« Verständigung herbeizufübren , wonach
eine Konkurrenz mit der Preußischen Zentral » enos -

senschafskass « ausgeschaltet wird . In den Kreis der
Hilfsmaßnahmen hat der Reichstag auch eine Unterstützung
der Roggenhyvothekenschuldnei ausgenommen. Die
Sozialdemokratie hat dem Verlange » »ugestimmt, daß insbesondere
den kleinen Besitzern geholfen werden soll .

Wie in den Iabren vorher bat auch in diesem Jahre di« so¬
zialdemokratische Fraktion für alle Etatspositionen gestimmt, die
eine Förderung landwirtschaftlicher Schulen , Un¬
terstützung für Rationalisierung des Molkereibetriebes , Hebung der
Geflügelzucht, Kredite für Dünaermittelbeschaffung und die Schäd¬
lingsbekämpfung zum Zweck haben.

Aus der Planlosigkeit der Regierung und des Reichs¬
landbundes bleibt allerdings eine Aktion zurück, gegen die mit
aller Entschiedenheit Einspruch erhoben werden muß, das ist die
Herabsetzung des Kontingents für die Gefrierfleisch -

einfubr von 120000 Tonnen auf 30 000 Tonnen . Diese Aktion

schädigt große Schichten der Minderbemittelten , denen sie da»
billige Gefrierfleisch wrgnimmt , und nützt dem Landwirt nicht .
Das Gefrierfleisch bestimmt nicht die Viebvreiie und diejenigen ,
denen das Gefrierfleisch fortgenommen wird , geben

nicht zum Konsum von Frischfleisch über . Rur durch
höhere Arbeiterlöbne kann der Frischfleisch -Konsum gehoben wer¬
den. Wenn die Landwirte beute klagen, daß ihnen ihre Erzeug¬
nisse nicht abgenommen, daß sie keinen aufnahmefähigen Markt
vorfinden , so hilft ihnen zweierlei : Hebung in der Quali¬
tät der Erzeugnisse , um die Konkurrenz mit dem Ausland «
aufnrbmen zu können, und Hebung der Konsumkraft der
groben Masse . Cs wird noch einige Zeit dauern , bi» die Land¬
wirtschaft allgemein auf den Boden dieses Programms tritt , aber

auch diese Erkenntnis wird sich Bahn brechen . Und das umso eher,
je mehr sich dir Bauern von der gewissenlosen Agitation des
Landbundes lossagen . Wenn nicht alle Zeichen trügen ,
sind wir in einem Prozeß der politischen und wirtschaftlichen Reu¬
orientierung eine» erheblichen Teiles der bäuerlichen Be¬
völkerung, der auch die . Lostösung von deutschnationalen Bauern¬
fängern bringen muß.
Kl

Der „Volksfreund" druckt Alles

Zufammenstöfie in Prag
Polizeikniippel gegen die Arbeiterschaft

Präg , 30. März . (Funkdienst.) Die freie Gewerkschaftszentrale
batte die Arbeiter für Donnerstag auf den Altstättering gerufen,
wo gegen die Verschlechterung der Sozialversicherung und über¬
haupt gegen die Anschläge der Bürgerblockregierung auf die Rechte
der Arbeiter protestiert werden sollte . Die Veranstaltung wuü >e
jedoch von der Polizeidirektion auf Anordnung der Regierung
verboten. Die sozialistischen Blätter wurden konfisziert.

Die Arbeiterschaft hatte der ausgegebenrn »Parole gemäß die
Arbeit um 4 Uhr eingestellt und versuchte , in die innere Stadt zu
ziehen. Die Polizei , verstärkt durch Eendarmerieabteilungen , sperrte
alle Zugänge zum Stadtinnern ab und verhinderte den Zuzug zum
Versammlungsvlatz . An einzelnen Stellen hieb

die Polizei mit ihren Gummiknüppeln auf die Arbeiter
ein , wobei mehrere Arbeiter blutig geschlagen wurden . Aus dem
Versammlungsplatz war eine grobe Polizeimacht zu Fuß und zu
Pferd , die die sich allmählich ansammelnde Menge wiederholt zu¬
rückzudrängen versuchte .

Die vieltausendköpfige Menge wich aber nicht . Schließlich
hielten einige sozialistische Führer sogar kurze Ansprachen. Nach¬
her versuchte die Polizei abermals , die völlig disziplinierte und
ruhige Menge auseinander zu jagen , die aber nun erst recht stand¬
hielt , sodab die Polizei einige Zeit ratlos war . Als nach zwei
weiteren Reden die Arbeiter im Begriff standen, ruhig den Heim¬
weg anzutreten , griff Polizei und Gendarmerie von den Seiten her
die Massen an und jagte sie

wie Herden Vieh gegen die Seitengassen.
Die abziehenden Massen stieben überall auf Polizei - und Reiter¬
abteilungen . Bei den sich entwickelnden Zusammenstößen schob die
Polizei an mehreren Stellen . Zwei Arbeiter erhielten Kopfschüsse,
ein anderer einen Stich in den Schenkel , ein anderer Arbeiter wurve
von Roßhufen schwer verwundet und mußte ebenso wie die anderen
Verwundeten , ins Svital gebracht werden.

Eine Dini- enSensMphonie
100 Prozent Dividende

Ob es so was überhaupt gibt , wird manch einer fragen . Doch,
es gibt so etwas . Die Elberfclder Elanzstoffabriken haben das
gezeigt und gewissermaßen in ihrer Bilanzsitzung eine Dividenden¬
symphonie von ungeahntem Ausmaß komponiert. Die Glanzstoff-
fabriken werden , wie im Vorjahr , eine Dividende von 18 Priqent
verteilen . Darüber hinaus wird das Kapital um 15 Millionen
Mark nominell erhöht . 7,5 Millionen Mark von dieser Erhöhung
bieten die Elanzstoffabriken ihren Aktionären im Verhältnis von
8 : 1 und zu einem Kurs von 125 Prozent an . Der Kurs schwankt
gegenwärtig um 750 Prozent .

Machen wir uns klar , was ein Aktionär , der acht Glanzstoff-
aktien 5 1000 Ji besitzt, verdient . Einmal bekommt er aus der
18vrozentigen Dividendenausschüttung rund 1440 Ji . Weiter steht
ihm eine neue Aktie zu , deren Kurswert man mit 650 Prozent an¬
nehmen kann. Sie bat also einen Wert von 6500 X Aus seinem
Besitz von acht Glanzstoffaktien fließt dem Aktionär also ein Ge¬
winn von annähernd 8000 M zu . Rechnet man den Wert des Be¬
zugsrechtes auf die Dividende um, so verteilt die Vereinigte Elanz -
stoffabriken A .E . eine Dividende von rund 100 Prozent . Aller¬
dings stellen die acht Glanzstoffakticn ä 10000 Ji nominell einen
Realwert von 60 000 Ji dar . Aber selbst bei Umrechnung zu dem
hohen Kurs beträgt die Realverzinsung des den Elanzstoffabriken
anvertrauten Geldes (Rendite ) rund 13 Prozent .

Für die Ausschüttung der 18vrozentigen Dividende benötigt die
Vereinigte Elanzstoffabriken A .E . rund 10 Millionen Mark . Durch
das Bezugsrecht läßt sie ihre Aktionäre aber in den Genuß von
Gewinnen kommen , die , gering gerechnet , immerhin 48 Millionen
Mark ausmachen. Das Elbrrfelder Unternehmen schüttet damit
für das Jahr 1927 einen Gewinn aus , der ungefLhr so hoch ist wie
das 69 Millionen Mart betragende Aktienkapital .

Italiens Arbeitslosigkeit
Die Zahl der Arbeitslosen in Italien beträgt zurzeit nach einer

Erklärung Mussolinis 439 000 .

Volkswirtschaft
Unter dem Titel „Tarifdiktatur und Kohlenwettbewerb " ver¬

breitet der Verein für bergbauliche Interessen einen Aufsatz von
Sans Piening -Köln , dem wir folgende Ausführungen entnehmen :
Die Schwierigkeiten des Ruhrkoblenbergbaues , die englische Kohle
im norddeutschen Küstengebiet erfolgreich zu bekämpfen, sind wieder¬
holt in der Oefsentlichkeit eingehend dargelegt worden . Für die Un¬
terstützung dieses Wettbewerbkampfes ist von der Reichsbahngesell¬
schaft der Klchlen -Küstentarif 6 o eingerichtet , der eine Monats -
Mindestmenge von 455 000 Tonen vorsiebt. Im Hinblick auf die
schwierige Lage und in Verfolg der wiederholten Anträge der Kob-
lenwirtschaft , die Frachten des A .T . 6 s weiter zu senken , sodab we¬
nigstens eine Konkurrenzmöglichkeit erreicht wird , sollte man an¬
nehmen, daß bei der oft betonten geschäftsmäßigen Einstellung der
Reichsbahn zur Besserung der Lage und Hebung der Transport¬
mengen, die auch im unmittelbaren Intresie der Reichsbahn selbst
liegt , Verhandlungen mit den beteiligten Stellen in die Wege ge¬
leitet worden wären , wie diesem offenbaren Mibstand abzuhelfe»
ist. Die Reichsbahngesellschaft scheint indes dielen Verhandlungs¬
weg nicht für erforderlich zu halten und begebt damit einen eigen¬
artigen Weg der Tarifdiktatur , der um so weniger verständlich ist,
als es sich hier um eine tzfrachtliche Hilfe handelt , die nicht allein
dem Ruhrkohlenbergbau zugute kommen , sondern auch dienen soll
zur Aktivierung der Handelsbilanz . Die Reichsbabngelellfchaft läßt
diese Rücksichtnahme völlig beiseite und führt mit Wirktung vom
20. Februar 1928 einen Nachtrag zu dem Küstentarif ein , der unter
nicht annehmbaren Bedingungen weitere Ermäßigungen für
den Transport der Vunkerkohle nach der Nord- und Ostsee in Aus¬
sicht stellt. Und zwar gewährt er für jede Tonne Bunkerkoble ii«
Versand nach Nordseestationen 2 .40 Mark und nach Ostseestationen
1,90 Mark , die im Äückvergütungswege erstattet werden. Dtest
Maßnahme wäre an sich anzuerkennen, wenn nicht die Bedingung
daran geknüpft wäre , daß die nach dem Tarif 6 s gefordert« Äin -
destmenge von 455 000 Tonnen nun auch ohne Bunkerkohle (etwa
100 000 Tonnen monatlich) erreicht werden müßte , widrigenfalls fÜ»
jede an dieser Menge fehlende Tonne 2,37 Mark nachbezahlt wer¬
den müsse. Man fragt nicht mit Unrecht, weshalb man nicht den
Verhandlungsweg wählt und derartige Maßnahmen nicht
mit den beteiligten Stellen gemeinsam berät . Will die Reich »-
bnhngesellschaft den Nachweis erbringen , daß sie tarifartsch da»
gleiche leisten kann wie der Wasserweg , was wieder¬
holt behauptet wurde und offensichtlich auch hier beabsichtigt ist , f«
soll man sich nicht auf eigene lleberlegung verlassen, sondern di« be¬
teiligten Wirtschaftsgruvven »u diesen Ueberlegungen beranziehen.

DZ . Pforzheimer Edelmetall « vom 28. März : Ein Kilo Gold
2800 — Geld, 2814 JL Brief , ein Kilo Silber 78 Ji Geld. 79,50
bi » 81 Ji Brief , ein Gramm Platin 10 Ji Geld, 10,90 Ji Brief .

Knirlingen . Schweinemarkt vom 28. März . Zufuhr !
104 Milchschweine . Preise : 34—39 Ji pro Paar . Handel : mittel .
Nächster Markt am 4. April .

Gengenbach, Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostet« But¬
ter 1,90—2,00 JI das Pfund , Eier 12—13 Pf . das Stück . Auf dein
Schweinemarkt kostete das Paar Ferkel 36—38 Ji .

Die Umbildung des Bremer Senats
Aus Bremen wird gemeldet, daß die Verhandlungen über di»

Umbildung des Bremer Senats zu einem Ergebnis geführt haben-
Man kam überein , einen Senat von 11 MitgliSdern zu bilden , von
denen die sozialdemokratische Fraktion 5 Mitglie¬
der und die beiden bürgerlichen Gruppen ( Bolksvartei und Den «̂

kraten) je drei Mitglieder stellen sollen. Für eine Uebergangsze»
bis zum 31 . März 1929 soll ein 12 . Senator einer bürgerlichen Pc0'
tei im Senat verbleiben .

Der Anschluhvertrag zwischen Preuhen Und Waldoek-
Die Waldecksche Landesvertretung stimmte in der gestrig^

Sitzung dem Staatsvertrag mit Preußen vom 23. Mär » 1928 nt»
Schlußprotokoll in erster Lesung einstimmig zu . Die zweite Lesu »4
des Gesetzes findet am 2 . Avril statt .

Das englische Frauenstimmrecht gesichert
Das Unterhaus bat die Vorlage betr . das Frauenstimmrecht

in zweiter Lesung mit 387 gegen 10 Stimmen angenommen . ^

Mas einer jungen Mutter passierte
Annelieses Abenteuer

Das junge Mädchen, so berichtet das Berliner Tageblatt , das
vor dem Schöffengericht Berlin Mitte auf der Anklagebank
fab, bat ein merkwürdiges Geschick erlebt . Es ist der Konflikt
zwilchen Ethik und Moral , in den es hineingeraten ist
und es ist schuldig geworden, weil es gegen die Moral ver¬
stieß . Der Philosoph darf sagen : die Hingabe des Lebens aus
Liebe ist ethisch . Das schließt keineswegs die Möglichkeit- aus ,
daß diele Hingabe unmoralisch lein könnte . Durch den Gegen¬
satz von Ethik und Moral wird keineswegs der Wert der Moral in
Frage gestellt , denn der Wert der äußeren Handlung kann nicht
gegenüber den innerlichen Kräften , Gefühlen und Stimmungen
verneint werden. Der Mensch aber— und das betrifft Anne¬
liese ( so beißt das junge Mädchen nähmlich) —. der in einen solchen
Konflikt gerät , ben innerlichen Kräften freien Spielraum läßt und
dadurch gegen die Moral v e r st ö b t , darf trotzdem mit erhobenem
Kopf den Ort oerlasien, wo man ihn verurteilt hat . So auch
Anneliese. . . ,, _ , , .

Anneliese, zwanzigjährig , blond , eine lener reizvollen Erschei¬
nungen , wie man sie nur in ihrer Heimat , dem R h e i n l a n d ,
trifft , wo zwei Rassen , die romanische und die germanische sich
mischen , war verlobt . Ein Justizsekretär war der Glückliche.
Aber dieser Mann wußte , scheints , sein Glück nicht recht , u schätzen.
Er zögerte mit der Setrat . Anneliese hatte eine Freundin , an
die sie sich in ihrer Not wandte . Und diese Freundin riet ihr : „Du
mußt ihn an dich fesieln , dann heiratet er dich schon . Mach ihn
zu iw Vater deines Kindes, , bevor er dich geheiratet bat .
Dann muß er es tun ."

'
.

Anneliese fiel auf diesen Ratxhlag herein . Und als sie sich
nun Mutter fühlte , veränderte sich ihr die Welt . Sie wagte weder
dem Verlobten noch ihrem alten Vater (der allein auf sie angewie¬
sen war , denn ihre Mutter ist schon lange tot ) von dem Geschehe¬
nen mitzuteilen . Sie schwieg , verreiste zur gegebenen Zeit und
gab ihr Kind , das str heimlich geboren hatte , m Pfleg « .
Vielleicht dachte sie , daß sich alles einrenken würde , wenn sie eine
Zeit lang für das Kind sorgen würde und so nahm ste eme Stel¬
lung an (Provisionsreifende für ein Staubsaugergefchaft) und
arbeitete . . . .. .

Aber ihr Verdienst war geringer , als die Kosten ,
die ste für dir

fflege des Kindes aufzubringen batte . Nun schürzte sich der
onflilt : sie fälschte Aufträge , um die Provisionen

rinkasfieren zu können . Anzeige bei der Staatsanwalt¬
schaft wegen Urkundenfälschung . Der Bräutigam ( Justiz¬
sekretär) bekommt die Akten in die Hände , teilt ihr mit . daß sie
verhaftet werden soll . ^ ~ „

Sie flieht . Zuerst nach München , zu Freunden . Von

diesen mit Geld ausgesiattet nach Berlin . Am ersten Tag fällt sie
internationalen Taschendieben in die vande , dle ldr vie

Börse mit Geld und Gepäckschein über den noch auf dem Babnb^
lagernden Koffer stehlen. Sie erstattet Anzeige. Da ste aber selost
oerfolgt wird , gibt sie einen falschen Namen an , den Name"
ihrer Freundin , unter dem sie sich schon im Hotel einquartiert ha --
Am nächsten Tage schon wird sie auf das Polizeipräsidium gelade"-
Sie glauht zur Vernehmung in der Diebstahlsaffäre , in Wirklich¬
keit als Zeugin vor dem Schnellrichter , denn man
die Taschendiebe schon gefaßt . In der Verhandlung gibt Pt
Zeugnis unter Eid ab , und nennt dabei wiederum den f a l l ch * J
Namen , als ihren eigenen. Bekanntlich bezieht sich der Eid aUw
auf die Personalien des Zeugen. Nach der Verhandln .̂

erwartet ste « ine Fürsorgedame , die sie in einer Pension unterbrw
gen will , weil Anneliese ja alles durch die Taschendiebe eingeb" ".
hat . Sie verspricht, in die Pension zu ziehen , tut es aber mA

'

Die Fürsorgedame telegravbiert nach Köln an die von AnneU»",
angegebene — falsche — Adresse . Der Schwindel wird off
bar . Man sucht ste schon wegen der Urkundenfälschuv
in ihrer Heimat . , ,

Inzwischen sind Anneliese Bedenken gekommen . Ste bat
ihrem Hotelwirt offenbart , und dieser vernünftige Mann bat " ,
geraten , sich sofort der Polizei zu stellen . Sie tut es und wird
fort verhaftet .

Fünf Monate lang hat man das arme Ding in
suchungshaft sitzen lasten, ehe man ihre Sache soweit förderte,
man Anneliese aus der Haft entließ . Monatelang haben 'Ji
Akten unbearbektet bei der Staatsanwaltschaft und P « , -
herumgelegen , ein Verfahren , das keineswegs als ordnun »
mäßig anzusprechen ist. sie

Gestern endlich sand die bauvtverhandlung fl*««" ,»
wegen fahrlässigen Falscheides statt . Sie ist zu « i "
Monat Gefängnis verurteilt worden . Die Strafe gilt (tt
die Untersuchungshaft als verbüßt , und ste kann wieder
ihrem Vater und zu ihrem Kinde »urllckkebren . hUl4

Trotzdem muß gesagt werden, dab die Schuldfrag « " g,
die Beweisaufnahme keineswegs geklärt worden tft . tfI
ist sehr fraglich, ob Anneliese seinerzeit , als sie als Zeugi" j»,
dem Schnellrichter erschien , so über den Lid belehrt worden §
daß ste die Folgen der Angabe des falschen Namens erkennt
konnte. Der als Zeuge vernommene Amtsgerichtsrat hat
auch keine klaren , eindeutigen Angaben machen können. 5 „«<
nur versöhnt : daß trotz dieser Abenteuer und Konflikte in gtf
lietes tunaem Leben Vater und Bräutigam weil « * ,Hl0
ihr st eben . Und die Moral ? Di« Ethik eine, Menschen > „

sich im Wesentlichen nur nach seinem Instinktw illen
ten . An diesem angeborenen Streben und Wollen kann kein c»
kein Gesetzgeber , kein Staat etwas ändern , und wenn « ine v sie
für ihr Kind mit dem Gesetz in Konflikt gerät , so mußl
wohl nach dem Paragraphen des St .E .B . bestrafen, ao«

wird sie nicht verurteilen .

Fescne u . flocti
preiswerteSMfnfiiHt oadtmac

r« 2Ö1 » ging. Waldstr. — Dem Beamlertbank -Abkommen angeschlossen!
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Freistaat Vaden
Lerienstimmung

Atstrich« «nd Resolutionen — Der Haushaltsansschus ,
geht in die Osterferien

Der Saushaltsausschub des Badischen Landtags trat am Don¬
nerstag vormittag HU llbr )u einer Sitzung zusammen. Der
Vorsitzende Abg. Dr . Marum gab zunächst den Arbeitsplan fürden Ausschub bekannt. Dieser beendet mit seiner heutigen Sitzung
seine Arbeiten, obgleich noch einige ausgesetzte Positionen des
Etats der endgültigen Beschlußfassung harren . Hierzu müssen die
Fraktionen noch gehört werden. Der Hausbaltsausschnß tritt erstwieder am Dienstag , 17. Avril , nachmittags K4 Uhr, zusammen.Dann werden di« Rückstellungen vollends aufgearbeitet und der
Stellenplan erledigt. — lleber den

Rechnungshof
keine Aufgaben und seinen Wirkungskreis , über welchen Abg.Weidmann (Soz.) berichtet , entspinnt sich, im Anschluß an
eine kurze Mitteilung des Finanzministers , wonach auch der Rech¬
nungshof ebenso wie die Etats der einzelnen Ministerien , Ab¬
strich« erfahren habe , eine lebhafte Aussprache . — Die Aufwen¬
dungen für den Rechnungshof betragen 264 310 X.

Bei der nun folgenden weiteren Befchluhfassung über aus -
gefetzte Positionen werden gestrichen beim Etat des

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Akademisches Krankenhaus Heidelberg, „Stellvertretung und
Dienstaurbilfe "

, 6500 X Ein Antrag des Zentrum «, bei „Gröbere
bauliche Herstellungen"

, 30 000 X zu streichen , wird abgelehnt .
Eine Neuerung bringt ein Beschlub des Ausschusses , der die

Kollegiengelder , di « an den einzelnen Universitäten eingeben, in
Zukunft etatifiert wissen will . Dadurch wird erreicht, dab Fonds»
bildungen vermieden und alle Beträge durch den Etat geben.

Der Bau einer Unioerfitätsturnhalle in Freiburg ist längst
ins Aus« gefaßt . Di« Frage der Erstellung einer Turnhalle mit
den notwendigen Nebenräumen , Badegelegenheit usw . wurde be¬
sonder» aktuell, weil für die Universität ein neuer Svortvlatz ge¬
schaffen werden soll . Das Gesuch der Universität Freiburg wird
im Hinblick auf die gegenwärtige finanzielle Lage des Landes
der Regierung in bem Sinne empfehlend überwiesen, daß zunächst
auf den Ausbau der geplanten Turnhalle verzichtet und nur das
Keller- und Erdgeschoß erstellt wird . Der Unterrichtsminister soll
unverzüglich mit der Stadt Freiburg in Verhandlungen eintre -
tcn, um eine namhafte Beteiligung der Stadt an den Aufbring -
unoskosten zu erreichen. Weiter wird beantragt , in den ordent¬
lichen Etat des Unterrichtsministeriums 9000 X zur teilweisen
Verzinsung der für die Errichtung einer Sportplatzanlage aufzu¬
bringenden« Schuldzinfen einzustellen.

Regierungsseitig wird über das Schadenfeuer berichtet, das
unlängst in der Bibliothek der Techn . Hochschule ausbrach . 2000
Bände sind durch das Feuer unbenutzbar geworden. Es taucht die
Frage auf , ob der zerstörte Teil der Bibliothek wieder so erstellt
werden soll, wie er gewesen . Die best« Lösung wäre die Erstel¬
lung eines

'
Bibliothekneubaues . Beschlüsse werden nicht gefaßt.

Di« Regierung wird die einschlägigen Fragen genau prüfen .
Bei der Position Höhere Lehranstalten , Gymnasien werden bei

Stellvertretung und Dienstausbilse auf Antrag Dr . Matt -—
100 000 X gestrichen .

Der Haushaltsausichub nahm die nachstehende Entschließung
einstimmig an :

„Der Badische Landtag weist auf die Tatsache hin , daß sämtliche
deutschen Hochschulen in Forschung und Lehre im Gesamtinteresse
Deutschland» arbeiten . Mit der Einheitlichkeit dieser deutschen
Aufgabe steht die Ungleichheit der Verteilung der Hochschullasten°uf hi« Lander nicht in Einklang . Während einzelne Länder keine
®bet im Verhältnis zu ihrer Größe keine ungewöhnlich grobe Zahl
dop Hochschulen besitzen, sind andere , vorab Baden , aus historischen
Gründen mit unverhältnismäßig hoben Hochschulausgaben belastet.
Für die badischen Hochschulen besteben überdies wichtige deutsche
Trenzlandautoabeu . Der Landtag ersucht die Regierung , bei der
^ eichsregierung unter Darlegung dieser Tatsachen mit dem Antrag
vorstellig zu werden , das Reich möge die bestehenden Ungleichheiten
durch Rrichszuschüffe und auf dem Wege des Finanzausgleichs aus -
Gleichen .

"

Partei-Nachrichten
Bekanntmachungen des Parteisekretariats

Freitag , den 30. März :
Srötzia ««» : Abend» 8 llbr im Ochsen" öffentlicher Vortrag

von Ge« . Dr . Landauer - Karlsruhe Thema : „Werden . Leben
und Sterben des Menschen"

Samstag , den 31. März :
. Oetigheim. A . Rastatt : Abend » 8 llbr in der „Rose " Mitglir -
"erversammlung mit Bortrag von Gen. Trink ».

Kehl: abend« 8 Uhr Int »Barbarossa " Mitgliederversammlung mtt
Bericht über den LandeSparteltag .
. Dvleldrr « : abend« 8 Ubr tm . Adler " öffentlicher Llchtdllder -

Xortrag : » er Bauernkrieg . Res. ! Ledrek Gen . H a r d l e « Karlsruhe .
K . .Rintheim : abend» 8 Uhr tm »Schwanen " öffentlicher Borlrag von

! Schulrat Gen . R e l n m u t h . Karlsruhe ober »Die gegenwärtig « politisch «
ĉ stuation " .
t Sonntag , den 1. dlvril :
! . Kauvelrodeck: Mittag » 8 Ubr im „Rebstock " öffentliche ver-
«nrmlung . Btiigermaifter Gen. Dr . Krans - Kedl svricht über :
"Die politische Lage im Reiche und das Reichsschulgesetz" .

LcopoldShafen: mittags S Uhr >m . Löwen" sprich ! ln einer öffent-
i Htn Versammlung LandtagSabgeordncter Gen . Kurz - Grötztngen über
. ‘* tc Zukunft der Kleinbauern ".

Genossinnen und Genossen allerorlS ! Werbt für guttn Besuch dieser"' wnstaltungcn ! TrtnkS , Parteisekretär .
Ortsoereinskassierer !

„ Abrechnung- Vordrucke für die Beiträge des 1 . Biertelsahre » 1928 sind
vor wenigen Lagen mtt Rundschreiben zugegangen. Kassiert beschleu»

,
'<» und restlos dir Beiträge für dieses Quartal , damit der AblieferungS-

?n>«n — 1«. «. — elngehaltrn werden kann, ohne datz dl « BeitragSletstung

darunter leidet. — Genossinnen und Genossen! Zahlt Euren Beitrag , den
die Partei zur Erhaltung ihrer Aktionsfähigkeit dringend bedarf , freudig
und möglichst beim erstmaligen Erscheinen der KassterS .

Der Sendung an di« Kassierer lag auch ein Vordruck für di« Abrech¬
nung über die verrauften WahlfondSmarken bei . Die Mitglieder werden
gebeten, auch den Verkauf evtl , vorhandener Restbcständ« beschleunigt vor-
zunehmen, um den Kassierern die Schlußabrechnung ebenfalls rechtzeitig zu
ermöglichen Trinis , Parteisekretär .

Kursteilnehmer ! Für die Teilnehmer beider vom
Sekretariat veranstalteten Rednerkurs« findet am Sonntag ,
1. Avril , vormittags 9.38 Uhr im Kurslokal eine Schlnßkeier statt ,wobei Staatspräsident Gen. Dr . Remmele einen instruierenden
Vortrag über die derzeitige politische Lage halte « wird .

Trink » , Parteisekretär .
Gengenbach. Die Parteigenossen seien daraus aufmerksam ge¬

macht , daß am kommenden Samstag , abends 8 Ubr. im Lokal Alte
Industrieschule ein« wichtige Versammlung stattfindet . Hierzu
sind nicht nur die Mitglieder , sondern auch die Parteifreunde und
Gewerkschaftskollegen freundlichst eingeladen mit der Bitte um
zahlreiches und pünktliches Erscheinen. Besonders di« Biirgeraus -
schußfrakt 'icm sollte vollzählig zur Stelle sein .

Nus Ser Stadt Surlach
Sozialdemokratische Partei . Auf die heut« abend 8 Uhr im

„Lamm" stattfindend« Mitgliederverammlung , in der der Berichtvom bad. Parteitag gegeben wird , sei nochmals aufmerksam ge¬
macht .

Biehmarkt am 88. März . Aufgetriebene Tiere : 84 Kühe , 82Kalbinnen und Rinder (Jungtiere ) . 18 Kälber . Verkaufte Tiere :
84 Kühe, 32 Kalbinnen und Rinder , 18 Kälber . Für Nutz - und
Zuchtvieh erzielte Preise : Milchkühe häufigster Preis 700, niedrig¬
ster Preis 600—650 , höcher Preis 800—850 X . Zuchtkühe 750 , 600bis 650 , 800—850 X . Kalbinnen , trächtig : 500—550, 500 , 600 X .Kuhrinder : 250 , 200, 300 X

Seiverkschaflsvewegung
Lohnbewegung der Buchdrucker

Die Streiklage der Buchdrucker im Karlsruher Bezirk
WTB . Karlsruhe , 29. Mär ». Der Deutsch« Buchdrucker¬verband , Bezirk Karlsruhe , hielt am Donnerstag im „Friedrichs -

Hof" eine Berfamlung ab , in der gegen vier Stimmen bekchlosienwurde, am Samstag , 31. März , in den Streik zu treten , falls bis
dabin die Prinzipale die Forderungen der Gebilfenschaft nicht be¬
willigt haben.

vr . Berlin , 29 . März . Wie in Berlin , wurde dem Vorwärts
zufolge auch in Leivzig und Stuttgart von den Buchdruckern der
Streik abgelebnt und beschlosien, die Kündigungen zurückzunehmen .

In einer in Stettin abgehaltenen Buchdruckerversammlun«
wurde mit etwa 300 gegen 12 Stimmen beschlosien , am Samstag
früh in den Streik zu treten .

Buchdruckerstreik i« München
WTB . München, 29 . März . Die Mitgliedschaft des Münchener

Buchdruckergewerbes hielt gestern abend eine Versammlung ab, in
der der Protest gegen die Verbindlichkeitserklärung des für das ge¬
samte deutsche Vuchdruckgewerbe am 9 . Mär » ergangenen Schieds¬
spruchs aufrechterbalten und dementsprechend mit grober Mehrheit
der Eintritt in den Streik ab Freitag Mitternacht beschlosien wurde.
Die Streikleitung ist bereits zusammengetreten.

Die Königsberger Buchdrucker haben gestern einstimmig be¬
schlosien, an der Forderung auf zehn Mark Zulage in der Spitze
festzuhalten. In Betrieben , die die Bewilligung ablehnen , soll am
Samstag die Arbeit eingestellt werden.

Die Berliner Buchdrucker ziehe» die Kü«di8»u- puckck
WTB . Berlin , 29. März . Obwohl die Bezirksverlammlungender Berliner Buchdrucker sich am Montag geschloffen für di« Auf-

rechterhaltung der Kündigungen und Eintritt in den Streik ent¬
schieden hatten , gelang es in der gestrigen Generalversammlungder Berliner Bezirksleitung des Vereins der Buchdrucker undSchriftgieber , di« Mitgliedschaft zu veranlasien , die Kündigungenzurückzunehmen und damit den Buchdruckerstreik für Berlin zu ver¬meiden.

Schiedsspruch in der württembernischen Metallindustrie
SPD . Stuttgart . 29. März . ( Eig . Meldung . ) Für die würt -

tembergische Metallindustrie wurde vom Schlichtungsausschub ein
Schiedsspruch gefällt , desien wesentliche Bestimmungen lauten :

1 . Ab 1 . April 1928 erhöhen sich die bestehenden Löhne in fol¬gender Weise : a) Für alle 19 d - Leute ohne Unterschied des Altersum 6 Pfg . in der Stunde ; b) Für gelernte und angelernte Arbeitermit 22 Jahren und darüber um 5 Pfg - unter 22 Jahren um4 Pfg . ; unter 19 Jahren um 3 Pfg . ; o) Für Hilfsarbeiter mit 22Jahren und darüber um 4 Pfg . ; unter 23 Jahren um 3 Pfg . ; unter19 Jahren um 8 Pfg . ; d) Für Arbeiterinnen mit 23 Jahren um3 Pfg . ; unter 23 Jahren um 2 Pfg . Wo ein Mindestlobnabkom-men besteht, erhöhen sich die Mindestlühne um diese Sätze.2 . Die Akkordsätze erhöhen sich um 4 Proz .3. In denjenigen Betrieben , deren bestehende Lohnabkommenspäter ablaufen , tritt vorstehende Regelung erst mit Ablauf des be¬
stehenden Abkommens in Kraft .

4 . Das Abkommen läuft bis auf weiteres . Es ist erstmals mitvierwöchiger Frist auf 31. März 1929 kündbar . Wird es nicht ge¬kündigt, so läuft es mit der gleichen Kündigungsfrist , die auf Mo¬
natsschluß ablaufen muß, weiter .lleber ein Mindestlohnabkommen soll vor den Parteien nocham 2 . Avril verhandelt werden . Bis dahin läuft auch die Erklä -
rungsfrsit zum Schiedsspruch selbst . Hinsichtlich der Walzwerkbe¬triebe Wasieralfingen und Lauchertal soll über die Lohnerhöhungin Verbindung mit dem Abkommen über die Arbeitszeit für dieseBetriebe verhandelt werden . Sie sind also vom allgemeinen Lohn¬abkommen ausgeschloffen .

Lohnbewegung in der chemischen Industrie Baden
und Rheinpfalz

Die Eauleitung des Fabrikarbeiterverbandes wurde in einer
Funktionärsitzung beauftragt , das bezirkliche Tarifamt anzurufen .
Gleichzeitig wurde zum Ausdruck gebracht, Vorbereitungen zu allen
gewerkschaftlichen Maßnahmen zu treffen , die notwendig sind , um
die berechtigten Forderungen der Arbeiterschaft durchzusetzen . Da»
bezirkliche Tarifamt tritt am Freitag , 30. März , nachmittags 4 Uhr,in Mannheim zusammen. Die Areibgeber haben folgenden Antrag
gestellt : „Die Löhne der über 19 Jahre alten Arbeiterinnen wer¬
den in Hinkunft auf 55 Proz . , scilber 60 Proz . , und für die über
20 Jahre alten Arbeiterinnen auf 65 Proz .., seither 60 Proz .' des
Ecklohnes für den über 21 Jahre alten Fabrikarbeiter festgesetzt."

Zur Begründung wird vom Arbeitgeberverband folgendes ge¬
sagt : „In sämtlichen Vezirkslohnverträgen der chemischen Industrie
ist der Prozcntschlüssel des Arbeiterinnenlobnes geringer . Auch
im engeren Sektionsbezirk sind in den anderen Industrien die
Stundenlöbne sowohl wie auch der Prozcntschlüsiel gegenüber den
Löhnen der männlichen Arbeiter erheblich geringer . Schließlich
ist auch am Friedcnslohn gcmesicn der Reaklokm der Arbeiterinnen
auf eine ungewöhnliche Höbe gestiegen.

"
Das Vorgehen der Arbeitgeber Per chemischen Industrie ist eine

Mahnung an. alle Arbeiter und Arbeiterinnen , sich ihrer Berufs¬
organisation , dem Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands, anzu»
schließen .

Saöisches LanSeslhealer Karlsruhe
Sptelplan vom 31 . März bis 10 . April 1928

Im LandcStyeater : Samstag , 31. März * C 20 . Th .-Gem. 1001—1100
und 3. S .Gr . <1. Hälft«) Die Kronprätendenten . Historisches Schauspiel
von Ibsen . 19.30 bis n . 23 Ubr (S.—) . — Sonntag . 1 . Avrtl * B 20 .
Reu etnstudiert : Mignon . Oper von Thomas . 19.30 bis n . 22 Uhr (8 .—) .
— Montag , 2. April * G 21 . Th .-Gem. 701—800 und 1101—1200 . Ein
Traunchpiel. Schauspiel von Strindberg . 20 bis geg . 22.30 Uhr (5.— ) .
— Dienstag , 3 . April * E 22. Th .-Gem. 2. SGr . Dlr Macht des Schicksal ».
Oper von Berdt . 19.80—22 .30 U» r <?.—) . — Mittwoch. 4 . April * A 22.
15 .» Gem. 1201—1300 und 1—100 . Die Kronprätendenten . Historisches
Schauspiel von Ibsen . 19 btS n 22.30 Uhr (8.— ) . — Donnerstag , S.
April * D 23 (DonnerStaamiete ) . Th .-Gem. 1301—1400 . Mignon . Oper
von Thomas . 19.30 b . n . 22 Uhr (7.— ) . — Freitag , 8. April « eine Borstcl-
lnng . — SamStag . 7. Avril * 0 21 . Th .-Gem. 1401—1500. Reu einstu-
diert : Fuhrmann Henfchel . Schauspiel von Hauptmann . 19 .30—22 Ubr
(5.— ) . — Sonntag , 8. April . Außer Miete . ( Erste« Vorrecht Miete C)
Parstfal . Bllhncnwcthfcstspiel von Richard Wagner . 17—22 Uhr (9.— ) .— Montag , 9 . April . Außer Miete (Erstes Vorrecht Miete v ) . Parstfal .
Bllhnenwethfestspiel von Richard Wagner 17— 22 Uhr (9.—) . — Dienstag ,10. April . Außer Miete (Erstes Vorrecht Miete E ) . Einmaliges Gast,
spiel George? Baklanoff : Margarethe . Oper von Gounod . 19 .30—23 Uhr
(8.- ) .

*
Im Städtischen K- nzerthauS - Sonntag . 1 . April * Alt Heidelberg.

Schauspiel von Meyer -Förster . 19.30—22 .30 Uhr (4.—) . — Sonntag . 8.
April . * Zum erstenmal : Unter « eschäsisaufstcht . Schwank von Arnold
und Bach. 19.30—22 Uhr . (4.—) . — Montag . 9 . April . « Unter Geschäfts-
anfstcht . Schwank von Arnold und Bach . 19.80—22 (4.—) ,

Auswärtige Gastspiele: Montag . 2 . April . In Landau : Die Meister¬
singer von Nürnberg von R . Wagner .

vorankllndigung : Mittwoch, 18. April . Uraufführung : Regina del
Lago. Oper von Julius Weismann .

*

Paul Oestreich fünfzigjährig . Der verdienstvoll« sozialistisch«
Schulreformer Paul Oestreich vollendet am 30. März sein 50. Le¬
bensjahr . Als Sohn eines Tischlers ist er in K o l b e r g geboren
und hat schon aus dem Proletarierschicksal seiner Kindheit und Ju¬
gend den Willen und den klaren Blick für sein politisch-kulturelles
Lebenswerk als echter Volkserzieber gewonnen . Als junger Lehrer
hat er infolge seiner Zusammenarbeit mit Friedrich Naumann
und Tbeodor Bartb viele Konflikte mit seinen „Vorgesetzten
duhchfechten müssen . Der Weltkrieg und der Zusammenbruch des
alten Systems haben dann seine sozialistische und vaztfistische lleber -
zeugung reifen lassen . Als man ihn zur Mitwirkung am politischen
und schulvolttischcn Kamvfe rief , war er freudig zur Stelle . Dem

„ roten Daniel in der Löwengrube der schulmilitärifchen Reaktion"
eröffnet« sich als sozialdemokratischer Stadtrat und Vorsitzender des
Schul- und Erzichungsausfchusics der SPD . -Gemeindevertreter vonGroß - Berlin , zugleich als Fübrer der Ratdikalen im Philolo «
genverein ein breites Arbeitsfeld . Am meisten bekannt wurde Paul
Oestreich als Begründer und erster Vorsitzender des „Bundes Ent ,
schiedener Schulreformer "

, dessen Kamvforgan „Die Reue Erzie¬
hung" er herausgibt und leitet . Der Bund erstrebt „Totalität "
in der Erziehung , die alle Persöulichkeitswcrte an und mit dem
Leben und der Umwelt wachsen und menschbeitsvcrbuiideu wieder ins
Leben zurückfluten läßt . Auch als Schriftsteller bat Paul Oestreich
seinen Ideen viel Anerkennung zu verschaffen gewußt . Die Freunde
einer sozialistischen Kulturpolitik grüben tu diesem Mcnme einen
ihrer temperamentvollsten und unermüdlichsten Mitstreiter .

Badisches Landestheater . Die nächste Neueinstudierung der
Over bringt Thomas „Mignon " am Sonntag , 1 . Avril . Die mu¬
sikalische Leitung dieses Werkes bat Rudolf Schwarz, die szenische
Dr . Hermann Wuchervfrnaig .

Deutschen Dentistenpraktikantenvereinigung „Apollonia "
. Am

23. März beging die Dentistenpraktikantenvereinigung „Apollonia "
im Saale des Hotel Germania ihre 15 . Semesterabschlußfeier. Der
Vorsitzende , Herr Carl König ir . . feierte besonders in längerer
Rede den Direktor des Institutes , Herrn Emil Kimmich , der
es neben seiner Eigenschaft als 1 . Vorsitzender des Reichsverbandes
Deutscher Dentisten verstanden habe , das Karlsruber Dcntisteninsti -
tut als erste deutsche Ausbildungsstätte beranzubilden , an dem im
Semester beute bereits 62 junge Dentisten ihre dentistzische Ausbil¬
dung vollenden. Ebenso spendete Herr Carl König ir . auch dem
Lehrkörper volles Lob, haben doch die Herren Geh . Hofrat Prof .Dr . Drebler , Herr Dr . Doumer , die Herren Hauvtfachlehrcr Holz und
Haller , sowie Hrr Avotbeker Lösch und Herr Rcgierungsrat Dr .Lehmann es verstanden , den Praktikanten so viel Lehrstoff einzu»
prägen , daß sie nunmehr als staatlich geprüfte Dentisten der zahn-
leidenden Menschheit helfen und nützen können. — Das Unterhal¬
tungsprogramm war sehr reichhaltig . Frl . Schrödelscckcr (Sopran )
sang mtt klangreiner Stimme einige schöne Lieder . Herr Ziegler
entpuppte sich als graziöser, flotter Solotänzer . Herr E. Will
brachte ein« humoristisch « Vorlesung zu Gehör , während die Herren
Carl König ir . und Zittcl die Chronik des Semesters vortrusen .
Herr Etaatsschausvieler Esiek wartet « mit einigen humoristischen
Vorträgen auf , welche großen Beifall arkslösten . Auch Herr Otto
Kreßvach brachte mit heiteren Darbietungen seine dankbare Zuhö¬
rerschaft fortwährend »um lachen . Ein Tänzchen beendete den fro¬
hen Abend.

Karlsruhe Kaiserstr. 167

Wm Wir führen nur Schuhe
j aus unserer eigenen Fabrik.

Darum sind wir besonders A
leistungsfähig u . preiswert . Mk

VJW Das Erzeugnis der größten Schuhfabrik . Deutschlands ,
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Betriebsratswahlen
Radolfzell . Die Wahlen zum Betriebs - und Arbeiterrat bei

der Firma Gotthard Allweiler . Pumvenfabrik A .E . , er¬
gaben , dab zwei Angestellte und sechs Arbeiter (vier Mitglieder
des Deutschen und zwei Mitglieder des Christlichen Metallarbeiter¬
verbandes ) gewählt wurden . Die Wahlbeteiligung betrug 89 Pros .

Singen a . H. Bei den Betriebsratswahlen in den Maggi -
werken entfielen auf die Liste der organisierten Arbeiter
999 Stimmen , auf die Liste der Unorganisierten 2440 Stimmen ( !) .
Das Wahlresultat brachte ein Sitzverhältnis von sieben zu drei ,
dazu noch zwei Beamte ; im Arbeiterrat ist das Sitzverhältnis acht
zu vier . — Die Betriebsratswahl in den Fittingwerken
brachte für die Liste der freien Gewerkschaften 605 Stim¬
men, für die Christlichen 230 . Der christliche Verband verliert ein
Ergänzungsmitglied .

Gescheiterte Lohnverhandlungen
Die vor der Handelskammer in Karlsruhe stattgefundenen

Lobnoerhandlungen für die badische Papierin du st rie sind
ergebnislos verlaufen . Die tarifliche Schiedsstelle kam auch
zu keinem Ergebnis , und es wird nun das Tarifamt für die Pa¬
pierindustrie in Berlin zur Entscheidung angerufen werden.

Ende des Tarifstreits in der oberbadischen Metallindustrie. In
der Verhandlung vor dem Landesschlichter, Landrat Stehle , kam
über die strittigen Punkte des Freiburger Schiedsspruches vom 13 .
ds . Mts . zwischen den Parteien eine Einigung zustande. Im übri¬
gen wurde der Schiedsspruch von sämtlichen Parteien als bindend
anerkannt . Der Tarifstreit ist damit beendet.

Gerichtszettung
Vergehen gegen das Branntweinmonopolgesetz

Pforzheim , 28. März . Die Brennereibesitzer : Karl Klotz ,
Landwirt ; Heinrich Ruf , Landwirt ; Wilhelm Ruf , Gastwirt ,
und Wilhelm Linde mann , Kaufmann , alle in Stein wohn¬
haft , standen unter der Anklage des Vergehens gegen das Brannt -
weinmonovolgesetzvor Gericht . Sie betreiben neben ihrem Haupt¬
beruf Abfindungsbrennereien , in denen vorwiegend Kartoffeln
gebrannt werden. Die Anklage legte den Angeklagten zur Last ,
Ende 1926 und Anfang 1927 in der Absicht der Steuerhinterziehung
unter unrichtiger Führung der Bücher und Verwendung dem Zoll¬
amt nicht angemeldeter Stoffe , Branntwein erzeugt und verkauft
zu haben und zwar Klotz 207 , Heinrich Ruf 60 , Wilhelm Ruf 270
und Lindemann 360 Liter , sodab an Steuern nicht erhoben werden
konnten bei Klotz 924 Jl , H . Ruf 267 Jl und Lindemann 1506 Jl .
Gegen die Angeklagten wurden Geldstrafen im Betrage von 980
bis 5276 Jl verhängt bezw . im Falle der Unbeibringlichkeit 10
Tage bis 8 Wochen Gefängnis . Als Wertersatz für den nicht ein¬
ziehbaren Branntwein wurde den Angeklagten weiter auferlegt
zu zahlen : Klotz 596 Ji ( evtl . 10 Tage Gefängnis ) , H . Ruf 176 Jl
(4 Tage ) . W. Ruf 864 Jl ( 17 Tage ) , Lindemann 946 Jl ( 30 Tage) .

Kochsalz statt Kokain
Kokainsälscher und -schieber vor Gericht

fm . Karlsruhe , 28. März . Vor dem erweiterten Schöffengericht•
unter Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor Straub kam' heute ein
grober Kokainsälscher und -schiebervrozeh zur Verhandlung , in wel¬
chem sich als öauvttäter der vorbestrafte 25jährige Schlosser Ru - I

dolf Birk aus Baden -Oos und der 30 - jährige vorbestrafte Ge¬
legenheitsarbeiter Franz Eil aus Baden -Baden , sowie ferner als
Mitangeklagte die Brüder Ernst und Otto D r e l I e r aus Zwei¬
brücken , der frühere Postsekretär Max L e i m n e r aus Baden -
Baden , der Bäcker Richard B ä h r aus Schwenningen , der Wirt
Johannes Schindler aus Eeroldsau und der vorbestrafte Ge¬
legenheitsarbeiter Friedrich S a i tz aus Karlsruhe wegen Vergeben
gegen den 8 8 des Oviumgesetzes und Betruges zu verantworten
hatten .

Die beiden Sauvtangeklagten Birk und Ell hatten aus Koch¬
salz und Menthol ein Gemisch hergestellt und in Flaschen abgesüllt.
Letztere wurden gründlich plombiert und versiegelt, um den Ein¬
druck einer Originalfüllung der bekannten Firma Merck in Darm¬
stadt zu erwecken. Insgesamt haben sie in dieser Weise mehrere
Pfund Kokain gefälscht , das in vier Flaschen aus dem Richtertisch
als lleberfübrungsstücke aufgestellt war , eine Menge übrigens , die
wenn das Kokain echt gewesen wäre , bequem ausgereicht hätte ,
die Nerven einer Grobstadtbevölkerung zu ruinieren . Mit ihrem
unechten Kokain machten Birk und Ell drei Geschäfte , von denen
zwei glückten . Sie waren mit Schindler bekannt geworden, von dem
sie in Erfahrung gebracht hatten , dab dieser sein Auto verkauft und
über 1000 Jl in der Tasche hatte . Ihr geschäftlicher Geruchssinn
hatte nicht falsch gewittert , denn bald batten sie den etwas leicht¬
gläubigen und nicht überaus schlauen Schindler davon überzeugt,
dab er mit ihrer Ware — von Kokain batte er nicht die blässeste
Ahnung — ein gutes Geschäft machen und seine 1000 Jl rasch ver-
dovveln könne . Er bekam eine gut versiegelte Flasche Kochsalz und
zahlte dafür 1050 Jl ; ursprünglich hatten sie 1400 Jl verlangt und
dann mit sich handeln lasten. Der hereingefallene Käufer ging mit
der Flasche zu einem Apotheker, der ihn über den Inhalt der
Flasche aufklärte .

Im zweiten Falle waren die Gebrüder Dreller die Käufer ,
die von den Kokainbesitzernerfahren hatten und mit dem Motorrad
zu ihnen eilten , in der Hoffnung, mittels Kokainschiebungnach dem
Saargebiet und Frankreich einen Batzen Geldes verdienen zu kön¬
nen . Unter größter Vorsicht — eine Postkarte meldete : „Einein¬
halb Meter Stoff eingetrossen" — kam der Kauf zustande und mit
einer der gleichen versiegelten Flaschen Salz dampften die Brüder
heimwärts . Auch sie entdeckten die Fälschung zu svät. Kamen in
der Nacht wieder zurück, holten Birk aus dem Bett und verlangten
entweder die bezahlten 800 Jl zurück oder echtes Kokain. Letzteres
wurde ihnen in Aussicht gestellt , das Geld jedoch behalten für ver¬
schiedene angenehmere Zwecke : Autofahrten in Damengesellschaft ,
sowie Schäferstündchen und Zechen in Hotels .

Als dritter Kokainliebhaber meldete sich ein Doktor aus Basel,
der der wertvollen Waren zuliebe nach Baden -Baden gefahren
kam . Von dort aus kamen sie in Karlsruhe in einem Hotel zu¬
sammen, wo sich der Kokainbesitzer aufhalten sollte . Es wurden
längere Besprechungen geführt und der Baseler Doktor drängte auf
das Geschäft . Aber Birk und seine Helfershelfer hatten nicht ge¬
dacht , dab Wände Ohren haben. Durch

' die Sotelwände sickerten
einige Töne von den geheimnisvollen Besprechungen wegen des
unerlaubten Geschäfts und gelangten zu Ohren des Landespolizci -
amts , das sich ebenfalls sehr für das „Kokain" interessierte. In
kürzester Zeit meldete sich ein neuer Käufer bei Birk . Diesem Ko¬
kainliebhaber eilte es am meisten, in den Besitz des Kokain zu
kommen . Das Geschäft wurde rasch perfekt . Birk wurde das Ko¬
kain los , das nicht echt war und tauschte dafür ein Bündel Bank¬
noten ein , das ebenfalls nicht echt war . Auch der Käufer war nicht
echt . Hingegen war es ein echter Kriminalbeamter , der das Koch¬
salz beschlagnahmte und Birk verhaftete .
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Samstag , den 31 . März
Die Kronprätendenten .

Sonntag ven 1. April
Neu einstudiert

Mignon.
Im KonzerthanS

Alt- Heidelberg .

Cslevn
rückt näher und sehr viele Osterwünsche
harren der Erfüllung . Wenn Sie für ge¬
wöhnlich nicht inserieren, solltenSie in den
Wochen vor Ostern die Zeitungsanzeige
gerne in den Dienst Ihrer geschäftlichen
Propaganda stellen. Sie führen sicher¬
lich Artikel , die willkommne und auch
schöne Ostergeschenke sind. Inserate im
Volksfreund haben sicher besten Erfolg .
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BKl Auskunft erteilt beal
Material derlenden kostenlos

die Rechnungrnellen Karlsruhe , Schützenstratze 18
in Rastatt , Franz Peter , Blumenstr . l , Offenburg i . B .,
Wilhelmstraße 10. oder der Borstand der Volts
kürforge i » Hamburg 6. An der Alster 58 '59 .

sollen sich nach den Beschlüsten
des Gewerkschait» . KongreffeS
der Genostenschaftstaae, der
Allgem. freien Angestellten¬
bundes und der Allgem. Deut-
schenBeamtenbundc» nur ver-
sichern bei dem eigenen Unter-
nehmen der 3219'Volksfiirsorge
Gewerkschaftlich- Genosse«,
lchaftlich« » ersichernng» .

Aktiengesellschaft
Auskuntt erteilt bezw .

Morgenstunde fiat Gold im Munde
Benutzen Sie morgen Samstag zum Einkauf in
dem so weithin bekannten Schuhhaus Bertolde ,
Kaiserstr . 108, die Vormittagsstunden ; denn
mittags ist , hervorgerufen durch billige Preise
und grosse Auswahl , immer viel Betrieb .

SCHUH - SvSVkN . Nv Kaiserstr.
HAUS ICK lUUUu 108

Billiges oster Angebot!
Dsmen -Hemden 1.95 1.43 0.95
oam.-tlntertanien 1.45 1.15 0.75
oam. -Nachliiemd. 4 .20 3 .95 2 .95
Prlnzessröche . 4 .25 3 . 90 2 .80
schiupthosen . . 1.75 1.25 0 .95
R
'SeidenscniDpier 2 .90 2.50 1 .95

Hlndar-Sctuupler or ao 1,05 0.55
Jump .-SchUrzen 1.65 1.40 0.95

Zeasile
Jump . -Schörzen 1.95 1.40 0.95

ttatin
jump.-schorzan 2 .50 1.95 1 .25

Kttnstierdrnck
Lüstpr SGhOrzen 5 .75 4.75 3 .25
Mädchen- und

KnaDenachUrzen 1.351 .15 0.80

H
’-Einsatzliemden 3 .95 2 .50 1 .95

Herr .-Fi .-spertlt. 4 .90 4 .25 3 .95
Herr . nachthemd . 5 .80 5 .25 4.00
Hnaoen -sportt). 2 .30 1.95 1 .80
Kissen-Bezüge . . 2 .45 1.95 1 .50
0D8r &8ttUCh . . . 9 .50 8 .80 6.90

6 .50 4 .75 2.26
. 4 .50 3 .90 2 .95

150/J50
Tischdecken .

Kocbell .
nscfiöecKsn ,

waschecht
Tischzeug . 4 .25 2.95

a Stück « ISS cm .
Kameihaarfarhige

Decken . 9 .50 7 .50 5.50
Hhaar- oecken 26 .- 22. 50 18.50
Bettvorlagen . . 7 .50 4 .95 3 .96

Extra billige Abschnitte
Kattun je 7,JO w , rar * Deckbeltbeiflge 16.76 14.76 11.78 10 .78
Damast je 7,70 m , f. 2 Ueekbettbexdge 20. 50 18 .76 14.76 11.80

JOH . HERTENSTEIN
Inh .: F . Kuch manufallturwaren Herrenstr. 25

Besichligtn Sie bitte stets meine 8 Schaufenster. 10340/

Eine ^ QlbmonatflMmfr

DIE MODERNE FRAUENZEITSCHRIFT , DIE
ZEITSCHRIFT DER SCHAFFENDEN FRAU
Bcftr&ge erster Literaten und Künstler!

1 Unterhaltung + Belehrung überErziehung+ Hysien «
Haut - und GArtenwirtsehaft +■ Zats -hläg « für
Küche und Keller + Ärztliche Sprechstunde usw.
Glänzend ausgestatteter Mo de teil

Preis nur SO Pf.
m*t öbcrofcfctÜdiem
Scfimttmueter 4o Pf.

vofktbuchhaiMfitHtg Karlsmho, WeMotrea »« Nr . re

In der Verhandlung suchten sich die beiden Hauvttäter nach
allen Regeln der Kunst gegenseitig die Schuld in die Schuhe zu
schieben , während die übrigen Angeklagten , im allgemeinen ge¬
ständig, darzulegen versuchten , sie hätten nicht gewußt, dab es sich
um Kokain bandelte . Dreller meinte , er habe Kokain lediglich für
ein „Rauschmittel für Aerzte" gehalten . Er und Bähr wurden zum
Kokainhandel durch einen Gerichtsbericht in der Zeitung angeregt ,
in dem mitgeteilt wurde , dab verschiedene Leute wegen des ver¬
botenen Kokainhandels bestraft worden waren . Ihnen wurde der
Zeitungsbericht — wie der Ausgang der Verhandlung bewies —
im wahren Sinne des Wortes zum Erlebnis .

Das Schöffengericht fällte nach eingehender Beratung folgen¬
des Urteil : Birk und Ell verurteilt wegen in fortgesetzter Tat be¬
gangenen Betrugs in Tateinheit mit Vergehen gegen 8 8 des
Oviumgesetzes zu je acht Monaten Gefängnis abzüglich zwei Mo¬
nate Untersuchungshaft , Ernst Dreller zu einem Monat Gefängnis ,
der durch die Untersuchungshaft als verbübt gilt , Otto Dreller »u
106 Mark Geldstrafe, die durch die Untersuchungshaft als erledigt
gilt , Mar Leimner zu 80 Jl Geldstrafe, ersatzweise 16 Tagen Ge¬
fängnis , Bähr 80 Jl Geldstrafe bezw . 10 Tagen Gefängnis und
Saitz zu einem Monat Gefängnis . Schindler wurde mangels aus¬
reichenden Beweises freigesvrochen. Sämtliche Angeklagten nahmen
ihre Strafen an . Das Urteil ist rechtskräftig . Die 4 Flaschen
Kochsalz wurden eingezogen.

Veranstaltungen - es heutigenTages
Bad . Landestheater : Der Rosenkavalier . Bon 19.30—22 Uhr.
Karlsruher Hausfrauenbund : In der Glashalle des Stadtgartens Aus¬

stellung und Vorführung der Eismaschine „ EiSwunder " . Borführtm -
gen von 15—18 und 20—22 Uhr.

Konzerthaus : AbfchiedS -Tanzabend Wini Laine . 20 Uhr .
Restdeuz-Lichtsplele : Der scharlachrote Buchstabe. — ES funktioniert nicht

usw. 23 Uhr Nachtvorstellung: Wie sage ichS meinem Kindl
Palast -Lichtspiele : Die Todessahrt aus dem Black River .
Gloria -Palast : Weltkrieg.
Kammer -Lichtspiele : Kreuzersonate . — Pariser Rächte. '
Union -Theater : Ich hatte einst ekn schönes Vaterland .
Colosteum: Revue : Geheimniste des Harems . 20 Uhr.
Krokodil: Original Oberlandler Konzertkapelle. 20 Uhr.

StandesbuchausMge - er Staöt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . Hermann , alt 1 Jahr

2 Tage , Vater Hermann Reinheckel , Vorarbeiter . Beerdigung am
30. März 3.30 Uhr . Richard Noe , Oberfinanrinspektor , ledig, alt
64 Jahre . Beerdigung in Mosbach, Elisabeth Debncke, alt 57 I .,
Ehefrau von Detlev Behncke, Malermeister . Beerdigung am 31.
März , 2 Uhr. Friedrich Diehm , Ehemann , Rechnungsdirektor a.
D . , alt 71 Jahre . Beerdigung am 30. März , 4 Uhr. Josef Heiser,
Ehemann , Weichenwärter a . D ., alt 58 Jahre . Beerdigung am
31 . März . 1 .30 Uhr,

Ehesredakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, AuS aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grüne -
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Kleine badische
Chronik, AuS Mittelbaden , Durlach , GerichtSzeitung, Feuilleton , Frauen -
beilage : Heripann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindepolitik,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten: Josef Etsele . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u. Verlag : Verlagsdruckerei

VolkSsreund G .m .b .H . Karlsruhe .

# 3 .1
-

'HM

Früh lingsbo ten
iimiiimiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiimnmiiimiiiiimiiiiiiiiHim

im vollen Sinne des Wortes sind unsere prächtigen
Anzüge , die Sie zwanglos bei uns ansehen können•
Wir empfehlen besonders unsere Sport-Anzüge mit 2
Hosen , die sich gleich gut für die Straße wie fit

Reise und Wanderung eignen.

Sport Anmikge
aus erprobten Stoffen, mit guten Zutaten, vorzüglicĥ

verarbeitet , tadellos sitzendl

37 . Ü7.- 69 .- 8H.- 97 . bis +95 *~

Stern & Co.
Kaiserstr . 74 KARLSRUHE Marktplatt

Das große Spezialhaus für Herren - u . Knabenkleidung

Gleiche Geschäfte in Mannheim , Heidelberg, Lttdwtgshafen *
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weltberühmte Kürstenbergbräu
Wem - er ^ in ^ urlach

sss

11^ «.« !»
j A I» heute der Großfilm, mit |

[ULUAN 6 ISH

mh>
BUCHSTABE
ißmnanäon

TitCME : ,
pa SJOS2

LILLtAM
Q \ SH 'S

GRÖSSTER .
IFILM !

E (NE . OER

GRÖSSTEN
LIEBESeS6CHICHTEN DE« .

WEITLITERATUR. IM OEWANOE
.‘ DER FILM KUNST . !

2 . „ Es funktioniert nicht “
j

Groteske in 2 Akten
3. Ein Besuch ln «ler grtBten i

Hlatorra «Unbrlk l) . K . W .
| 4. Wochenschau

■ a
Heute 11 Uhr

MMforsieiiuiHiij
.WM ish,s
.. . « IM Me “

i

Lm« thr HmWWk Md AM
h« mde Milch.

« . TamStag , » i . Mär , i » 28 . abends 8 Nhr ,findet im Lokal „ Zur Traube " unsere

Monatsversammlung
b>it Bortrag statt Jfg

Thema :
»Die Krankenstube nnd Grippe "

« Bitte die Mitglieder um zahlreiches Erscheinen.
I ^»Hängerunserer Sache find sreundlichst eingeladen.1 Antritt frei . Der « orstand

Das Jnsevctt
vermittelt Kauf und Verkauf

IPer Verbindung mit der Arbeiterschaft
in Mittelbaden sucht

muß im Volksfreund inserieren

®i*olte
Ostern
mit einem

^ isersir . 125/125

8 ii a ■

ommer -
grossen

auch in den hartnäckigsten
Fällen werden in einigen

1Tagen unter Garantie
durch da? echte unschädliche
Teintverschönerungsmittel
„ BenuS " Stärke B (gesetz -
lich geschützt) hcscitlg «.
Seine Schällur . Pr . 2.7b m.

Nur zu Haben bei :
Drogerie Karl Roth .
Herrenstrahe 26/28 West
cnd -Drog . Ad . Kirchen
baner . Ka !ser -?lllee 65.

Engel - Trog . , Apotheker
Hans Reichard . LSerbcr-
plah 44. Trog . Th . Walz ,
Zollhstraffe 17 und Kaiser-
Itrasie 245.

Einfacher , sanbereö

iMüliert . Zfmmer
mögt 3. oder 4 Stock , in
r ihigcr Lage, Nähe Wald -
Itraße, gesucht . Angebote
unter A . J . 100 an dar
Bolktzsreu ndbüro erbeten

im neu renovierten

OÄs » ,

Reklame-
Angebot !

(hinterm Rathaus )

Wehe Lichlspiele im Konzerthaus
Samstag, 31 . März, bis Gründonnerstag, jeweils 20 . 15 Uhr

Sonntag nur 16 Uhr Mittwoch auch 16 Uhr S

Erste Aufführung in Baden
Das Ereignis des Winters 1928

Die olympischen Spiele in St . Moritz

NW

Die schönsten

Anzüge
Xi

: /
ev» -

aus erstklassig , modernen Stoffen zu

33.- 05.- 55.- 65 .- 75.- 88.-
nur bei

2788 ijuar=

DAS
WEISSE
STADION tz>

Ferner

99 Fahrendes Volk fl

Kaiserstraße 54

Palast - Lichtspiele
Herrenstraüe ii

Ab heute :

Mitgefaggen - Mitgehangen
Grotesk

I uia wochenscna«n
Groteske in zwei Akten

II . Teil

Jugendliche haben Zutritt
Anfangszeiten : 3 .00, 5 .00 , 7 .00 und 9 .00 Uhr

Eine Zigeunergeschichte aus dem alten Thüringen

Musikbegleitung: Polizeikapelle
Preise : 0 .60 , 0 80 , 1 .00 , 1 .30 , 1 .60 und 1 .80 Mark

Ermäßigungen wie üblich
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller, Kaiserstraße

Büro Beiertheimer Allee 10 2783

1
1 Fortsetzung des

oiai - Ausvemaur
20 % Rabatt O

auf : Streifhosen , Tuchhosen , Zwirnhosen , Sporthosen , Monteur-
Anzüge , Windjacken , Regenmäntel , Sommerjoppen , Anzüge
Stoffe, Manchester , Cord , Futterstoffe usw.

Otto Weber , mech.
Karlsruhe , SchUtzenstrasse 36

Colosseum
Täglich 8 Uhr

die große REVUE I

uns Harems

Der König der Filmliebiinge - Der unver¬
gleichliche Reiter in seinem neusten Film :

Kornmunion-
Kleiv nnd Anzug, der . neu
zu verlausen . 2751
Lebermann , Wilhelmst >8

Küche
not . lasiert , sehrschönes
Modell, äußerst billig

zu verkaufen .
Mvvelschreinerei

Gebe. Bösinger
Karlsruhe

Humboldtstr . 8 (Oststadti

Kiilderliegwageit
gut erhalten , zu verlaufen
Rheinftr . 10 III . R396

KMMWSK
zu verkaufen. K . 897
Köhler , Rudolsstr.23. V. l

Damen - «. Mädchenrad
wie neu, 36 u . zu verk .
Werner , Schützenstr. 69

Umzüge
besorgt am billigsten
und besten 2555

|
(§rf)uhutji <Midnt Kr Stadt Karlsruhe

in Baden -Baden .
Beim Borliegen genügender Anmeldungen soll

da? Heim alsbald nach Ostern wieder eröffnet wei den.
BervflegungSsatzbei 5 Mahlzeiten für hiesige Selbst -
zahlcr 4 Mk . 50 Pfg ., für Kaffen und auswärtige
Seldstzahler b Mk. Persönliche Anmeldung werktäg¬
lich don 10—11 Uhr vormittags bei uns , Bcrwal -
tungsgebäude Zimmer Nr . 13. 445

Städtisches Krankenhaus Karlsruhe .

Warzen , Hühneraugen
und dergleichen

entfernt

HeilkundigeL. Engelhard, fiertenstr. 11. 1

Bezirksgruvpe
KarlSrnhe -DaxlanIandrn

Morgen Samstag , abends
8 Uhr in der . Fcsthalle" in
Darlanden find, ein Licht¬
bildervortrag statt über :
»Der Rhein vom St. Sott-
jard bis zum Meer-
Eintritt so Mg . Zu zahl¬
reichen Besuch ladet ein.

Die Verwaltung

Alle Fahrrad-
Reparaturen

auch an bei mir nicht
gckausten Fahrrädern
erhalten Sie in meiner
fachm . geleiteten Rep .»
Werkstatt schnell , solid
und billig ausgesührt .

p. Semarbs
Passage 5«

Ecke Akademiestraffe

möbi.,m. LichtJlUiUltl , u . heizbar , zn
«nie *. gesnchtimögl .Westsi .
od .MühIb .sb .Witwe ob . Alt
Leuten. Angeb.uut .Nr .2731
an das BolkSsreundbüro.

Jlufierdem
eine

Xteumer .

Kaiserstr . 125/125
*711
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FÜR OSTERN
der elegante u.
sehr preiswerte

HUT

ttun
Billiger

Prima Wollhüfe
in feschen Formen , alle Straßenfarben
und jede Kopfweite vorrätig : . . 4 .90

Haarhiile
Beachten Sie unser _
Schaufenster Lammstraße und Flachrand -Formenfeine Modefarben , die beliebten Houlde* H QA

9 .80 I •UXJ

acüOPP
Phönix -Stadion

Sonntag. 1. nprii 1928.
nacnmittags 3 Uhr
um d . süddeutsche meisterschatt

U . f . R . Fürth
F. C . Phünlx

Vorverkauf: Zigarrenhaus Pleitier, Marxtplatz
1 Uhr : Piiünix II. gegen K.F.U. ll.

Morgen

f

pjp Künstler haus

Samstag 131 J
*
März

ADschieds - Lleder -Aöend

ADOLF WOGE
vom Bad . Landestheater j

I AmFlügel - KapellmeisterJ .Kellberth I
| Karten zu 1.60 . 2.—, 3.— und 4 bei |

Knrt Neuleldt
I Waldstr . 39 . Tel 2677

Verfteigemg i»amStag . de» 81 . Mürz
0 1/4 Uhr , (Stefanien '
stratze 12 , Part . I . A .

geg . bar wegen Auslösung beS Haushalts : Schränke,
Bmett . Kommoden. Schreibtisch. Schreibkommode,
Ti che lrund . oval und nndere). Svilll- Zier - und
Nähliiche, Sosa , Polstersessel, Stühle , Brautschrank,
Teppich , Läufer , Oieschirr nnd Hausrat , Bilder ,
Spiegel , Uhren, Bücher, 2 Küchenschränke . Geichirr¬
schränkchen . Herd und Gasherd , 2 Federbetten usw

Gebrauchte Möbel
jed . Art , einzeln wie auch
ganze Einrichtungen kaust

zu jederzeit 2766

Teleph 6608

DasStoffaml der Reichs
vahnoireklion Karlsruhe
versteigert DienStag , den
3. 'April 1928, beginnend
7S Uhr, gegen Barzah
lung im Gerätehauptlager
Karlsruhe , alterPersoncn
dahnhof , Eingang Rüp
purrerstraße , alte Geräte ,
darunter : eine größere
Menge Schlosser- und

Schrelnerwerkzeuge,
Feilen , Schraubstöcke, Am
vo >e . Hedezeuge, Hobel
bänke , Bänke, Tische , eis.
Schränke, Kronleuchter,

Schreibmaschine, Abfall,
holz , Altmetalle , Roßhaar

Maurer ! Billig
Neue Gebirgs -

| | 0 | | g |n Extra Prima
h Mark 4 .35 und 3 .83
Schläuche 6, Mark 1 .35
nur solange Borrat bei

A . ffiaieiMfreuzfir. 22
Bulkanisieranstalt

Herren - und Kuabeurad
wie neu. 30 u . 46 M zu derk.
Werner , Schützenstr . 69 .

Grotzmvbcl werden zuletzt ansgeboten . 2776
Beeidigt , öffentlicher Versteigerer
Goethestiaße 18 Telephon 2726

Herren -

Hute -
Mufzen

in
roßerAuswahl ^ Chaiselongues

^
- £ |33 bis 80 M

indenlaub

'fM ' Xvtkaufi
Damen-Konfektioi»

®
Uol

Damenwäsche
Dameu -Hemdeu
m . Träa , u. Sttk - 1 aa

1.75cr - l
kachtbemden
i . Stickerei oder « ca

u z .25’o6H,
rmbbofetf.
eue Form ., aute a ca
lusfübra . . 8.25

,' ri » , «hröckc. , __ A —JtinM
hübschaarn . . 8.75 ^

Trikotagen
Dame « Schlüpfer -i er
Oiröße 4—6 . 1.85
Dam .-Hemdbosen » ca

2.75
EInsab -Hemden a ca
schön- Eins . . 2 .75 z,ov
Herr . -Uni«rhos«u 17 c

1.90

Unsere umfangreiche Spezial -Abteilung ist mit allem was die Mode
bringt auf« reichste forttert

Zrühjahrs - Meider W - ll - Aip - , Trsp -, Laib , 9.76,4 .75 ^ . 75
^ asha »Kteiürr stoite 2umperformen . . , 39.50 24.50 J H.75
veloutine » u . Crepe de chtne . Kleiöer 58. - 49.50 36 .50
Vamen - Mäntel neuartige Zantasiestoff« 29.75 19 .75 12 .56
Lasha - u . Zresko - Mäntel, . T . ganzgefütt . sq .so 2s so 16 .75
Zrauen - Mäntel auch für starke Damen,

schwarz , marine u farbig . 55.— 48.— 35 .50 26 .75

Strumpfwaren- Verkauf g “*
Vamen - Striimpfe Mat » u. Seidenflor . . . — .95 — .$6
Wa |^ »Sel6en »TtkÜMpfe teils m .kleln.SchSnheitsfehl . 1 .75125
Oemderg - Seiöen - Strümpfe prima Dualität . . . . 2 . 66

Seiöen-
Mein
fafetli

Gardinen und Dekorationen
Herr .-Unteriackrn 1 ca .

1 .95

Dfih - unü

Viwan - ecken
Waich -Decken Ach «
inbanibr . 2.751.85 v ‘ y ;}
Tischdecken. Kant .« c ca
Btuster 11 .25 7 OO^ . SV

Stores
Tüll u. Etamin . . 8.25 2 .46
Garnituren , Steil. . Tüll . « sa
Etamin . Madras . 4 .25
Madras , bell u. dunkel.
130 cm 6t . . indantbre » j2.95

Svann -Stokse 1 A4
150 cm breit . . . . 1.95
Dckoratlousftosse.
Klammörivie ISO cm 6t . a _

0.75 8.90

Diwan -Decke« __ 5 7514 .50 11 .59 ' w .
öolänüer

Unterkleider , <9 «0
gestr. u . glatt 2.75 ^
Dameu -Schliwser 1 «0
i. neuen Karb . 1.75 1
Hembboien , 4 ^56

! Leb|
'« i

!"cht .

bübsch aarn . 5 .25
Lieg . EowvletS ^ 4, «le». ll
Rock u . Hose 10 .5«

WMN-sikliktl

aeftärkt. ied . Stck .

M -VIklW«
Tapeitro . u .
Plitick-Borlasen

0i !>0
Läuferftokke .
Tavestro . Boukls 1 05

4.95 8.95 1 .96 * ** *

Blcylee Strick -
kleküung fürDamen ,
Änaben u . Mädchen
in großer Auswahl !

Jrauenarbeüsschule
( gewerbliche Fach - nnd Berufsschule ) deS Bad .
FrauenvereinS vom Roten Kreuz , Karlsruhe .

Wir beehren uns zum Besuch der
Ausstellung von Schäleeinnenarbetten und zur Bestch
tignng des Museums aller und moderner inländischer

und ausländischer Stickereien anläßlich des

die
50jährigen Bestehens der Anstalt

am Freitag , den SV . MSrz von 9 —18 Uhr
„ Samstag , den 31 . März von 9—18 Mir
„ Palmsonntag , 1 . April von 11 —18 Uhr

Schulgebäude , Gartenftr . 47 , stattfinden wird ,
ergebenst einzuladen . 2707

Karktzruhe , im März 1928.
Badischer Fraueuverein vom Roten Kreuz

Der Landesvorstand .

im

Billiger Oster -
.

Ein gutes Buch sich stets erweist
Als eines Hauses guter Geist;
Der Segen , der ihm beigesellt,
Sich stetig neu und wirksam hält.

Kauft Eure Bücher in der
Volksbuchhandlung Karlsruhe
Waldstraße 28, Telenhon 7022

2771

Kaiser5lT . 191

bis 8Ö Ji
KIuIisoIhh
50 bis 190,4

Mod . Divan »
100 bis 1304 Telephon 441k

PolstermO &eihaus R.Komer,sciiüizensira &e 25

na

Smiafzlminer - Btider
22 .— M . Bilder kür alle Räume . Einrahmung
« alentin Schläfer » Knnsthandlnng , « aiserftr .88

reine Eppinger
Industrie

* u '
5 . 80 m

frei Hans
Bei 2708 I

Teleph . »92

Mlid
POittic
Non

Verr .-Oberbemben A 75
8 Serien 9.75 6.75
Herren -Svortkrag . a 15
jedes Stück

»anb
!>tt vo

ins

Herreu -Kraaen e .25

Jute -Borlaaen a 05
1 .95
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Der Erfolg unseres unermüdlichen
Strebens , unsere Kunden in jeder
Hinsicht zufrieden zu stellenI

betrug der Kontostand unserer Kunden
am 31 . Dezember 1927
Da im allgemeinen mehrere Familienmitglieder Ihre Käufe bei uns auf ein und
demselben Konto tätigen , dürften mindestens

TfOOO Familien
aus Karleruhe u . weiterer Umgebung zu den Abnehmern unserer Filiale Karlsruhe
zählen. Wollen Sie preiswert kaufen , ohne die Ausgabe zu spüren , dann
kommen Sie zu uns .

Bei yoAnzahlung , 8 Monatsraten ÄctrA '
w .'hi

Herrren -, Damen
Jugend -, Sport
Hiimmmiiiiiitmtiiiiiiiiitiii ' iiiitiH ’ittiiMiiiiiiiimiMmtittiiimiu

i Herrenhüte • Mützen
1 Oberhemden • Kragen

Krawatten usw.
7»»i»»»iiii»»» »» i»m»»»»»»«»» >»»»»»»»»»»»»»»»i»

| Bett- , Tisch- , Letb- j
| Wäsche « Gardinen ]
i Teppiche usw. f
iitHiiiitiiiiiiintiiHiiHimfimiitimtimitiiinitmtnin

Beamte , Festangeetellte u. alte
Kunden ohne Jede Anzahlung.

— - - — — ■ ■am .
b .
H.
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Bedienen Sie sich beim Einkauf unserer illustrierten Modezeitung -

^ ) be

ei
. °9U

f dc >



Seite 10 Völksfreünd '
. Freitag , den 30. März 1928

Oie Abrechnung mit Sem Bürgerblock
also die Reichslagsvmhl , steht bevor.

Minister a. v . Severing spricht - eshalb am Montag . Sen 2. April, im graste« Festhatlesastl.
Wählerinnen — Wähler, erscheint in Massen !

I
Eintrittskarten im Vorverkauf zu 30 Pfg . (Abendkasse 50 Pfg .) sind bei den Funktionären erhältlich . Außerdem liegen die Karten zum Vorverkauf aus bei Genosse
Topper , Zigarrengeschäft , Kriegsstraße ; Volksbuchhandlung , Waldstraße 28 ; in der Südstadt : im Volkshaus , Deutsche Eiche, Auerhahn ; Oststadt : im Bernhardushof ; Mittel¬
stadt : Gambrinushalle und Salmen ; im Weiherhof in den Weiheräckern ; in Mühlburg bei Friseur Horn , Rheinstraße , Zigarrengeschäft Hofmeister , Lameyftraße ; in Rinthei «

im Schwanen und Hirsch , sowie bei den Kassierern der übrigen Vororte
d

&

Aus aller Welt
Lynchjustiz im Nonnenkloster

Der „Einbruch" in dar Nonnenkloster Lauterach bei Bregenz,bei dem der Eindringling , ein 25 Jahre alter Eisenbahner , sein
Leben einbübte , bat nun eine überraschende Aufklärung gefunden
und zugleich ein trauriges Bild einer verklerikalisterten Volksseele
enthüllt .

Es hat sich nämlich berausgestellt , daß der „Einbrecher" ledig¬
lich die Absicht hatte , eine ihm in Liebe zugetane Nonne heimlich
zu besuchen , wofür er den einzig möglichen Weg durch das Fenster
wählte . Die Oberin des Kloster hatte aber vorher schon Lunte ge¬
rochen , wechselte die Zelleninsassinnen aus , so dag anstelle der
jungen Nonne eine alte den feurigen Romeo empfing. Sie schlug
Lärm , und als erster drang der Obmann der klerikalen Heimwehr
mit gezogenem Revolver ins Kloster ein . Als er im Gang einen
Mann im Handgemenge niit zwei Nonnen erblickte , schob er sofort
aus unmittelbarer Nähe auf den „Einbrecher"

, der mit einem
Bauch- und zwei Brustschüsien zusammcnstürzte. Diese Ueberwälti -
gung war keine Heldentat , da der junge Eisenbahner völlig un-
bewaffnet war und sicher auch ohne die tödlichen Schüsse an der
Flucht hätte gehindert werden können.

Inzwischen waren weitere Dorfbewohner herbeigeilt , und was
sich nun abspielte , hatte mit Hilfeleistung wahrhaftig nichts mehr
zu tun . Mit unbändiger Rohheit wurde von allen Seiten auf den
am Boden liegenden Schwerverletzten eingeschlagen, er wurde bru¬
tal mißhandelt und schlieblich an den Füben aus dem Kloster hin-
ausgcschleift. Dann gelang es einigen verständigen Leuten , die
rasend gewordenen Klosterrächer von ihrem Ovfer abzubringen
und es hinter den Mauern des Armenhauses vor der Meute zu
schützen . Aber es war zu spät , der arme Kerl starb wenige Stun¬
den nach seiner Einlieferung in das Bregenzer Svital an den Fol¬
gen der an ihm verübten Lynchjustiz . Zu spät auch erkannte man,
daß es sich um den Sohn eines frommen Klosternachbarn handelte ,
der selbst Mitglied des christlichen Arbeitervereins war .

Die Ehefrau erschossen
In der Schwurgerichtsverhandlung in Landau wurde gegen

den 46 Jahre alten Maurer Georg Bachmann aus Frankweiler
verhandelt , der am 2V . April 1027 im Verlaufe eines Ebezwistes
seine Ehefrau Margarete durch zwei Revolverschüsse getötet hat .
Die Verhandlung ergab ein trübes Bild einer unglücklichen Ehe,
in der sehr viel die sexuale Frage mitsvielte . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten nach Anhörung eines groben Zeugenauf¬
gebotes zu vier Jahren Gefängnis unter Zubilligung mildernder
Umstände.

Drohbriefe ans Reichsentschädigungsamt
Den Beamten des Reichsentschädigungsamtes werden immer

noch Drohbriefe gesandt. In etwa 12 Fällen wurden die einge-
lausenen Schreiben der Polizei zur weiteren Verfolgung übergeben.

Sarisricher poiizetbe»tcht
Unfälle . Gestern fiel eine Frau , die auf dem Dache ihrer SB«̂ ! ;
s in der Kaiserstrabe Wäsche aufhängen wollte , vom Dache E !

brach sich dabei den linken Vorderarm . — Gestern abend wollte

Erhöhung des Verkaufspreises für technischen Sprit
In der Gemeinschaftsfitzungder Reichsmonopolverwaltung für

Branntwein und des Beirates wurde u . a . beschlossen, vom 30. März
1828 ab den allgemein ermähigten Verkaufspreis für technischen
Svrit von 30 Reichsmark auf 40 Reichsmark für das Hektoliter
Weingeist zu erhöhen.

Der verschobene Start zum Ozeanflug
Rach den letzten Meldungen ans London mutzten die deutschen

Oreanflieger in Baldonell auch heute früh von ihrer Abficht, zum
Ozeanslug zu starken , wegen des schlechten Wetters Abstand
nehmen.

Bon einem Landjäger niedergeschossen
Der Oberlandjäger Felgenträger aus Wust bei Magdeburg

forderte , wie der Lokalanzeiger meldet, ohne Grund die Ehefrau
des Landwirts Kerkau aus Wust auf , stehen zu bleiben und ihm
zu folgen . Die Frau lief aber davon . Kurze Zeit darauf traf
Felgenträger dann den Landwirt Kerkau selbst und geriet mit ihm
in einen Wortwechsel, in dessen Verlauf er seinen Dienstrevolver
zog und den Kerkau niederschob . Felsenträger , der sofort seines
Amtes enthoben wurde, soll angetrunken gewesen sein . Kerkau ist
inzwischen seiner schweren Verletzung erlegen.

Rattengift in der Suppe
Augsburg , 29 . März . Die 15jäbrige Franziska Hausmayr , die

kürzlich als Küchenmädchen bei dem Erotzgrundbesitzer Derflinger
aus Garsten in Dienst getreten war , geriet über eine Zurechtwei¬
sung so in Wut , datz sie aus Rache der Mittagssuppe Rattengift
beimischte . Fünf Erwachsene liegen dadurch nun krank darnieder .

Seinem eigenen Söhnchen das Genick gebrochen
Ein Kasseler Händler , dessen DLjähriges Kind nach seinen An¬

gaben durch einen Sturz aus seinem Bettchen sich Verletzungen zu¬
gezogen hat , die den Tod des Kindes berbeifübrten , stand unter
dem dringenden Verdacht, die Verletzungen des Kindes durch bru¬
tale Mißhandlungen selbst verursacht zu haben . Die Polizei nahm
den Händler fest und konnte ihn nunmehr infolge der erdrückenden
Beweise zu einem Geständnis bewegen. Danach hat der Händler
das Kind so schwer mißhandelt und auf die Erde geworfen, dab es
hierbei das Genick brach . Der Rohling wurde dem Gerichtsgefäng-
nis zugefübrt.

Zugunglück in Eppertshausen
Die Reichsbahndirektion Frankfurt a . M . teilt mit : Donners¬

tag vormittag 4 .51 Uhr fuhr im Bahnhof Eppertshausen an der
Strecke Offenbach —Dieburg infolge falscher Weichenstellung der von
Offenbach kommende Personenzug Nr . 3600 auf den im Bahnhof
Eppertshausen stehenden Personenzug Nr . 3905, der von Dieburg
nach Offenbach fährt , auf . Es wurden 21 Personen verletzt , da¬
runter drei schwer. Unter den Schwerverletzten befindet sich ein
Lokomotivführer . Die Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus
gebracht, die Leichtverletzten konnten ihren Weg fortsetzen . Ein
Personenwagen entgleiste. Der Verkehr wird durch Umsteigen
ausrcchterhalten .

Gefängnisstrafen für 24 russische Angestellte
Moskau, 30. Mürz . In einer in Taschkent abgebaltenen Sit¬

zung verurteilte der Oberste Gerichtshof nach einmonatiger Ver¬
handlung gegen 24 Angestelte der Verwaltung des Bewässerungs¬
wesens Zentralasiens , die verschiedener Mibbräuche bei Bewässe¬
rungsanlagen angeklagt waren , den ehemaligen Chef der Verwal¬
tung , Rykunoff, zu 6 Jahren Gefängnis . Die übrigen Angeklagten
wurden zu Freiheitsstrafen von 1—5 Jahren verurteilt .

verheirateter Sattler von hier in der Weststadt vor einem fahrend«"
Strabenbabnwagen die Straße überschreiten. Er wurde von W"
Straßenbahnwagen erfaßt , zu Boden geworfen, trug dabei eine «£
hebliche Kopfverletzung davon und mußte sich in ärztlich« Beba»^
lung begeben. — Einem Postkutscher ging gestern in dem Auge"
blick, indem er die Kutsche besteigen wollte, sein Pferd durch .
durch fiel er zu Boden und das Hinterrad ging über sein liE
Knie hinweg. Er mußte in das Städt . Krankenhaus verbrAwerden . — Eine Frau , die nach Nerlafien des RLvvurrer Auto"""
hinter diesem die Ettlinger Straße überschreiten wollte , wurde E
einem aus entgegengesetzter Richtung fahrenden Auto erfaßt .
bei erlitt sie Verletzungen am Unterarm und rechten Unterschenk«"
Dieser Vorfall zeigt wieder einmal , wie gefährlich es ist, insbel«"
dere nach Verlassen von Straßenbahnen und Autobussen hink «"
den Wagen die Straße zu überqueren , weil in diesem Fall >«' ,
Uebersicht fehlt . — Gestern abend fuhr ein Motorradfahrer
Darlanden , der auf dem Soziussitz einen Hafenarbeiter von bs ,mit sich führte , durch die Darlander Straße . Aus nicht festgestem«

,Ursache kamen beide zu Fall . Der Fahrer erlitt dabei starke
schenkelquetschungen und mußte im Krankenhause Aufnahme find«" '
während der Mitfahrer mit leichteren Verletzungen davonkam.
Gestern abend stieb auf der nördlichen Fahrbahn des Bahnhof
Platzes bei der neuen Bahnhofstrabe ein städtischer Omnihus d '1
einer Kraftdroschke zusammen. Ein 60 Jahre alter Oberingenie »u
der in der Kraftdroschke fuhr , erlitt eine Quetschung am rech »«"
Oberarm . Beide Fahrzeuge wurden stark beschädigt .

Selbsttötungsversuch. Ein 24 Jahre alter , verheirateter Schl «',
'

ner aus Frankfurt gab in selbstmörderischer Absich zwei Schüsse
sich ab. Der eine Schub drang in die Brust , wo er stecken blieb, W®
andere ging fehl. Lebensgefahr soll nicht bestehen . Er wurde 'f
städtische Krankenhaus verbracht. Der Grund seiner Tat soll
häuslichen Verhältnissen liegen . —

Zimmerbrand . In der Weststadt entstand durch lleberbeirf"
eines Ofens ein Zimmerbrand , der von der städtischen Feuert»«"
gelöscht wurde . Sachschaden 300 Jl . nHoffnungsvoll. Acht Schüler im Alter von 15 Jahren mC
zur Anzeige gebracht werden , weil sie nachts 2.15 Uhr in der
lacher -Allee Ruhestörungen verübten . Einer dieser jungen H «>̂
mußte außerdem anaezeigt werden , weil er mit einem Hamm«« "
Gaslaternen schlug , um diese zum Erlöschen zu bringen .

Mord nach einem Filmbesuch
Das Potsdamer Schwurgericht verurteilte gestern die Frau

Frieda Schmidt aus Luckenwalde wegen Mordes an ihrem Gatten
zum Tode. Frau Schmidt, die in unglücklicher Ehe lebte , hatte ihren
Mann dadurch ermordet , dab sie einen Easbahn im Schlafzimmer
öffnete und nachher einen Selbstmord ihres Mannes vortäuschte.
Vor Gericht gab sie an , dab sie zu der Tat durch zwei Filme , „Ver¬
lorene Ehr " und „Opfer des Alkobolismus " angcstiftet worden sei.
Das Gericht stellte der Verurteilten in Aussicht , ein Gnadengesuch
für fie einzureichen.

Berliner Anleihe
Berlin , 30. März . ( Funkdienst.) Die Berliner Stadtverord¬

netenversammlung beschloß am Donnerstag , der Magistratsvorlage
auf Aufnahme einer Inlandsanleihe in Höbe von 118 Millionen
Mark beizutreten .

Deutsche Bemühungen um die verhafteten Ingenieure
Berlin , 30. März . Der deutsche Botschafter in Moskau hat den

Legationssekretär Schliep nach Rostow am Don entsandt , um durch
Vermittlung der Lokalbehörden die Zulassung von deutschen Staats¬
angehörigen zu den verhafteten deutschen Ingenieuren zu erwirken,
um deren Gesundheitszustand bezw . Unterkunft zu prüfen .

Tageskalenöer
- er Sozialüem .Partei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt . Heute Freitag , 30. März , abends 7 7,,
Vorstandssitzung , Maldstraße 28, 2. St . (Eing . Seiten ^
Parteisekretariat ) . i

Ä 4Ä . Vereinsanzeiger
fti*« >n>I«r MeferHubrtt In d-r Regel Mnt BntnoGm». ober wende" >

Heflame’rilenjrti * berechne!.
Karlsruhe

D .M .Berband . (Sektion der Blechner und Installateure .) JL
Freitag , den 30. d. M ., abends 6 Uhr , außerordentliche Verfaß
lung im „Eambrinus "

. Bericht über den Stand der Lohnfordet«""i
Restloses Erscheinen aller im Berus tätigen Kollegen unbed' "^
erforderlich!. 2754 Die SektionsleitunS -

,.inWafierlvortverein e .B . Samstag , 31 . März , abends 8 Ub«.
der „Wolfsschlucht "

, Echützenstr . 10 Mitgliederversammlung . (
ordnung : Badpreiserhöhung . Vollzähliges Erscheinen. Der Vokhss

"
Arb .-Radfahrer . Gruppe Karlsruhe . Samstag , den 31 .

komb. Versammlung in der Eiche , abends 8 llbr Bezirksbericht. ^
Naturfreunde . Heute abend Monatsversammlung .

^

Maßgebend für guten Einkauf
ist das Konfektionshaus

HANSA
Kaiserstraße 50

L. WOlf
Ecke Adlerstr .

in riesiger Auswahl empfehle alle Neuheiten
der Frühjahrs -Saison 1928 in folgenden Hauptpreislagen :

Eieg. Froiüanrs-Mantei Mk. ao.- 45.- 52.- 58 .- es .- 72.- 78.- 85.- 82.- 88.-
» 85 . 2relh. AnzageMk 32. 38. 42. 45. 48. 52.- 58.- 85.- 72.- 88. 85.- 85.
sportenzage mit 2 Hosen Mk. 48.- 55.- 84 - 72 - 80.- 88 .- 94.- und höher

Lodenmäntel , Gummimäntel , Windjacken nur beste Fabrikate .
j Weise besonders auf meine Abteilung für feinste fertige Bekleidung, aus MaBstoffen
: fertigt, hin . Preislagen für Anzüge und Mäntel Mk .

Bekleidung, aus Mattstotten ge-
118 .- 128 .- 125 - 145 .-

Srcße Spezialableiltmg für Knaben * und JUnglings *9ebleidung
| Original Kieler Umzüge , Kühlers gestrickte Kleidung , Tiroler Trachten

Dem Rahatt- und Ratenkaufabkommen der Badischen Betmteabank angeschlossen .

llll

s

Beachten Sie bitte meine 6 Schaufenster /
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Empfehlenswerte Armen für Durlach. Vruchfal und Umgebung
. I. II. . . . . um . . . mim . . . . . . . .

lieiiii
schtt"

Auch zu Ostern finden sie hei H.Heosco . das, was sie sucheni
Elegante DamenwäscheHerren -Artikel

Ober - Hemden , Krawatten , Kragen , Socken , Sport - Strümpfe,
Hosenträger , Mützen usw.

Ullsteins Schnittmuster nicht vergessen !

Schlupfhosen , Strümpfe , Handschuhe , Trikotagen , Aussteuer -
Artikel , Strickwaren aller Art , Baby-Ausstattungen

alles bei der bekannten Firma

Hauptstraße 32 H. Heß & Co., Durlach Ecke Adierstraße

Karl Weber ✓ Durlach
Hüte , Mützen , Schirme
Herren -Artikel -Geschäft

Beste und altbewährte Einkaufsgelegenheit bei niedrigen Preisen

DJnmniAn 1 , Abgabe von guten vollgewichtigen und unverfälschtenLebensmitteln an diernnzipien Mitglieder
2. Barzahlung, Beseitigung des Borgsystems als Quelle aller Uebel wirtschaft-

^ 0 j* lieber Abhängigkeit
3 . Verwaltung und Kontrolle der Vereinsangelegenheiten durch die Mitglieder

ICnnSlim - 4- Abgabe sämtlicher aus dem Laden bezogenen Gebrauchsgegenstände zum
r \ .Uilo Ulli Tagespreis und Verteilung der Ueberschüsse an die Mitglieder nach Maß '

gäbe ihrer Bezüge
vereine 5 . Gleichberechtigung aller Mitglieder

Konsumverein für Durlach und Umgebung
E . G . m . b . H.

[Set*1 jti Prakt . Ostergeschenke
sind Offenbacher Lederwaren
u . Reiseartikel . Für den Schul¬
anfang empfehle Schulranzen,
Mappen u . Schüleretuis in groß.
Auswahl zu günstigen Preisen

D. Funck, Durlach LW ?/

Kaufhaus

Damen -
Kinder-

Herren -

SCHNEYERDurlach

Hemden, Hemdhosen, Unterröcke, Schlupfhosen
Strümpfe, Handschuhe, Taschentücher, Kleider¬
stoffe , Röckchen, Höschen

Vorhänge
Aussteuer -Artikel Tischdecken

Betten, Bettstellen Steppdecken
in großer Wahl Bettfedern, Matratzen Vorlagen

Schuhwaren !

SOllUfl

Alle Sorten Damen - n . Herrent >tieiel
Halb - and Spangenschuhe , Sport -
nnd Tourcnstleiel sowie OrthopA -
dlsche Schake in nur guten Quali
täten u . in jeder Preislage empfiehlt

Otto oroninger
oupiach . Hauptstraße 76

:in$*

An alle Säumigen!

August Schindel jr. / Durlach

Es ist jetzt höchste Zeit Ihren Frflhjahrsbedarl in

Anzügen , Mäntelnu . Hosen
sowie sämtliche Hcrrenbedarfsartlkel für Herren ,
Jünglinge nnd Knaben zu decken .
Eine wirklich gediegene Auswahl , zu stannend
billigen Preisen finden Sie nur bei

Hauptstraße 88
Telephon 460

Alleinverkauf sämtlicher Bleyle ’s Fabrikate !

Die bekannten

AMeiterchOroauf Schallplatte
sowie Sprechapparate , sämtliche Musikalien
Musikinstrumente u . Noten , Reparaturen etc.
nur im Spezialgeschäft

musikhaus WEISS , DURLACH

Für den Oster - Bedarf empfehle ich

Frische Eier
10 Stück
10 Stück

1 .00 Mk.
1 . 15 Mk.

Otto Schenck Feinkost Durlach
Hauptstraße 84 Telephon 315

Macher
Löwenbräu

Das Dualitäts -Vier!

Kurz-, Weiß - und Wollwaren

CARL LENZ / DURLACH
Hauptstr . 691 '

b
'

idw/rk Tel . 333

Empfehle mein großes Lager in Damen- und Kinder¬
schürzen , Damenwäsche , Babyausstattungen , Strick¬
westen , Strümpfen , Handschuhen , Handarbeiten und
Handarbeitsgarne , Gardinen , Trikotagen sowie samtl.

Herren -Artikel

Voranzeige !
Der verehrlichen Einwohnerschaft von Karlsruhe , Durlach u . Umgegend zur gefl.
Kenntnisnahme, daß ich am C st ev » Samstag die in herrlicher Lage am

Turmherg gelegene Wirtschaft ,

„Zur guten Quelle“
nach vollständiger Renovierung eröffnen werde. — Mein Bestreben ist, durch Ver¬
abreichungvon nur vorzügl. Speisen (warme und kalte) , ff . Riegeler Exportbier und

prima Weinen meine werten Gäste zufrieden zu stellen

Unt geneigten Zuspruch bitten Friedr . Demmer und Frau
Den Vereinen empfehle ich meine gut eingerichteten Nebenzimmer
zu Veranstaltungen u. Ausflügen — Flaschenbier über die Straße

QESCHWISTER KNOPF
Bruchsal

Billigste Bezugsquelle für alle Bedarfs -Artikel

m
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe . 30. Mär » 1928.

Sefchichtskalen -er
so. März: 1282 Eizilianische Vefver . — 1716 'Maler Fran¬

cisco de Goya . — 1811 ' Franz . Dichter Paul Verlaine . — 1918
tCuäbkt Dimm Kröger. — 1920 Generalstreik im Ruhrrevier
gegen Einmarsch von Reichswehr. — 1920 Neues Kabinett in
Preußen . So». Braun wird Ministerpräsident .

Ein Sommerlagszug in Karlsruhe
Run soll auch Karlsruhe seinen Commertagsrug erhalten ! Diese

Züge sind in Baden und in der Pfalz schon vielerorts heimisch ge¬
worden und haben sich aus kleinen Anfängen zu groben Volksfesten
entwickelt. In Heidelberg , Schwetzingen, Bruchsal und vielen an¬
deren Plätzen begrüben die Kinder mit Stecken . Brezeln und Ge¬
sang den Einzug der schönen, bellen Jahreszeit . In Karlsruhe
findet man auch schon Anfänge . Jedes Jahr fand im Stadtgarten
ein Fest statt , in dem die Kinder nach Art der Sommertagszüg « mit
Stecken um den See zogen . Dieses Fest soll nun ausgebaut werden.
Der Verkcbrsverein Karlsruhe bat sich zufolge Vorstandsbefchlub
an di« Arbeitsgemeinschaft der Bürgervereine mit der Bitte ge¬
wandt , einen groben Sommertagszug zu schaffen . Di« Anregung
hat erfreulichen Widerhall gefunden. Am vergangenen Montag
fand unter der Leitung des Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft,
Herrn Kaufmanns Fr . Krauh , ein« Besprechung statt , die aus
den Reihen der Dllrgerverein « sehr gut besucht war . Verkehrs¬
schrecktor Lacher entwickelt « die Idee des Zuges . Man wolle die
bestehenden Feste der einzelnen Stadtteil « in keiner Weife berühren .
Aber neben sic solle der Sommertagszug als große gemeinsame Ver¬
anstaltung treten .

Der Verlauf des Zuges sei so gedacht , dab von einem Sammel¬
punkt aus di« Kinder mit ihren Stecken durch die Straßen zögen ,
frohe Lieder singend , um dann geschlossen in den Stadtgartcn ge¬
führt zu werden, wo die Eltern schon beim Rachmittagskonzert auf
ihre Kinder warten . Im Stadtgarten werde dann der Höhepunkt
des ganzen Festes sein, und bei Reigensviel , Tanzvorfübrungen
und allerhand Belustigungen würden die Kinder noch einige 'chöne
Ständen verbringen . Als Tag ist S o n n 1 a g , d e r 1 3 . M a i , in
Aussicht genommen.

Am Schluß der Sitzung brachte Direktor Lacher noch die Ge¬
fährdung der Wirtschaft im Jagdschlötzchen S t u t c n s e e zur
Sprache. Alle Anwesenden waren einig , daß dieses schöne Aus¬
flugsziel Karlsruhe unbedingt erhalten bleiben müsse .

Sa- ifche Höhere Technische Lehranstalt
<Staatstechmkum> Karlsruhe

r Statistischer Bericht über das Winterhalbjahr 1927/28
Am 20. Oktober 1927 wurde das 99 . StudienbalbjaLr der An¬

stalt mit 681 Studierenden eröffnet . Darunter befanden sich 118
Reueintretende . Die vier Abteilungen wayen wie folgt besucht :
di« Hochbau -Abteilung von 208 Studierenden , die Tiefbau -Abtei¬
lung von 76 Studierenden , die Maschinenbau-Abteilung von 221
Studierenden , die Elektrotechnische Abteilung von 176 Studierenden .
Es wurden 23 Klassen geführt und zwar 11 Klassen einfach , 9 Klas¬
sen doppelt (Parallelkursei . Die Gesamtzahl der Einzelklassen war
hiernach 32 .

Das Alter der Studierenden betrug im ganzen Durchschnitt
(nach dem Stand zu Beginn des Studienhalbjahres ) 21,3 Jahre .
In den hier Abteilungen einzeln betrug das Durchschnittsalter in
der oben genannten Reihenfolge der Abteilungen 20,7 ; 21,6 : 21,3 :
21,9 Jahr « . Von den 681 Studierenden des Berichtshalbjahres
waren geboren in Baden 869 , in Preußen 88, in Württemberg 30,
in Bayern 17 in Elsaß-Lothringen 18, in der Schweiz 6 . in Hesien ,
Thüringen und England je 2, in Sachsen. Amerika, Frankreich.
Luxemburg, Rußland und Serbien je einer : 683 Studierende waren
deutsche Staatsangehörige .

Die Dauer der praktischen Ausbildung stellte sich bei den
Studierenden der Hochbau - , Tiefbau - , Maschinenbau, und Elektro¬
technischen Abteilung im ganzen Durchschnitt auf 1,1 Jahr « und bei
diesen 1 Abteilungen , in der zuvor angegebenen Reihenfolge , durch¬
schnittlich auf 1,1 : 1,3 ; 1,1 ; 1,6 Jahre .

Der Lehrkörper der Anstalt setzte sich im Derichtsbalbjahr
aus insgesamt 67 Mitgliedern zusammen, einschließlich des durch
Wahl bestimmten Direktors und zwar aus 13 planmäßigen , 1 ver¬
traglich angestellten und 20 Hilfslehrern . Drei Abteilungen der
Anstalt waren Assistenten zugeordnet ; ihre Zahl belief sich im
ganzen auf 6.

Bezirk Mttel- und Süöweststaöt -es
Sozial-emokralifchen Vereins

Eine zahlreiche Zuhörerschaft nahm in der letzten Bezirksver¬
sammlung den Vortrag des Genossen Verwaltungsoberinsvektor
Karl Böbringer zu der bevorstehenden Reichstagswahl mit
spannendem Jnteresie entgegen. Die Ergebnisse der Wahlen der
letzten Zeit — so führte der Vortragende aus — beweisen, dab der
soziale Gedanke in der Masse der Wähler marschiert. Aber mit
dieser Feststellung allein ist es nicht getan . Die Reichstagswahl
muß einen hohen Sundertsatz von Wählern zur Urne bringen . Die
Parteigenossen haben die Aufgabe , diese Wähler auszuklären . Die
Wähler müssen aus den Taten der BUrgerblockregierung schlechthin
erkennen lernen , daß dem Bürgerblock das „individuelle " Wohl
über dem Gemeinwohl stebt . Die Entwicklung der politischen Macht
der Wirtschaft, d. b . nur des Teiles der Wirtschaft, der die Pro¬
duktionsmittel besitzt, muß den Teil der Wirtschaft, der die Arbeit
leistet, anspornen , seinen Platz an der Sonne zu behaupten . Der
Redner schildert an zahlreichen Beispielen die sozialreaktionäre
Einstellung der sogenannten Wirtschaft und der vom Großkapital
ausgehaltenen Rechtsparteien . Auch das Zentrum , das sich so gern
als Partei des sozialen Ausgleichs bezeichnet , machte die Rechts¬
schwenkung mit . Die Absägung des Abgeordneten Dr . Wirtb durch
das badische Zentrum zeigt, wohin der Weg gebt. Die Schutzzoll¬
politik des Bürgerblocks brachte den arbeitenden Landwirt in grobe
soziale Rot , dem sogenannten Landwirt aber , der grobe Güter be¬
sitzt , und der das zehntausendfache des Zehrbrotes des einfachen
tündwirts produzieren läßt , brachte sie überreichen Gewinn . So
zeigt »in Blick auf die Tätigkeit des vergangenen Reichstage« di«
Verteuerung des Lebens des kleinen Mannes und eine enorme
Anhäufung des Vermögens der Großverdiener . „An ihren Taten
sollt ihr sie erkennen"

. Wenn jeder Genosse seine Pflicht erfüllt ,
wird diese Erkenntnis trotz der Eesinnungsverseuchung durch die
Generalanzeigerpresse durchdringen und nicht nur Wähler der So¬
zialdemokratie , sondern auch Kämpfer für den Sozialismus ge¬
winnen .

Der Bezirksvorsitzeirde K l u m v v dankte dem Redner für
f«inen äußerst interesiantn und instruktiven Vortrag . In der
Aussprache , an der sich die Genossen Müller , Volz, Henne,
Maier , Rieger und insbesondere die Genosiin Maier , die sich
namentlich für die Genossinnen einsetzte , beteiligten , wurde noch
manche gute Anregung für den Wahlkamvf gegeben . Klumpp kam
dann im Allgemeinen noch aus den Parteitag zu sprechen und gab
seiner Eenungtuung Ausdruck, daß es im letzten Augenblick noch
gelungen fei , den Landesparteivorstand in Mannheim zu belassen , da
auch nicht der mindeste Grund für eine Uebersiedelung nach Karls¬
ruhe spreche. Während nun die auf 28. Avril d . I . geplante
Frübjahrsfeier hier mit Rücksicht auf den 1 . Mai ausfällt , wird
aber an dem bereits festgesetzten Ausflug und insbesondere an der
auf 29. September d . I . festgesetzten Herbstfeler festgehalten wer¬

den. Rach nochmaliger und eingehender Ermahnung für die
Partei , für den Volksfreund und die Wablfondsmarken zu werben,
schloß Klumvv mit der Aufforderung der zahlreichen Beteiligung
an dem Severingabend am 2. Avril in der Festballe die wirklich
anregend und sehr interessant verlaufene Versammlung . Kl.

Förderung - es Wohnungsbaues
für versicherte Angestellte

Wie das Direktorium der Reichsversicherungsanstalt für Ange¬
stellte mitteilt , wurde der Stadtgemeinde Karlsruhe ein Kommunal -
darleben zur Förderung des Wohnungsbaues angeboren. An die
Gewährung des Darlehens wurde die Bedingung geknüpft, daß
mindestens 30 Prozent der zu erstellenden Wohnungen an ver¬
sicherte Angestellte vergeben werden. Da die öffentlichen Mittel zur
Gewährung von Baukostenzuschüssen usw . immer _ noch sehr be¬
schränkt sind , wäre es zu begrüßen, wenn auck
von dem Anerbieten
machen würde.

auch die Stadt Karlsruhe
der Reichsversilbeningsanstalt Gebrauch

( !) Südfunk . Rach längerer Pause findet bcure Freitag abend
8 Uhr wieder eine Rundfunkübertragung einer künstlerischen Dar¬
bietung von der Karlsruher Besvrechungsstellc aus statt . Konzert¬
meister Josef Peischer, der bekanntlich seit Beginn des Schuljahres
dem Lehrkörper des Badischen Konservatoriums für Musik ange¬
hört , veranstaltet einen Violinabend . Am Flügel begleitet ibn
Franz Holze , ein Meisterschüler der Anstalt . Es gelangen Werke
von Beethoven . Rardini , Brahms und Kreisler zum Vortrag .

( : ) Die letzten Lose. Am 8 . Avril findet im alten Ratbaussaal
in Mannheim die Ziehung der „Großen Wertlotterie der Natur¬
freunde und A .J . Baden " statt . Diefe Lotterie ist zwar schon so
bekannt und eingeführt , daß sich eigentlich jedes Wort darüber
erübrigt . Trotzdem sei hiermit nochmals auf die großen Gewinn¬
chancen bingewiefen. Bei einem Losvreis von 80 Pfg . kann man
entweder eine komplette Fünfzimmereinrichlung oder eine 7/31 ? 8.-
Ovel-Luxus -Limousine gewinnen . Außerdem gelangen zur Aus¬
spielung eine Dreizimmereinrichtung , ein Feurich-Flügel , ein fabr -
fertigcs Wanderermotorrad , ein Faltboot , 20 Fahrräder , 20 Photo -
avparat « , 20 Svrechmaschincn, 604 Gutscheine von M 300 , 200 , 180
usw . Insgesamt 6678 . Gewinne im Werte von 80 000 M. Bietet
dem Glück die Hand ! Kauft Lose der Naturfreunde - und A .J .-
Lotterie bei den im heutigen Inserat genannten Firmen .

( : ) Ausstellung von Handarbeiten . Anläßlich des 80iäbrigen
Jubiläums der Frauenarbeitsschulc findet am 30 . und 31 . März
und 1 . April eine große Ausstellung von Handarbeiten der Schü¬
lerinnen und Lehrerinnen statt . Der Besuch der Ausstellung kann
erfolgen am Freitag und Samstag von 9—18 Uhr , am Sonntag
von 11—18 Ubr und außerdem für Auswärtige am Mon¬
tag , den 2 . Avril , von 8 bis )411 Uhr und von 17 bis 19 Uhr.

( !) Nachtvorstellung in den Residenz -Lichtspielen. „Wie sag ichs
meinem Kinde?" Die gestrige Erstaufführung dieses sexuellen
Aufklärungssilmes hatte einen verhältnismäßig sehr starken Be¬
such aufzuwcisen, welcher bewies , daß die bisher in den Restdenz-
Liwtspielen zur Vorführung gelangten Filme dieser Art , unter
denen wir manchen zweifellos sebr guten sahen, doch mehr oder
weniger etwas vermissen ließen , nämlich eben die Beantwortung
der im Filmtitel enthaltenen bedeutsamen Frage für Eltern und
Erzieher . Ein bekannter hiesiger Kinderarzt hatte es unternom¬
men, dem Film einen einleitenden Vortrag über diese immer
brennenden Fragen vorauszuschicken . Mit tiefer Stille folgte das
Publikum den wahrmberzigen Ausführungen des Redners . Wir
können jedem Vater und jeder Mutter nur empfehlen, sich diesen
Film anzusehen, um dem Unheil zu steuern, das daraus entsteht,
daß die Jugend ahnungslos , ohne innere Stütze , in schwere Gewis¬
sensbisse in eine frühzeitige schrankenlose Sinnlichkeit getrieben
wird , die sich so bitter rächt . Reben dem eigentlichen Ziel des
Films , zu zeigen , daß die körperliche Vereinigung einzig und allein
die Aufgabe hat , etwas zu schaffen , was höher steht als die , die
es schufen, bietet er noch mancherlei Belehrung über Kinder-
erziebung, Kinderkrankheiten und Geschlechtskrankheiten . Ohne je
anstößig oder abschreckend zu wirken, erfüllte er seine Aufgabe,
volksaufklärend »u wirken, in hohem Maße . Infolge der über¬
ragenden Bedeutung dieses Filmes wäre es wohl angebracht, ihn
nicht nur als Nachtvorstellung vorzuführen , sondern ihn zu den
üblichen Spielzeiten einem noch größeren Publikum zugänglich zu
machen .

( ! ) Zur Stromstörung in Rintheim und Hagsfeld am 28 . Mörz
1928 wird vom Städt . Gas - , Wasser- und Elektrizitätswerk noch ge¬
schrieben : Der Bau einer zweiten Stromzuführung ist z . Zt . im
Gange, sodab in Zukunft bei Versagen einer Leitung die Strom¬
versorgung durch die andere Leitung aufrecht erhalten werden kann.

Sozialistisches Kulturkartell Karlsruhe. Wir weisen die Mit¬
glieder der uns angeichlosienen Organisationen auf den Vortrag des
Gen R . E . Haebler über „Die moderne Arbeiter¬
dichtung " bin . Er findet im Rahmen der Vortragsreihe „Don
der bürgerlichen Literatur zur proletarischen
Dichtung "

, veranstaltet von den „Naturfreunden "
, statt am

Freitag , den 30. März , abends vünktlich 8 Ubr im Eartensaal
des „Friedrichshof " In Anbetracht der Bedeutung dieses
Themas erwarten wir zahlreiche Beteiligung .

( :) Mehr Sonne in unserer Jugend . Am Denstag sprach in
einem Vortragsabend des Naturheilvereins Karlsruhe in den

„Vier Jahreszeiten Herr W .3 m m e r m a n n (Schweiz) , einer der
bedeutendsten Wegbereiter der Jugendbewegung über das Thema
„Mehr Sonne in unsere Jugend "

. Der Redner verstand
es in seiner schönen und einfachen Art die schwierigsten Fragen
ganz klar zu legen. Er hatte recht erkannt , daß es der heutigen
Generation cksi innerer Sonne , sowie aber auch rein äußerlich an
Sonne fehle. Die Menschen sollten einmal hinaus gehen und ihren
Körper so recht in der Sonne baden , dann würden sie sich bald viel
freier und wobler fühlen , dann würden sie auch bald verstehen,
was unsere Sonne ist. Ein gewisses Angst - oder Minderwertigkeits -
gefübl , das sie gefaßgcn hält , würde sie verlassen und sie könnten
sich wieder ganz Mensch fühlen . Grundbedingung ist jedoch absolute
Ehrlichkeit nicht nur gegen Mitmenschen, sondern auch vor allem
gegen sich selbst . Anschließend sprach der Redner über Ehe. Kurz
geißelt« er den vielfach verbreiteten falschen Begriff der freien Liebe,
dem er die wahre freie Liebe gegeniiberstellte. Schon die Kinder
gehören zu sonnigen und wahrhaftigen Menschen erzogen . Eine der
wichtigsten Fragen ist da die Frage der Aufklärung . Mel Verdruß
und innerer Kampf kann einem jungen Menschen erspart bleiben,
wenn er mit seinen wichtigen Fragen zu seinen Eltern geben kann
und nicht auf die Straße angewiesen ist. — Mit sebr großem In¬
teresse waren die zahlreichen Anwesenden den Ausführungen des
Redner » gefolgt und dankten mit reichem Beifall . M .

Liszt '» „Heilige Elisabeth "
, di« kommenden Sonntag , den 1 .

Avril , vormittags 11 Ubr , im großen Festballesaal durch die
Mannheimer Volkssingakademie zur Aufführung ge¬
langen wird , wurde zuletzt in Karlsruhe vor 1 Jahren durch den
kath . Kirchenchor St . Bomfatius (unter Leitung von Chordirektor
Schneider) hier aufgefübrt und bat die andächtigen Hörer auf das
Tiefste ergriffen . Diesen tiefen Eindruck wird sicherlich jeder der
damaligen Besucher und der 300 Mitwirkenden aufzufrischcn mit
Freuden ergreifen , da ein solch einzigartiges Werk erst bei öfterem
Anbören seine vollen Schönheiten erschließt . — Wer vor Jahres¬
frist di« wundervoll« Aufführung der „Misia solemnis" durch di«
Mannheimer Volkssingakademie miterlebt hat , wird sicherlich auch
diesmal nicht fehlen wollen, denn man kann sich von den durch
Profesior Schattschneider geleiteten Cboraufsührungen

immer einen besonderen Genuß versprechen . Unter seiner genialen
wie eleganten Stabführung formt sich alles zu einer so vollendeten
Aufführung , wie es itut wenig Auserwählten möglich ist. So soll

auch die Wiedergabe der Mannheimer Aufführung der
Elisabeth " allen Zuhörern zu einem packenden Erlebnis gewor̂ .
sein, sie wurden seelisch und geistig gehoben und bereichert M
das Erlebnis reinsten Kunstgenusses. — Man darf also der Kar
ruber Wiederholung am kommenden Sonntag mit den böchsteil ^
Wartungen entgegen sehen . Wie uns die Konzertdtrektion K»
Neufeldt mitteilt , ist das Jnteresie rege. .

F . C . Phönix gegen B . f . R . Fürth. Nach dem F . E. Nürn" ^
und der Spielveretntgung Fürth wird nun auch der Tabellendrittt
sptelftärksten süddeutschen Bezirkes, der B . f. R . Fürth, am nächsten
tag sich im Wildparkstadton dem Karlsruher Publikum vorstellen .
R . Fürth, der tn Bayern mit zu den besten Vereinen zöhll. hat wäb"
der BcztrkSsPtele sowohl Nürnberg als auch Fürth Punkte abgenoau ^
Auch tn den Spielen um die Süddeutsche Metsterschasl schnitt er ansa ^,
gut ab , ging dann allerdings insolge Verletzung einiger Spieler in ft" ,
Sptelstärke etwas zurück . Am nächsten Sonntag wird nun Fürth
mit seiner vollständigen, kampfkräftigen Mannschaft antreten. (

Bchüycngesellschaft Karlsruhe ffi. B„ gegr. 1721. Dt« tn diesen
abgehaltene ordentliche Mitgliederversammlung war gut besucht und
einen glatten Verlaus. Nach kurzer Begrüßung gedacht« der Obersch"-^
meister , Herr Z e u m e r , tn warmen Nachrufen der im abgelaufene«
schäftssahr verstorbenen Mitglieder, deren Andenken tn üblicher Weift »T,,
Erheben von den Plätzen geehrt wurde . Den Jahresbericht erstatt«« " ,
1. Schützcnmeister , Herr St e i n w a r z, dessen Ausführungen einen
sassendcn Ueberbltck über die schiebsportlichen und gesellschaftlichen Bet"
staltungen des Jahres 1927 boten . Insbesondere wurde auch der
Erfolge beim 18. Deutschen Bundesschiebenin München gedacht. Der
Schatzmeister , Herrn Earl A m a n n unterbreitete Kassenbericht ergab W
derum ein Bild mustergültigen GeschästSgebahrenS . Entlastung und W*
Wahlen tn den VerwaltungSrat crsolgten einstimmig, ebenso die Anna »"
des Voranschlags sür 1928. Dankbar zeigte sich die Versammlung für "
Bekanntgabe der Stellungnahme des VcrwaltungSratS zu den um"",
absichten im Schützenhaus und über die Neuverpachtung des Wirtschaî
betriebeS im Schützenbaus . Herr Büttner hob die Verdienste t"
ObcrschUtzcnmeistcrs besonders hervor , sprach dtefem ' und seinen Mitar"
tcrn im VerwaltungSrat den Dank der Versammlung aus und stellte tj

'
dab unter solch glänzender Führung der Gesellschaft der bisherige ®
vorwärts und aufwärts zwctsellos auch scrncrhtn gewahrt bletbe .

/

Lichtspielhäuser
Gloria-Palast, am Rondcllplatz , bringt heute den zweiten Teil Jj?

Ufa -Ftlms „Ter Weltkrieg ' , der den Unterfttel . DeS Volkes Not'
Auch tn diesem Film wurden, wie unS geschrieben wird, wieder zahst^!!»
zeitgeschichtliche Origtnal- KrtegSausnahmen verwandt. Die Regte M " :
Leo LaSko. Ungleich packender und eindringlicher als Im ersten Teil w*
den die übermenschlichen Leistungen unseres HeereS und des einzel"
Soldaten geschtldert. — Voll Stolz und Bewunderung, aber auch voll K,
grisfenheit wird jeder dieses weltgeschichtliche Dokument betrachten . 2,, |
prachtvolle Musik von Marc Rolands , umrahmt würdig die großen
schehnifle des Films . Jugendliche haben Zutritt zu diesem Spiels"" 1
Die einzelnen Vorstellungen beginnen jeweils um 3 , ö, 7 und 9 Uhr-

Badische Lichtspiele . Alle sportlichen Vorgänge der 'olympischen 2^"'
,

tcrsptele in St . Moritz im Rahmen der paradiesischen Natur im N '",
bande ftstzuhalten, war kein Geringerer als Dr . Arnold Fanck, " ,
Schöpfer unserer prächtigsten Wintersport - und Landschastssilme .
sich mit seinem Stabe bewährter und bekannter Kameraleute , daru«"
Hans Schneeberger und Sepp Allgeter auch hier in den Dienst der
aestellt und ein Filmwcrk geschaffen, das wohl zu den schönsten gehört^ ,

wird es neben den herrlichen Naturschönheiten mit zwingender &er ..

sich erdenken lasten und das tn seiner Art bisher ohnegleichen das" .,
Auch demjenigen Beschauer , der für sportliche Dinge weniger Jnteresft ®

die Macht und den wundertätigen Einfluß des Sports vor Augen
Der Grobftlm »Das Weiße Stadion ' wird vom Samstag , de«

j n
März ab im Konzerthaus zur Vorführung gelangen, und die Badv"l,
Lichtspiele können cS sich als hohes Verdienst buchen, dieses hervorraS ^
Bildwerk hier in Baden zur Erstausführung zu bringen, das j
denen , die dabei waren, eine unvergeßliche Erinnerung werden und 1
die gern dabei gewesen wären, ein anschauliches Bild der span»2,v

'

Kämpse und der landschaftlichen Schönheiten entrollen wird. tUgd
Stellungnahme zu der Veranstaltung selbst haben wir bereits ge »"? . ? I
präzisiert . Die Red .) Im Beiprogramm läuft der Film »Fahr « " "^Volk '

, eine anmutige kleine Zigeunergeschichte aus Thüringen. »le St
in die reizvollen Gegenden von Saalfeld und Rudolstadt führt , mtk8g
Hetdecksburg tm Mittelpunkte , wo Prinz Louis Ferdinand von PrBf» .

'
die letzte Nacht vor der unglücklichen Schlacht bei Jena 180« verb^A
Die Visionen, die sich in der Handlung um dle ritterliche Person j
Prinzen weben , heben den hübschen Eindruck, den die Ausnahmen

"
Stadt und Land aus den Beschauer machen.

Die Rcsidenz -Ltchtsplele ( Waldstraße ) zeigen im neuen Programm gp
schwedischen Großfilm: . Der scharlachrote Buchstabe ' , a<S* Mt
pitel aus der angelsächsischen Sittengeschichte . In diesem Film wird ‘Jf
englische Puritaner -Kolonie gezeigt, die nach eigenen Gesetzen lebt
deren Weltanschauung letzter tragischer Grund aller Schicksale ist- Ä
ligtöse Fanatiker tn Dogmen verrannt, greisen mit Unduldsamkeit
Unverstand in ein Menschcnschicksal ein , das ein Gretchenschicksal ist . 7,,t
Priester dieser Gemeinde ringt zwischen Liebe und Pflicht um dal *

(t
feines Herzens, um die innere Freiheit seiner Seele , von unst""^
Rache verfolgt, kämpfen sie bis zum Letzten, nehmen die Brandmâ 8z>
aus sich und tragen den scharlachroten Buchstaben , das Zeichen der * (
gestoßenen . Im Beiprogramm der Lehrfilm . Ein Besuch 1 « V
größten Motorcnsabrik D .K .W .' In gründlichster Weift
lehrt uns der Film Uber die geschichtliche Entwicklung und die teS" V.
Konstruktion des Motorrades. Spannende Bilder zeigen die fast
grenzte Verwendungsmöglichkeitdesselben in dem Gewirr moderner » ‘.jj,
städte und ans den steilen Pässen des Hochgebirges . Die tnterestante *' „j,
Wochenschau mit Ausnahmen vom Start des neuesten OzeansliegerS
mann Köhl beschließt das Programm.

j*4
leicht, wenn Sie sich zuerst von derEleganz, Qualität *

Preiswürdigkeitmeiner Fertigkieldungüberzeugthab&
— „ 1 u. 2reihig , in den neuest. For’n*i

fierren - Wimge Abarten , Farben u Mustert* / *
~ ebenso in einfarbig blau u. scn

38 . — 4:8 .— 60 . - 68 . — 75 .— 88 . — bis

t , . sj . in praktischen Formen and Fâ i
Qt ) OTl m9lTlÄtlQ6 sämtlich* 4teilig mit Umschlag?* '

v C/ y Knickerbocker oder Breecheshose
48 . 58 .— 65 .— 70 .— 78 .— 90 .— bi* l »0 '

VJebefig.- Wläntel ‘Durftfan -flftff
ln flotten Formen , teils mit 1 and Zreihtg. in

Ringsgurt , modernen Moste*
45 . . 53- 68 - bis 100 ..

Soden- ffläntel
imprägniert

18,50 24.- 32.- bis 55 -
Gummi-Mäntel

bewährte Fabrikate
15 - 20.- 29 - bis 45 -

modemtn jnast **” «t ,
» 8 .- 32 - 48 .. bü

9Cnaben-flti$ $,
ln Blasen- and Sport

— Minknöpf *
Kieler

gestrickte
je noch Qrißo und »
8 .8010 ^014 .-

Gestreifte Mosen Rreecheshosen Windjo ^ ^ .
Cha rleston - Mosen Knickerbocker

Karfsrade *
» erderjp

Dam Ratenkaufabkommen dar Bad. aaBKcWas**1,

SUHffaf « Katttffdcgonhmtt für gute Deimen ^^tontel .
Kletet - r u »w„ auch für stark » Frauen . Hackfi *c

Kfeder -MAnie 1» fNfcllover , dachen , Strümpfe , Heget * 1**3>aniels iKonfektionshaus
Dem Ratenkaufabkommen der Badischen Beamtenbank angeschlossen t
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Nus den Vororten
Daxlanden

LIchtbildtivortrag : »Der Rhein vom St . Gotthard bis zum Meer " .
Tie BezlrkSgruppe KatlSruhe -Darlanden des T .-B . . Die Naturfreunde
E . B . " zeigt am SamStag , den 31 . Miirz , abends 8 Uhr . in der Fcsthalle
in Daxlanden mit dem Lichtbtldervortrag : »Der Rhein vom St . Gotthard
bis zum Meer ' in zirka 1<X> Bildern eine der herrlichsten Schönheiten
Deutschlands. Da es doch In der heutigeu wirtschaftlichen Lage nicht jedem
Erwerbstätigen möglich , eine genußreiche Rhcinrcise zu unternehmen , so
soll hiermit auch dem Aermsten die Möglichkeit gegeben werden , sür ein
geringer Eintrittsgeld von 20 Pfg . die Naturschönheiten des deutschen
Rheines im Lichtbild zu sehen . Ein zahlreicher Besuch wäre deshalb sehr
zu empfehlen.

Wasserstand des « Heins *
Schusterinsel 85 , gest. 3 ; Kehl 208, gest. 1 ; Marau 371, gef . 4 ;

Mannheim 254 , gest . 12 Zentimeter .

vorläufige Wettervorhersage
Ser «adischen Landeswettenvarle

Im Kern des immer noch bei Schottland liegenden Wirbels
ist der Druck weiter zurückgegangen . Gleichzeitig hat sich von Spanien
her hoher Druck bis zu den Aloen vorgeschoben . Bei anhaltender
Luftzufuhr aus Südwest behalten wir daher das milde , nur zeit¬
weise zu Niederschlägen neigende , wechselnd wolkige Wetter mit
Aufheiterungen . ,

Voraussichtliche Witterung für Samstag , den 31. Marz : Viel¬

fach trocken , wechselnd wolkig mit Aufheiterungen , frische Südwest -

winde ._ _ _ _
In unserer heutigen Zeitung sinden Sie ein kl . Inserat der so be¬

kannten Fa . Schuhhaus Bertolde . Kaiserstr. 108 . Das Sprichwort : Mor¬
genstunde hat Gold im Munde , trifft bei der Fa . Bertolde zu. Die
billigen Preise und große Auswahl machen es erforderlich zum Einkauf
bei obiger Fa . die Vormittagsstunden zu empsehlcn. 2772

Reichsbanner

Schwar ) - 8ot - So » S

Svielmannszug . Sonntag , 1. Avril , Ueöung dstr Aairfsren -

gruvve und der 2. Abteilung . Antreten 9 Ubr vo-rnntragg am
Linkenbeimer Tor .

Juugbanner . Dienstag , 3. Avril , abends 8 Uhr , im Lokal

„Salinen " Jungbanner -Vevfammlung . Berichterstattung .
Franenversammlun «. Heute abend 8 Uhr findet ist der Fest¬

halle eine Frauenversammlung statt . GenoM StMk
hält einen Vortrag über ein sehr wichtiges Tbema . Wir bMen
die Genossinnen , zahlreich zu erscheinen . Volksfreundleserinnen
sind freunvlichst eingekaden .

Großer

verkam
Wir bieten Ihnen zu den kulantesten Bedingungen die

Gelegenheit , sich für das kommende Fest die nötigen

Bekleidungsstücke anzuschaffen . Ein Versuch
macht Sie zu unseren dauernden Kunden . —

Zum Verkauf gelangen nur Qualitäts¬
waren in bester Verarbeitung und zu

billigen Preisen. — Wir bitten um
zwanglose Besichtigung

unserer Läger

Einige Beispiele :

Herren -Fasson -Anzüge
in allen Qualitäten u . Preislagen v . Mark

Herren -Sport -Anziige
in allen Ausführungen u . Preis ), v . Mark O « *

Burschen -Fasson -AnzUge Aa
von Mark

Herren - u . Burschen -Paletots
und Mäntel
neueste Mode , alle Preislagen , von Mk .

Monats¬
raten

Damen -Mäntel
in allen Qualitäten u . Preis lagen .von der ea
einfachsten b . zur besten AusfutütBffgvv 'nnt *

Damen -Kostilme und
-Kleider
von der einfachsten

Damen -Gesetltthafts -
Kleidung
in den neuesten Modeschöpfungen

BADENIA das Behieidungs-
geschätt auf Kredit

Karlsruhe * Kaiserstraße 14 a 2790

frstH'/'
«litt'

»»5
SBil»/
V

Arauenarbeitsschule
Gewerbliche Aach- « . Berufsschule mit Internal

Karlsruhe i. S - Gartenstr . 47.
Am 23. Avril 1828 beginnen sämtliche Fach¬

kurse . als Vormittagsunterricht m Hand -
naben . Maschinennähen . . Klerdermacken
Slbnittzeichnen und KunMicken , als Nach,
mittagsunterricht in Weihiticken . Flicken und
Kunststopfen . Kunithandarbeiten aller Tech-
nilen , Putnnachen . Knüpfarbeiten . Smtzen -
klöpoeln . Zeichnen . Buchführung und anderen
gewerblichen Fächern .

Ferner nehmen alle Berufausbildungen
ihren Anfang :

1. Ausbildung für die eigene Häuslichkeit .
Dauer 1—2 Jahre .

2 . Vorbildung für das Handarbeitslebre -
rinnenieminar . Dauer 1 Jahr .

8 . Gewerbliche Ausbildung für Weihnäher
rinnen Schneiderinnen und Stickerinnen ,
Dauer

'
3 Jahre , und für die

4. Häuslichen Erwerbsberufe , für Zimmer¬
mädchen , Kammeriungfern und baus -
wirtschastliche Stuben , Dauer 1—214
Jahre .

Auswärtige Schülerinnen erhalten Wob
nuna und Bervflegung zu mäßigem Preis in
der Anstalt .

Satzungen und Auskunft gegen , eine Gebühr
von 0 .80 RM . Anmeldungen täglich von 11
bis 4 Uhr und auch schriftlich bei der Vor¬
steherin , Karlsruhe . Eartenftratze 47,
Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz .

L a n d es v o r ft a n d ,_

♦ ♦♦♦♦♦♦

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art f

vorteilh . i. Farbenhaus Uansa
Waldstr . 13 . b . Colosseum

Mai - fj (xA

Ab 1. Avril in Stafetten und vom S»ji

i . ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦

ennifha Läuter-Diwir/. und* I* PI * II e i Steppdecken
ohne Anzahlung in
10 Monatsraten liefern

Agatz & Ollück, Frankfurt a . SK. A 7
GrSlitea Teppichversand -

Hans Deutschlands
Schreiben Sie solort 1

St. Jafeobs-Salsam
v „Echter“ zu Hk. 3.-
p

° h Apoth . C . Trautmann . Basel . Hausmittel
®*sten Ranges für alle wundenStellen,Krampf -
f^ ern . offene Beine , Brand , Hautleiden , Flech -

Wolf . Frostbeulen . Nachahmungen
«2jhckwelsen . In den Apotheken zu haben

Möbel
Schlaf - und SpelHe «immer ,
Herrenzimmer , Küchen ,
Einzelmöbel kaufen Sie in ge¬
fälligen Modellen u . gut Quali¬
täten zu äuß . günstig . Preisen
u . angenehm . Zahlungsw . bei

Möbel- und Bsnen -siaus
Karlsruhe, Kaiserstr . 30
Verlangen Sie Preisliste

Ätller - , Presto «
Gritzner « iW*

Fahrräder
HShmaschinan

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Teilsahlng . gestattet

X. Hotftner
Karlnrahe -MUhiburo
Hardtstr .27 .EcKeRhelnsir .

1886 Telephon 18 *6,

I neuenheim -ÜBidfiltlßrO
Gymnäs u .Realklassen : Sextab . Reife -

| prüfung . Familienheime . Prüfungserf .

Meterveretnig.K
'mhe

_ _ _ _ _ (e. « .) - —

« eschLstsstelle ;
(nuHrle (I.!!n | r .

Baumelst » .
ftr. at , eit . in

Äußerst bfliise

UiHUIllKI
Prima DtntUiscfeolme Blpp. « 1,25
Deutsch . Sohwvineschmalx « 98#
Salmnhrwet . « 1,55
Schultt -u .Brechbolm ,z « Doge 60$
Apielnuw, tatelferttg z « Doge <§>
Apiaigele . . I « Btaer

16(1, OlAprikosao . Copätftr .
Erdbeer -Conätdre
Apfel m. HimbeergslM

Pfisaznen-Apiel -Gele« g.wWm 90 ?̂
Eier -Bruch-Makharoni . . «
Eler-Nudeln . tzz 35'̂

El «r-8Sb »cst« ^ . . 68 $

W 28^

Fllat -Heriuge InTomaten Qoa . 75jy
Sftfl-Bflckllng« fl 30jf
Speck -Fiundern . « 75^

NOPP .

tonschöne *
Jnstrummto ntuzeitl .

uistattung priiswart
bei TaiIzahlung.
musikwous

tfQlS £ R $ TQ .175
Teu .ySo

Iruürsachen
Buchdruck . BoltSfreund

Ue,s « e- groBzOglger Frühjahrs - und
Oster - VerkmufjistJ In^voilenri ^Cianfli

Sardinen
Stores

Dekorationen
Bett -r Tisch- u.

Diwandecken
i on unserer Leistungsfähigkeit können Sic sich nur durch Besichtigung unserer anerkannt

/ orblldilchon Schaufenster ' Auslagen oder durch einen unverbindlidien Besutdi unserer Ver¬
kaufsräume überzeugen ! Die täglich anwachsende Kundenzahl ist der wahre tfeweis

Leistungsfähigkeit.

KalserstraBe 109 ist zwar unterhalb des MarktplatMs
zwisch. Adler- u . Kronenstr . , aber der Weg zu uns lohnt slönf

Fachmännische Bedienung .
Anfertigung nach gegebenen und eigenen Entwürfen , bei bescheidenster Berechnung

unserer

10197

Gardinen - Spezialhaus flohp | f 91 ll
tifiiiiiiifiiiiiiiifiiHiimiiiiifiiiiiififtiiiffttiiTimiiffimfiiimimniiiiimiifitmmut mw B ■ 1 % Ci %Bl

Karlsruhe / Kaiserstr . 109
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DamenPrinzekröcke
mit breiter Stickerei garniert - - StQok

Durch rechtzeitigen Einkauf sind unsere Abteilungen mit Qualitäts -Waren gut sortiert und bieten wir unserer

Kundschaft mit unserem Oster - Verkauf enorm günstige Vorteile in Bezug auf besonders billige Preise .

Kunslseldene Unterkleider
gute Qualität, große Färb .-Auswahl Stück

ffunstseldene Sdilfipfer o 05
gestreift , in allenFarbon u. Weiten, Stück

Pamcn-Wawhc
Taghemden m. Träg . od . breit .
Achsel, schön gam . Stück 1.95
Taghemden , Batist , m . Valenc -
Spitzen u . brt Stick . Stück 3.59
Hemdhosen , Windelform , mit
Stick , od . Spitzengam . . . 2.25
Nachthemden m. Klöppelspitzen
garniert .
Nachthemden m . Bubikragen u .
Batist -Stickerei .
PrlnzeßrÜeke m . breiten Sticke¬
reien garniert . 2.95
Prlnseßröcke m . Valenc .-Spitze
u . Stickereigam .
Prinzeßröeke m. breit , modern.
Glanzgamstickerei . . . . » 95

1 .25
2 .25
1 .60
2.50
2.95
1 .95
3.50
5.85

ftHDStoriflene Wflsdie
2.50
2.95
6.85
1 .45
2.95

Unterkleid, gute Qual ., in allen
Farben . . • 2.95
Unterkleid , m. Valenc .-Spitzen
garniert . .
Hemdhose mit eleganter breiter
Spitzengamitur . . . . . .

Schlüpfer in allen Farben . ab
Schlüpfer , gestreift . Kleide .
feste Qual . in modern. Farben

Stfrörzen
Jumperschüreen . hell n . dunkel
gestreift . 1 75
fampersebttrzen , gestreift Wet .
od . 2 farbig gemustert . • 2 .95
Scrrlersehttrzen , Linon m . Stick,
od . Hohlsaum . 1.25
Gnmmlschürzen , versch .

^Sßneter19u . Formen
Schwarze Schürzen , in guten
Qualitäten , auch extra weite

Schnitte , besonders billig.

95 #

1 .65
95#
95#

od?**
gebHlmten Stoffen 1.19 95 !Schürzen _in gestreift .

Knsben -Schürzen in versdiied 4? *
Stoffart . n . Ausführung . 1 .15 79 ™ T

Irlkotoden
Einsatz -Hemd , gute Qualität ,
mit modernen Eipsätzen . 2 .75
Einsatz -Hemden , 2fädig . feste
Qualit . m . eieg. Einsätzen 4.75

1 .75

Herren -Hosen . makofarbig 2.50
Hamen -Hemdhosen . Windelform
farbig .
Damen -Unterzlehschlüpfer .

Damen -Sehlüpfer , gute Qual , ab

1 .95
1 .25
85#
75#

Pamen-Slrfimple
Baumwolle , Doppelspitze und
Doppelferse , schwarz und far¬
big . . . . . Paar
Baumwolle , Doppelsohle und
Hochferse , schwarz und far¬
big . Paar
Kttnstl . Waschseide m . Naht ,
schwarz u . farbig . . . Paar
Mako, extra starke Qual , mit
Naht . Doppelsohle u . Hochferse
schwarz . Paar
Mako. Doppelsohle u . Hochfersi
in allen Modefarben . Paai
Waschseide , gute Qual ., schöne:
Farbensortiment . . . Paar 2.5t
Seidenfier , prima Quai , fein
maschig , in modernen Färber .

Paar 1.91
Bemherg-Seide, in großer Far
ben-Auswabi . . . Paar 3.2r

Herren -Artikel
Herren - Oberhemden , Percal
schöne Muster .
Herren -Oberhemden. weiß. Ba
tist . durchgehend gemustert
Herren -Oberhemden . Zefir . moci
Streifen u . Karos , beste Qual
Selbstbinder , reine Seide, neuest.
Dessins . . . . Stück 2.7t
Hosenträger mit Sockenhaitei
Garnitur . M 2.51
Stehumlegekragen , Prima 4
fach Mako. mod . Form . Stck -.75

grau nöd
. Stück 1.78

Herrenledergttrtel ,braun
Herren - Nachthemden . färb
gam . mit Umlegekragen ode ,
Geishaform . 4.71
Knaben -Sporthemden,
Zefir . 1.95
Herren -Sporthemden . Sportfla¬
nelle. feste Qual . m . 2 Krag .

1.85
1 .60
4.95

Herren -Soffien
Baumwolle,
preiswert
Baumwolle,

grau ,

farbig

Welle mit Seide

besonders
. . Paai

bemustert
Pas -

Milien m. Spitzen u . Einsätzen
garniert . . . 1.25
Nachttischdeekehea . reich gar¬
niert mit Spitzen . . . . - .55
Läufer mit Spitzen und Ein¬
sätze . . . . Stück 1J25
Waschtisehdeeken m . hübsche
Spitzengamierang . . 2 .45
Mitteldecke m . Spitzen u . Loch
Stickerei 50 X50 . . . Stück 1.25

. . . . .

Unser großer söitder - Vcrkäuf in Hausliali- Waren dauert nodi

Knie-Kinders trumpf
tem Umschlag . . .
Herren -Stutzen mit
Umschlag , Wolle

Paar 1.9t
mit bun

buntem
. Paar

15#
>0#
1 .25
1 .35
1 .65

Handsdmke
Damen -Händschuhe . Zwirn , mo¬
derne Färb . m . 2 Druckten. Paar
Damen -Handsehuhe mit eleg.
Stnipe n . schöner Aufnaht Paar
Herren - Handschuhe , schwarz
und farbig m breiter Aufnaht

Paar
Glaed - Handschuhe für Damen
u . Herren , schwarz , gute Qua¬
lität . . - . Paar 4 .75

Tasdienffidier

95#
1 .25

Damentaschentttcher mit Fe -
stonkante und gestickten Ecken

Stück -.25
Damentaschentttcher , Batist m
Hohlsaum . . . . 6 Stüde -.95
Herrentaschentüeber . weiß mit
bunter Kante . . . Stück -.38
Herrentaschentücher .
bunt .
Kindertaschentücher mit bun¬
ter Kordelkante 12 Stück 1.10

18#
75#
20#
22#
95#

HandarbeHen
75#
35#
75#
1.95
25#

an.
. . . „ >i»„»>l,» »INmi»»i»» » »>» » » »l» » » »» »»» » »»» » o>

Daman -Hüte )
| Seidenhut , lugendl.
I Form, Rand gest . 2.95
I Frauenhut , Seide
I rn.BeihergBrnitur5 .50
I FUzhtlte .cMkeForm
Imperien bestickt 7.85

jSchokoladen -lfl I
Hasen ab 10 .?

ab
Schokoladen

’ Zacker -Halen C I

Lederwaren
Einkanfsbentel .- ■ - ■ iti<Leder -Imitation , große Form .
Aktenmappen , echt Leder . 2
Schloß mit Griff und Schiene

Berufstaschen , kräftige Quakt
mit Griff und Schiene 1.25 -.95
Schulranzen , verschiedene Qua!
für Knaben und Mädchen vtrn 1i . an
Damen . Beeuchstaschen , mo¬
derne Formen . . . . 2 .55 1.45
Koffertasche . braun ,
Form . Lederimitation

große

follettenarttkel
Köln . Wlasser. Eau de Gelegne
1/1 Flasche -.85 , 14 Flasche
Basier -Apparate mit vemiekel äff »
tem Etui . J» .
Basier -Garnituren QC nt
Spiegel, Pinsel und Napf . . . «W -r
Oater Gesehenkkartenselfe EU »
verschiedene Gerüche - .95 -.75 '

äomm
Büstenhalter , gestreift , Kunst¬
seide, in allen Farben . . . .
Strumpfhaltergürtel . Drei ! mit
4 Haltern . 95 j
Strumpfhaltergürtel . Damast ,
gefüttert oder bunt gemustert .
Drell . 1.93

Spieiwaren
Gummibälle, in allen Grüßen
bunt und irrau bemalt tob 20 *

Gießkannen , in jeder Größe von
Puppen , unzerbrechlich
25 - 28 und 33 cm . . . 1.25 -.95 75#

Sdmhwaren
Schuhleisten
für Damen und Herren , Paar
Kinder -Schnürstiefel in schwarz
Chevroün . Größe 25/26 5.56

23 *24 5 °5. 21/22 3.58 , 18/20

Wenn ' » regnen wird . VJA » Jb
zum Osterfest di A li |r #

Dann ist es sohon das Allerbest Jr jJT
man kauft sich

T ' lßm
/ jä/ /

qg
*

y * '
^ ^

in unerreichter Auswahl und grösster Preiswürdigkeit 1

WilhKern

Schirmfabrik Cp
Kaisersfr . 74 Kaisersfr . 74

2787 DAS GROSSE iPEZIALHAUS FÜR DAMEN- UND HINDER-KONFEKTfON

Sie schädigen sich selbst , wenn
Sie vor Einkauf von Möbeln
nicht zuerst noch bei uns waren

Schlafzimmer Eiche . 475 - , 5- 5 .-. 625 .-
uiohnzimmer Eiche , 490 .- , 550 .-, 67, --
KOchennat. las. . . . 95 .- , 1- 5 .-. 175 .-
Herrenzlmmer Eiche . . . 37s -, 575 -

Carl Baumsco.haus
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 80

(am Ludwigsplatz )

8artenstlidtKilrlsr « ije
e. G. m . b . H.

Karlsruhe - Rüppurr Osteudorftilatz 2
vermietet in günstiger Geschäftslage (Ostendorfpla?
Haltestelled Aibtalbahn , am Eingang zur Gartenstad»

-1 Laden mit Wohnung
bestehend auS 8 Zimmern und 2 Mansarde »-

Ausgeschloffen sind Kolon! alivaren , Haushaltung
ilel . Pbotoaravh und Kriienr . ioivte Meäaek»'artilel , Photograph und Friseur , jowte Metzgei

und Bäckerei. M
Bewerbungen sind bis 18 . April 1928 , in

Geschäftsstelle Ostendorfplatz 2 abzugeben, wo nähA
AuStunst erteilt wird. Der Bor st»»7

Stenotypistin
perfekt in Stenogramm und Maschine »'
schreiben zum möglichst baldigen Eintritt '

gesucht
Offerten unter Nr . 279 « an das Volksfreuo dt>-

iiiiiger oster-verkauf
ittiiiiiiiuiiiiti tiiifiiiitiiiniviiiiiiiiiiiiifiiiiititiiiiiiiiiititiiiiiitiiitiiyiiiiiiiiitittitiiiiiiiiiiiiii

für Vorhänge . per Meter IsOO

7onhin für Hemden , neueste Muster » e
4G5JIIII per Meter 2 .20 1 .80 1 .00 1 .20 1 .— 78

Halte für Hemden . . . per Meter 1 .60 1 .48 1 .20 8Q4
HeindeiM weiß 78 00per Meter 1 .
Usiiotlinh weiß , doppelt , für Bettücher M OA
rfÜUSillbli per Meter 2 - 1 . 80 l .SO l . Cll
Uolhinino weiß, 1&0 cm . für Bettücher M AA
llulllluiliu per Meter 4 — 3 .50 2 .80 1*9 ( 1
RnftltamfiOf weiß und bunt . 130 cm breit , nur
DvlilJulllOOl la Qualit . per Meter 4 .— 3 .50 2 .80 1.25
ü

vvahi m
B HerrenKieiderstoffen QuaiTeSfÄ“"

Rmm und Restbestande « SN unter Preist
Da keine Ladenmiete — Große Ersparnisse !

Arthur Baer,
Ka "

Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch
Rateukaufabkommea mit bad . Beamtenbank 2788

Arbeiter ' Werbet für Euere Zeitung

Mauer bä
Billiger sonder - verkauf

Bis zu 15 0/
SL

Rabatt
Großes Lager in

| IaSpanischenWeiß - u .Rotweinen ]
offen u . inFlaschen , p . Lit . von 1 .40 an

Alte Hflilwelne und Kruuken -
welne in großer Auswahl

[ per Flasche ohne Glas von 1 .75 an I
Ferner elnWaggon frische Spanische
Oval -Blut - Orangen , feinscnalig . last j
ohne Kerne , sehr sättig und honigsüß .

I per Stück von 7^ an . 10 Stück 05H

spezialhaus fOr Südfrüchte u.
Spanische weine aller Art.

Direkter Import 2776 |

Inhaber Juan Font
Hauptgeschäft : Kalserstraßc 237 j

Filiale : Kalserstraßc 40
v. Adler - u . Kronenstr ., Sonnenseite

Telephon 630 .

Zu Osten sind
meine

01
S Preis¬

lagen :

1estlos eingetroffen !

Bamen-Haibscnun*
Feinfatblg , Lack , Sohwarz M

18" 16“ 14“ 12“ 1B
“ D

Nerpen-HalbsclMihf
Schwarz , braun und Lack

Sn : 2150 18“° Iß 50 1fl50 11
#0 ”

KümerspaBöen- und schirtirscwifr
Größe 18—36 . . j

Besichtigen Sie meine Biesenanew j,
•Jeder Weg and Jeder Kauf Iak »

Nur Qualitätsware !

Schuhhaus Badenla 5
beim MendelJsovv »̂Kriegsstreie 72

beim Mendelssohnplatz
Karlsruhe
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